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Keues in Kürze.
Abgeordnete der Deutſchnationalen, der Deut

ſchen Volkspartei und des Zentrums haben im
Reichstage einen Antrag eingebracht, dem Reichs-
tag ſo raſch wie möglich zwecks Eindämmung der
mit der Verſchuldung infolge von Zechſchulden
verbundenen ſozialen und ſittlichen Schäden ein
Geſetz vorzulegen, wonach Verbindlichkeiten aus
kreditweiſer Verabfolgung von alkoholiſchen Ge
n in öffentlichen Schankſtätten nicht klag
ar ſind.

Jm Befinden des ehemaligen Großherzogs von
Baden iſt eine weitere Verſchlechterung einge-
treten. Die Bronchitis hat ſich ausgebreitet und
iſt mit fieberhaften Temperaturſteigerungen ver-
bunden. Am Sonnabend, dem 9. Juli, begeht der
Großherzog ſeinen 70. Geburtstag.

Nach Brüſſeler Meldungen hat ſich die Tochter
des belgiſchen Königs, Prinzeſſin Marie Joſée, mit
dem Herzog von Aoſta verlobt. Jm königlichen
Palais wird die Nachricht weder beſtätigt noch
dementiert, ſcheint die Nachricht den Tatſachen zu
entſprechen.

e

Der engliſche Kronprinz trifft heute vormittag
in Paris ein, um an der Grundſteinlegung für das
engliſche Studentenhaus in Paris teilzunehmen.

e

Der dem engliſchen Auswärtigen Amt nahe
ſtehende Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus
der letzten Sitzung des Votſchafterrates, die der
Nachbeſichtigung der deutſchen Feſtungen zu
geſtimmt hat, daß der engliſche Botſchafter Gro ß-

britanniens Desintereſſement an
den Beſchlüſſen für die nochmalige
deutſchen Entwaffnungskontrolle
ausgeſprochen habe.

Die linksſtehende Pariſer „Volonté“ erklärt,
daß es in Frankreichs Jntereſſe liege, ſich der
Zuerteilung eines Kolonialmandats an Deutſch
land nicht zu widerſetzen, da es beſſer ſei, wenn
die deutſchen Expanſionskräfte, die man nicht end
los werde niederhalten können, ſich fernen Län-
dern zurichteten. „Eine Schwalbe macht keinen
Frühling.“

e

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Painlevs teilte
im Heeresausſchuß des Senats mit, daß auf
Grund des neuen Militärgeſetzes die Stärke der
europäiſchen und kolonialen Truppen Frankreichs
ſich auf insgeſammt 536 700 Mann einſchließlich der
106 000 Berufsſoldaten belaufen werde.

Die franzöſiſche Kammer lehnte das Stimm-
recht für aktive Militärperſonen ab.

Der franzöſiſche Botſchafter Herrick hat naMeldungen aus Waſhington dem n 7
Staatsſekretär Kellogg den Vorſchlag Briands auf
Abſchluß eines ewigen Friedensvertrages zwiſchen
Frankreich und Amerika überreicht. Jn amtlichen
Waſhingtoner Kreiſen wird betont, daß der Vor
ſchlag wohl Weſt geprüft werden wird, daß
ſich aber die Waſhingtoner Regierung dabei Zeit
laſſen werde.

Wie aus Riga gemeldet wird, hat die lettiſche
Regierung alle Auslandaufträge auf Jnfanterie
munition zurückgezogen. Die lettiſche Regierung
hat, zur Verhinderung der Sowjetſpionage, die ehe
malige Patronenfabrik Sellier und Bellot wieder
in Betrieb geſetzt, um Jnfanteriemunition und
auch ſchwere Munition im eigenen Lande herzu
ſtellen.

Die Londoner „Times“ meldet aus Helſing
fors: Die finniſche Staatsregierung ſieht ſich durch
die bolſchewiſtiſchen Kriegsvorbereitungen für be-
droht an. Sie hat vom Reichstag die Erweiterung
der jährlichen Aushebungen um 42 000 Mann an
gefordert und ſie trifft auch an den Grenzen Siche-
rungsmaßnahmen militäriſcher Art. Vermut-
lich ſteckk England dahinter, denn Angriffs
abſichten Rußlands ſind un wahrſcheinlich.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Zen-
trale Vollzugskomitee das Gnadengeſuch der elf
zum Tode verurteilten rumäniſchen Spione ab-
gelehnt. Das Todesurteil iſt bereits vollſtreckt
worden n Jekaterinoſlaw wurden fünf „Ban-
diten“ erſchoſſen. Das Sowjetgericht in Gerdyt
ſchew hat 18 Perſonen zum Tode und 43 weitere
Perſonen zu lebenslänglichem ſchweren Kerker
verurteilt.
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Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Moskau: Hier veröffentlichen „Prawda“ und
„Jſtjewſka“ Aufrufe zur Bildung von ruſſiſchen
Freiwilligenformationen für China. Auch in den
Fabriken ſind gleiche Aufrufe angeſchlagen.
Sowjetrußland iſt jedenfalls von einem Verzicht
auf eine Unterſtützung der Revolutionspropa-
ganda in China noch weit entfernt.

En
des Arbeſtsloſenverſicherungsgeſetzes.

Jm Reichstag wurde geſtern das Arbeits
loſenverſicherungsgeſetz in der Schlußabſtimmung
mit 356 gegen 47 Stimmen bei 16 Enthaltungen
angenommen. Dagegen ſtimmten nur Kommu-
niſten und Nationalſozialiſten.
Angenommen wurde ferner eine Entſchließung

der Regierungsparteien, zu vrüfen, ob es im Jn-
tereſſe einzelner Gruppen wie Landwirtſchaft und
Angeſtellte, möglich iſt, Erſatzkaſſen oder andere
Sondereinrichtungen zu ſchaffen. Ferner ſollen
bei der Arbeitsvermittlung bevorzugt werden
kinderreiche Familien, ältere Arbeiter und An-
geſtellte, Kriegsbeſchädigte und Kriegsteilnehmer,
ſowie Vertriebene aus den abgetretenen Gebieten,
dem Auslande oder den Kolonien. Gleichfalls an
genommen wurden die Geſetzentwürfe über die
Beſchäftigung von Frauen vor und nach der Nie-
derkunft und über die Ratifizierung des Waſhing-toner Abkommens gleichen Fnhalts

Das Kriegsgerätegeſetz enögültig

angenommen.
Jm Reichstag wurde geſtern das Kriegs

gerätegeſetz in namentlicher Schlußabſtimmung
mit 349 gegen 44 Stimmen bei acht Ent-
haltungen angenommen. Präſident Loebe ſtellte
feſt, daß die Bedingungen für die Annahme als
verfaſſungsänderndes Geſetz erfüllt
ſeien. Geſchloſſen gegen das Geſetz ſtimmten die
Kommuniſten, die Völkiſchen und National-
ſozialiſten.

Die Follvorlage vom Ausſchuß
angenommen.

Jm handelspolitiſchen Ausſchuß des Reichs
tages wurde geſtern die Zollvorlage der Regie
rung unverändert angenommen. Dagegen
ſtimmten nur die Kommuniſten, Sozialdemo-
kraten und Demokraten.

Die Zollfreiheit für Zucker wird nach kurzer
Debatte abgelehnt, die Erhöhung des Zucker-
zolles dagegen mit 16 gegen 10 Stimmen der

Linken angenommen. Ebenſo wird die Steuer
freiheit für Zucker abgelehnt. Die Er-

mäßigung der Steuer auf 10,50 RM. per Dop-
pelzentner wird einſtimmig angenommen.

Der eichsrat für den Kationalfeiertag
am 11. KAuguſt.

Der Reichsrat beſchäftigte ſich geſtern abend auf
Antrag Preußens mit dem Geſetzentwurf auf
Schaffung eines Nationalfeiertages. Jn der Ab-
ſtimmung, die auf Antrag Bayerns namentlich

erfolgte, wurden die Vorſchläge des Ausſchuſſes
auf Einführung eines Nationalfeiertages am
11. Auguſt mit 42 gegen 25 Stimmenan-
genommen. Für den Nationalfeiertag ſtimm-
ten mit der preußiſchen Staatsregierung die Pro
vinzen, Stadt Berlin, Poſen, Weſtpreußen, Sach-
ſen, Schleswig-Holſtein, Hannover, Weſtfalen,
Heſſen-Naſſau, Rheinland und die Staaten
Sachſen, Baden, Heſſen, Hamburg, Mecklenburg
Schwerin, Anhalt, Bremen, Lippe-Detmold,
Lübeck und Waldeck. Der Vertreter der Provinz
Oberſchleſien blieb wiederum der Abſtimmung
fern.

Mit derſelben Mehrheit wurde in namentlicher
Abſtimmung die von Bayern beantragte Erklärung
des Geſetzes zum verfaſſungsändernden Geſetz ab
gelehnt. Der Reichsrat erledigte dann noch eine
Reihe von kleineren Vorlagen. Ueber den
Zentrumsantrag betr. Regelung der kirchlichen
Feiertage iſt noch nicht entſchieden worden.

Der preußiſche Staatsrat gegen
die Elektrizitätsvereinheitlichung

Der preußiſche Staatsrat beſchloß mit 36 Stim
men der Arbeitsgemeinſchaft und eines Teiles des
Zentrums und der Kommuniſten gegen 32 Stim-
men des größten Teiles des Zentrums, der So-
zialdemokraten und der Demokraten, gegen das
vom Landtag verabſchiedete Geſetz über die Zu
ſammenfaſſung der Elektro wirtſchaftlichen Unter
nehmungen und Beteiligungen des Staates in
einer Aktiengeſellſchaft Einſpruch einzulegen.

Der Staatsrat vertagte ſich dann auf den
28. September.

Der Reichstag geht in Ferien.
Reichsſchulgeſezz im September.

Der Aelteſtenrat des Reichstages einigte ſich
geſtern dahin, daß der gegenwärtige Tagungsab-
ſchnitt am Sonnabend dieſer Woche zu Ende
gehen ſoll. Da das Reichsſchulgeſetz und
das Liquidationsſchädengeſetz zu-
nächſt an den Reichsrat gebracht werden,
können ſie erſt nach längerer Friſt dem
Reichstag zugehen. Deshalb iſt ihre Er-
ledigung im Reichstag auf eine im September
einzuberufende Tagung verlegt worden. Am
Freitag dieſer Woche ſollen neben kleineren Vor
lagen die Zollvorlage und die Arbeitszeitrege-
lung für die Bäckereien in zweiter Leſung zur
Behandlung kommen. Am Sonnabend iſt die
dritte Leſung vorgeſehen, ſo daß damit die Arbeit
vor der Sommerpauſe abgeſchloſſen ſein wird.
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Seeabrüſtungspeſſimismus.

Waſhingtoner Kreiſe erklären, daß die 400 000-
Tonnen-Grenze Amerikas äußerſtes Zugeſtändnis
auf der Seeabrüſtungskonferenz ſei. Jm all-
gemeinen herrſchte in Neuyork großer Peſſimis-
mus bezüglich der Genfer Konferenz.

Kellogg lehnt die engliſchen Vorſchläge ab.

Nach Waſhingtoner Meldungen hat ſich der
amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg des Aus-
wärtigen in ſeiner geſtrigen Beſprechung mit dem
britiſchen Botſchafter geweigert, den engliſchen
Vorſchlag in der Frage der Seeabrüſtung zu er-
örtern.

Aus der Berliner japaniſchen Botſchaft ver
lautet zuverläſſig, daß Japan auch die engliſchen
Vorſchläge in der Kreuzerfrage in keinem Falle
annehmen könne. Jn der Botſchaft iſt man ſehr
peſſimiſtiſch hinſichtlich der vorausſichtlichen Er-
gebniſſe von Genf.

Vorläufig keine deutſchen Militärattaches.

An die Frage der Entſendung deutſcher Mili-
tärattachés haben ſich in der in- und ausländi-
ſchen Preſſe Erörterungen geknüpft, denen gegen-
über von zuſtändiger Stelle erneut auf die
Rechtslage hingewieſen wird, die nach deutſcher
Auffaſſung nach Artikel 179 des Verſailler Ver-
trages vollkommen geklärt iſt. Auch der Frie
densvertrag von St. Germain enthält eine ähn-
liche Beſtimmung, und die öſterreichiſche Regie-
rung hat ſich ſchon im Jahre 1921 an die Bot-
ſchafterkonferenz gewandt mit dem Erſuchen um
Jnterpretation des entſprechenden Artikels. Das
Generalſekretariat der Botſchafterkonfetenz hatte
dann unter dem 28. Februar 1921 feſtgeſtellt, daß

der Ausdruck „Militärmiſſion“ nicht auf die
Militärattachés anzuwenden

trag zuläſſig und nur eine Frage der rein pol i-
t i ſchen Zweckmäßigkeit. Die Entſendung iſt
aber für Deutſchland auch im Augenblick kaum
akut, da ſich für deutſche Militärſachverſtändige
ohnehin Gelegenheit gegeben hat und noch gibt,
die ſie intereſſierenden Fragea im Auslande zu
ſtudieren.

Die Entſendung deutſcher Militärattachés
hängt davon ab, wann Deutſchland hierfür den
Zeitpunkt für gegeben anſieht. Die Reichsre-
gierung verhält ſich zunächſt abwartend; die
Angelegenheit befindet ſich im Stadium der
Erwägungen. Beſchlüſſe ſind noch nicht gefaßt
worden.

„„Jetzt Entmilitariſierung der deutſchen
Polizei.“

Der Pariſer „Temps“ ſchreibt, daß die Auf-
gabe des Botſchafterrates jetzt der Entmilitari-
ſierung der deutſchen Polizei zu gelten habe.
Prinzipiell ſei vom Reich das Recht der Nach
kontrolle durch Beſichtigung der Oſtfeſtungen zu
geſtanden worden. Es unterliege deshalb keinen
Schwierigkeiten, wenn der Botſchafterrat
auch die Nachkontrolle der deutſchen
Polizei beſchließe. Vorläufig liege dem Bot-
ſchafterrat ſchon ſeit zwei Wochen der entſprechende
Antrag Frankreichs vor.

Jn der Pariſer Rechtspreſſe herrſcht große Ent
ſturs über die Gegenwart deutſcher Reichswehr-
offiziere bei den großen Manövern der engliſchen
Luftflotte. Jn engliſchen amtlichen Kreiſen wird
dieſe Entrüſtung für unverſtändlich erklärt, da es

ſich um öffentliche Veranſtaltungen handelte, zu
enen jedermann Zutritt a und da auch imſei. Somit iſt die Entſendung deutſcher Militär vorigen Jahr unter den Zuſchauern deutſche Offi

attachés unzweifelhaft nach dem Verſailler Ver
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ziere waren.

2 Das teuerſte Land
der Welt.

Ruſſiſche Sozialiſierungs-, Erfolge
Wer in der naiven Anſchauung befangen iſt,

daß Sozialiſierung der Produktion ſtets Ver
billigung der Produktion bedeutet, da doch
der Kapitaliſt aus dem Produktionsprozeß aus
geſchaltet iſt, ſieht ſich durch Rußland enttäuſcht.
Das Leben in Rußland iſt heute mehr als
doppelt teurer als vor dem Kriege. Der Groß-
handelsindex der ruſſiſchen amtlichen Statiſtik
ſtellt ſich auf 178 Prozent, für Jnduſtriewaren
allein auf 196 Prozent. Um zu einer gerechten
Würdigung dieſer Ziffern zu kommen, ſei zu-
nächſt feſtgeſtellt, daß auch ſchon vor dem Kriege
das Preisniveau in Rußland, ſoweit Jnduſtrie-
waren in Frage kommen, recht beträchtlich über
dem weſteuropäiſchen Preisniveau lag. Ziehen
wir ferner noch in Betracht, daß, wie in
den ſowjetamtlichen Zeitungen täglich zu leſen
iſt, die Qualität der heute in Rußland herge-
ſtellten Jnduſtrieerzeugniſſe miſerabel iſt, daß
aber dieſe Qualitätsverſchlechterung im Groß-
handelsindex keine Berückſichtigung erfährt, ſo
kann feſtgeſtellt werden, daß Rußland
heute das teuerſte Land der Welt iſt.

Wo liegen nun die Urſachen für dieſe Entwick-
lung? Man könnte vielleicht geneigt ſein, ſie
auf der Seite der Währungspolitik zu ſuchen,
Alle in dieſer Richtung gehenden Vermutungen
ſind falſch: ſeit 1924, als die Währungsreform
durchgeführt, die Jnflation und die Defizitwirt
ſchaft im Staatshaushalt geſtoppt wurden, hat
das Finanzkommiſſariat in ſeiner Emmiſſions-
politik den auf die Währungsſtabilität gerichte-
ten Kurs, wenn es notwendig war, auch unter
Brüskierung der Kreditintereſſen der Jnduſtrie,
mit feſter Hand innegehalten. Die Jnfla-
tionsgefahr, die im Jahre 1925/1926 in der
mit der Erntefinanzierung im Zuſammenhang
ſtehenden raſchen Vermehrung des Notenum-
laufs (um 50 Prozent in ſechs Monaten) lag,
wurde durch ſcharfe Krediteinſchränkungen, die
beſonders die Jnduſtrie ſchwer trafen, raſch
gebannt. Im ganzen ſei feſtgeſtellt, daß nach
amtlichen ruſſiſchen Daten die Kaufkraft der
Währung in den letzten Jahren nur geringen
Schwankungen unterworfen geweſen iſt.

Die Urſachen für die große Teue-
rung liegen nicht auf der Geldſeite,
ſie find auf der Warenſeite zuſuchen. Die hohen Preiſe erklären ſich aus
der Warenknappheit. Mangel herrſcht aber
nur an Erzeugniſſen der ſozialiſierten Jnduſtrie,
nicht in Erzeugniſſen der privatwirtſchaftlich be
triebenen Land wirtſchaft. Demgemäß ſind auch
die Großhandelspreiſe für Jnduſtriewaren etwa
drei- bis viermal ſo hoch als in Weſteuropa,
während die Preiſe für Agrarerzeugniſſe noch
unter dem Niveau liegen, auf welchem ſie in
demd urch Agrarzölle geſchützten Weſteuropa
ſtehen. Die Teuerung iſt lediglich
eine Folge der hohen Jnduſtrie-warenpreiſe; dieſe ergeben ſich aus der
Warenknappheit; die Warenknappheit aber iſt
eine notwendige Folge des berrſchenden
Syſtems. Durch die Fernhaltung der ausländi-
ſchen Konkurrenz wird die Warenknappheit zum
Dauerzuſtand erhoben, und nur dank der
Warenknappheit und der hohen Preiſe kann
die verſtaatlichte, teuer und unrentabel arbei-
tende Jnduſtrie überhaupt beſtehen.

Der notleidende Teil iſt die Landwirtſchaft,
und die Opfer, die ſie dem herrſchenden Syſtem
bringt, ſind tatſächlich noch größer als es bei
einem Vergleich der Großhandelsindizes für
induſtrielle und landwirtſchaftliche Artikel
ſcheinen will. Der Landwirt erhält für ſein
Getreide und die übrigen Erzeugniſſe von den
ſtaatlichen Einkaufsorganen nur den
ſogenannten Beſchaffungspreis,der noch unter dem Großhandelspreis liegt,
muß aber ſelbſt für Jnduſtrieerzeugniſſe na-
türlich den Kleinhandelspreis zahlen, der in
folge der Schwerfälligkeit und Koſt-
ſpieligkeit des ſtaatlichen und ge-
noſſenſchaftlichen Apparates noch
beträchtlich ſtärker geſtiegen iſt als der Groß-
handelspreis. Während der Großhandelspreis
im Durchſchnitt etwa doppelt ſo hoch iſt wie
vor dem Kriege, ſind die Kleinhandels-
preiſeummehralsdaszweieinhalb-
fache geſtiegen.
Es iſt verſtändlich, daß dieſe Verhältniſſe der
Sowjetregierung ernſte Sorgen bereiten. Es
kann ohne Uebertreibung geſagt werden, daß
die Preisgeſtaltung auf dem Jnduſtriewaren-
markt der Angelpunkt iſt, um den ſich die ganze
ruſſiſche Wirtſchaftspolitik heute dreht. Eines
der wichtigſten Ziele der ruſſiſchen Wirtſchafts
politik iſt die möglichſt ſchnelle Her
ſtellung des Gleichgewichts zwi-
ſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft,
d. h. Jnduſtrialiſterung mit dem Endziel einer
wirtſchaftlichen Selbſtgenügſamkeit. Dieſes Ziel
iſt, wenn überhaupt, nur mit Hilfe einer ver
ſtärkten Produktionsmitteleinfuhr aus dem
Auslande zu erreichen; eine Einfuhrſteige-
rung ſetzt aber eine entſprechende Ausfuhr-
ſteigerung agrariſcher Produkte voraus; dieſe
hängt wiederum in hohem Maße davon ab
daß der Bauer mit einer genügenden Menge
billiger Jnduſtrieerzeugniſſe verforgt wird,
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denn nur dann iſt dieſer bereit, ſeine Erzeugniſſe auf den Markt zu werfen, wenn er bie
Möglichkeit hat, für ſeinen Gelderlös preis
werte Jnduſtriewaren zu kaufen. Die Sowjet
e er ar a Kreiſe, aus dem

es herſchenden ems kine iſt yſt ein Aus
e wjetführer haben wohl erkannt, da

die Senkung der Jnduſtriewarenpreiſe und
Vermehrung des Jnduſtriewarenangebotes
eine der wichtigſten Vorausſetzungen für eine
erfolgreiche Durchführung der kommenden
Erntekampagne iſt, weil, wie oben ausgeführt
wurde, das Angebot an land wirtſchaftlichen Er
ze ſſen nicht nur von der Höhe der Erträge,
ſondern in hohem Maße auch von der Ver-
kaufsbereitſchaft der Bauern abhängt, die
wiederum durch reichliches und preiswertes
Jnduſtriewarenangebot ſtimuliert werden muß.
Seit Monaten iſt man daher eifrig beſtrebt,
die gnduſtrjewarenpreiſezuſenken

d u rch Dekreéete. Und der Erfolg dieſer
behördlichen Preisſenkungsaktion? Die Ver-
kaufspreiſe ſind m teilweiſe herunter-
gegangen, gber dieſe reisſenkung iſt durch
eine entſprechende Qualitätsver-
ſchlechterung der Waren in ihrer Wir-
kung aufgehoben worden. Alle ruſſiſchen Zei
tungen ſind voll Klagen über die ſchlechte Quali
tät der in derletzten Zeit zum Verkauf kommen
den Waren. o unter behördlichem Druck tat
ſächlich eine Preisſenkung ſtattgefunden hat, da
handelt es ſich, wie mehrfach feſtgeſtellt wurde,
um Verluſtverkänfe,

Es iſt klar, daß mit ſolchen Mitteln und
Mittelchen, die auf eine vollſtändige Verken-
nung der Sachlage ſchließen ſaſſen, eine Beſſe
rung der Verhältniſſe nicht herbeigeführt wer-
den kann. Es fehlt in der ruſſiſchen Induſtrie
derjenige Faktor, der für den Fortſchritt in der
Induſtrie der kapitaliſtiſchen Länder entſchei
dend iſt, die Konkurren z. Produktions
verbilligung und Preisherabſetzung erfolgen
überall und immer nur unter Druck und
Kampf, und dieſem Druck iſt die ruſſiſche Jn-
duſtrie, die durch die Ausſchließung der aus
ländiſchen Konkurrenz eine faſt monopolartige
Stellung auf dem ruſſiſchen Markt einnimmt,
nicht aus eſetzt. Nur die Preisgabe der
ſozialiſtiſchen Prinzipien in Induſtrie
und Handel kann der ruſſiſchen Wirtſchaft das
bringen, was ſie exrſtrebt: billige und reichliche
Jnduſtriewaren verſorgung und Herſtellung
eines Gleichgewichtszuſtandes zwiſchen der Jn
duſtrie und der heute überlaſteten Landwirt
ſchaft

Litauiſche Polizeiroheiten.
Der Landwirt Ewald Schulz aus Uebermemel

wurde am Montagabend auf der Chauſſee von
dem litauiſchen Polizeibeamten Kortas, der an
ſcheinend betrunken war, angehalten, vom Rade
geriſſen und nach kurzem Wortwechſel mit Fäuſten
ins Geſicht geſchlagen. Ein zweiter hinzueilender
Polizeibeamter hinderte Kortas nicht daran, ſon
dern reizte ihn noch auf. Schließlich verlangten
die Beamten, daß Schulz niederknien und abbitten
ſolle. Als er ſich weigerte, das zu tun, ſchlug
der Polizeibeamte erneut auf ihn ein. Erſt auf
das Bitten der hinzukommenden Braut des Kortas
ließ dieſer davon ab und gab Schulz nach Feſt
ſtellung ſeiner Perſonalien frei.

Keue franzöſiſch italieniſche
Fwiſchenfälle.

Wie das Pariſer „Journal“ aus Nizza meldet,
haben ſich an der franzöfiſch- italieniſchen Grenze
zwei neue Zwiſchenfälle ereignet. Der Schnell-
zug 23, der Ventimiglig um 17,30 Uhr verläßt,
wurde von einer italieniſchen Grenzwache ge-
zwungen, nach der Abfahrtsſtation- zurückzukehren.
Außerdem ſoll eine italieniſche Abteilung von
dreißig Mann im Tinetal die Grenze überſchritten
haben. „Steter Tropfen höhlt den Stein“, eines
Tages könnte die eine oder andere Partei die Ge-
duld verlieren.

Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit.
Wie ſie in Wirklichkeit in Frankreich ausſieht.

Jm Verlauf der geſtrigen Pariſer Kammer
ſitzung kam es zu lebhaften Zwiſchenfällen. Der
n Nouellet wollte den Kolonialminiſter

er die
Mißſtände bei dem Eiſenbahnbau von Brazzoville

interpellieren, wo es der unhygieniſchen Zu
tände die Todesfälle unter den einheimiſchen

rbeitern in den erſten Monaten des vergangenen
Jahres 39 Prozent betrugen. Der Redner
ſprach auch von den uner hörten Grauſam-
keiten, die ſich die Konzeſſionsbehörden gegen
über der Bevölkerung zuſchulden kommen ließen.
Er verlangte, daß unter keinen Umſtänden die
Eiſenbahnkonzeſſion ohne Befragung des rla
ments erneuert werden ſollte. Der Kolonial-
miniſter verzichtete infolge des allgemeinen Lärms
auf das Wort. Poincars ſtellte die Ver-
trauensfrage auf Vertagung der Jnter-
pellation, die mit 415 gegen 142 Stimmen be-
ſchloſſen wurde. Hierauf wollten elſäſſiſche Ab-
geordnete den Miniſterpräſidenten über

die Schulpolitik der Regierung in Elſaß-
Lothringen

interpellieren. Poincaré verlangte auch hier die
Vertagung der Jnterpellation; die Kammer
ſtimmte dem zu. er Kommuniſt Borthon ver-
langte, daß die Kammer noch vor den großen
Ferien die Frage der Amneſtie beſprechen ſolle.
Auf die Frage des Redners, ob die Regierung
die Männer, die nichts anderes verbrochen hätten,
als für ihre Jdee zu kämpfen, in Gefängniſſen
belaſſen wolle, beruhigte Poincars Berthon, daß
noch vor den Parlamentsferien

auch die „übrigen“ im Gefängnis ſitzen
würden. Die Kommuniſten verlangten laut
ſchreiend die Diskuſſion der Amneſtie. Es kam
dann zur namentlichen Abſtimmung über die Ab-
haltung der Nachtſitzung, die mit 150 Stimmen
Mehrheit beſchloſſen wurde. Sehr gereizt wurde
die Stimmung, als von der Rechten ein Gegen
projekt entwickelt wird. Der Jnnenminiſter wollte
das Wort ergreifen, kam aber in dem ohrenbetäu-
benden Lärm, der von der Rechten ausging, nicht
z Ferte- ſo daß der Präſident die Sitzung unter-

rach.

Reichstagsenttäuſchung über
Kichträumung des Rheingebietes.

Jn den Fraktionen des Reichstags wurde
geſtern Chamberlains Erklärungen über die
Rheinlandräumung mit größerem Jntereſſe als
die ſchwebenden Zollfragen diskutiert. Allgemein
zeigte ſich großes Erſtaunen über Chamberlains
Enthüllungen, daß von keiner Seite in Genf eine
frühere Räumung der Rheinlande angeregt

worden ſei. (Alſo auch nicht von Deutſch
l and.) Die Abgeordneten der beſetzten Gebiete
ſind beſonders enttäuſcht, da man allgemein an
genommen hatte, daß Herr Streſemann wenigſtens
nichtroffiziell in Genf Deutſchlands nationale
pghe gegen das Beſatzungsregime vertreten

e.

Die Laborparty gegen Separat-
bünöniſſe.

Aus London wird gemeldet: Macdonald,
Kleynes und andere Führer der Arbeiterpartei
haben im engliſchen Unterhaus einen Antrag
eingebracht, der u. a. lautet: „Das Unterhaus
betrachtet mit Beuaruhigung die Entwicklung
gruppenweiſer VBündniſſe, die zu einer wachſen-
den Spannung zwiſchen den Nationen Europas
führen. Das Unterhaus iſt davon überzeugt, daß
der Friede nur auf einer permanenten Baſis ge
ſichert werden kann, durch eine endgültige und
offene Politik der Verſöhnuag und des Reſpektes
vor den nationalen Rechten. Das Haus fordert
die Regierung auf, geheime und gruppen-
weiſe Abkoimen aufzugeben, die nur
zur Eiferſucht und zum Argwohn führen. Für
die Erlangung dieſer Ziele müſſen die Rüſtrin-
gen eingeſchränkt und die internationalen
Konflikte auf ſchied sgerichtlichem Wege
gelöſt werden.

Angeſichts der guten Ausſichten der Ar-
beiterpartei, in den nächſten engliſchen Wahlen
die Konſervativen zu ſtürzen und gemeinſam mit
den ihnen täglich näherkommenden Liberalen die
Regierung zu übernehmen, kommt dieſem Proteſt
gegen die bisherige Art der engliſchen und über
haupt europäiſchen Außenpolitik erhebliche Be
deutung bei. Ein Uebergang zu der gewünſchten
neuen Art würde tatſächlich das politiſche Ange-
ſicht Europas verwandeln und die Grundlage zu
einer friedlichen Zuſammenarbeit der Völker des
Abendlandes bilden.

Allerdings würde England allein dieſe Neue
rung nicht durchführen können, Jtalien, vor allem
Frankreich, müßten ſich anſchließen, wofür die
Ausſichten außerordentlich gering ſind. Zudem
darf nicht vergeſſen werden, daß die Arbeiterpar-
tei, als ſie die Regierung unter Macdonald bil-
dete, die bisherige imperialiſtiſche Gewaltpolitik
keineswegs abänderte, ſondern getreulich fort-
führte, und daß der Führer der Liberalen, Lloyd
George, als er im Kriege regierte, ganz anders
handelte, als er heute ſpricht. Es iſt bisher
immer und überall ein großer Unterſchied ge-
weſen zwiſchen den Worten der Oppoſition und
ihren Taten, wenn ſie nicht mehr in der Oppo-
ſition, ſondern in der Regierung iſt.
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Franzöſiſche Kabinettsſitzung.

„Mindeſtens am 14. Juli franzöſiſcher Nationalfeiertag) müſſen wir den Daudet wieder
eingefangen haben, ſonſt wird die Stimmung uns gegenüber ſich weiter verſchlechtern.“

g.

tag des Preußiſchen

die kommenden Wahlen endgültig abgelehnt.

Gegen das Gewerkſchaftsmonopol.
Die Deutſche Volkspartei fordert in einem Ur-

antrag an den Preußiſchen Landtag: „Das
Staatsminiſterium wird erſucht, Vorſorge zu
treffen, daß den Berufsverbänden oder Gewerk
ſchaften, die abſeits von den drei ſogenannten
Spitzengewerkſchaften die Jntereſſen der Arbeit-
nehmer vertreten, dieſelben Vorteile und Rechte
wie dieſen gewährt werden, ſoweit ihre Zu-
ſammenſetzung auf gewerkſchaftlicher Grundlage
(das heißt Mitglieder ſind lediglich Arbeitnehmer)
feſtgeſtellt iſt“

Die Deutſchnationale Partei beantragt in
einem Urantrag: „Das Staatsminiſterium wird
erſucht, der werksgemeinſchaftlich-vaterländiſchen
Arbeiterbewegung diejenige ſtaatsbürgerliche und
wirtſchaftliche Gleichberechtigung zuzuerkennen, wie
dieſe den Grundrechten der Vereinigungsfreiheit
für jeden Arbeitnehmer entſpricht.

Kriegertagungen in Köln und Berlin.
Vom 8. bis 12. Juli finden in Köln die

40. Hauptverſammlung der Deutſchen Krieger-
wohlfahrtsgemeinſchaft und der 13. Abgeordneten

andeskriegerverbandes ſtatt.
Nach einem Beſchluß des Vorſtandes des Deutſchen
Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ wird ferner am
2. und 3. Oktober 1927 in Berlin der 2. Deutſche
Reichskriegertag ſtattfinden, der gleichzeitig zu
einer Huldigung für den Reichspräſidenten, des
Ehrenpräſidenten des Bundes, anläßlich ſeines
80. Geburtstages werden ſoll. Vorausſichtlich wird
Hindenburg an dem Aufmarſch der Kriegervereine
mit ihren Fahnen am 3. Oktober im Stadion
teilnehmen.

Der Fall Hölz.
Der Reichsbegnadigungsausſchuß nahm einen

Bericht des Vertreters des Reichsjuſtizminiſteriums
über den Stand der Affäre Hölz entgegen. Da-
nach ſteht das Unterſuchungsverfahren gegen den
Bergarbeiter Friehe, der ſich der Tötung des Land
wirtes Heſſe bezichtigt, unmittelbar vor dem Ab-
ſchluß. Die Akten werden dann unverzüglich dem
Oberreichsanwalt zugeleitet zur Prüfung, ob das
Material genügt, um das Wiederaufnahmeverfah-
ren zu betreiben. Der Reichsbegnadigungsausſchuß
beſchloß, die Prüfung des Oberreichsanweltes nb-
zuwarten, und dann erſt Stellung zu nehmen.

—w d ſcſeſeſſkkKd-

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus
Waſhington,, daß keine der beiden Senats-
parteien den Antrag auf Freigabe der deutſchen
Vermögen wieder aufnehmen wolle. Es beſtehe
anderenfalls für beide Parteien die Gefahr der
inneren Zerſplitterung. Vorläufig ſei das Frei-
gabegeſetz ad acta gelegt. Amerika habe größere
Sorgen.

Das rumäniſche Miniſterium des Jnnern hat
die ungariſchrumäniſchen Fußballwettſpiele ver
boten, weil neulich in Budapeſt die Ungarn im
Zeichen des Friedensvertrages von Trianon überdie franzöſiſchen Fußballſpieler einen ſo vernich-

tenden Sieg davongetragen hätten, daß auch die
Turniere ungariſcher Fußballſpieler in Bukareſt
als ein Kampfmittel der ungariſchen Jrridenta
betrachtet werden müßten.
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Zur Erinerung an den gegenwärtigen Beſuch
des türkiſchen Präſidenten Muſtafa Kemal Paſcha
in der früheren türkiſchen Hauptſtadt Konſtan-
tinopel wird der türkiſchen Nationalverſammlung
ein Geſetz vorgelegt werden, durch das die Stadt
Ha ntinopel in „Muſtafa Kemal“ umgetauft
wird.

Die türkiſche Nationalverſammlung in Angora
hat den Antrag der türkiſchen Frauenvereinigung
auf Gewährung des Wahlrechts an Frauen für

mGummiwaren Gasschläuche von 30 Pfg. an Gummi-
Wasserschläuche von 80 Pfg. per Meter an.

Ferdinand DBehneo Nacht.
Halle. Gr. Steinstr. 15 Fernspr. 262 35

Artikel zur Gesundheits- u. Krankenpfiege Bettstotte, Leibbinden,
Windelhöschen Damenbinden, Gummischwämme, Hebammenartikel.

Anter der Geißel
des Lebens.

Originalroman von J. Schneider-Förſtl.
Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(23. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er hob ſie empor und küßte ſie. Jhr Blick

glitt nach dem Platz, wo Hechingen ſtand. Sie
begann aufs neue zu zittern und ſchlang beide
Arme um ihren Mann, wie um ihn zu ſchützen.
Hartmann ließ ſich in ſeinen Stuhl nieder und
zog fie auf ſeine Knie.

„Jch habe dir etwas mitgebracht, mein kleines
Mädchen! Du mußt es dir aber holen, Schweſter
Therma weiß, wo ich es hingeſteckt habe.

Sie nickte, erhob ſich aber nicht.
„Willſt du es dir nicht holen, mein Liebes?“
Sie ſchüttelte den Kopf. Jhr Blick glitt vom

Gatten zum Vater und wieder zurück. Sie wagte
es offenbar nicht, die beiden allein zu laſſen.

Hechingen war verzweifelt. Er bereute, ge
kommen zu ſein. Er hatte ſeinem Kinde nichts
als Angſt und Sorge gebracht.

Während des ſpäten Mittageſſens, das Hart-
mann erft jetzt einnahm, war Ruth rührend um
den Gatten beſorgt. Sie legte ihm vor und ſchälte
ihm zum Deſſert einige Birnen. Dann brachte ſie
ihm ſeine bequeme Litewka, die Hausſchuhe und
die Zeitung. Aber immer hatte ſie dabei ein ſcharf
beobachtendes Auge für den Vater. Wenn dieſer
ſich etwas näher zu ihrem Manne beugte, zeigte
ſich tödliche Angſt in ihrem Geſicht.

Die Schweſter brachte die verſchiedenen Kar
tons, die von den Geſchäftshäuſern gekommen
waren, in denen Ruth am Nachmittag gekauft
hatte. Sie begann die Schnüre zu löſen.

Ein helles Tuchkleid ſchien ihr beſondere

Freude zu machen. Jn Hartmanns Augen trat
eine merkliche Kühle, ein Zucken lief um ſeinen
Mund, ungewollt und doch ſeine innerſten Ge-
danken verratend, Hatte Ruth ſich beklagt? Hatte
er vergeſſen, nach einem ihrer Wünſche zu fragen?
Sie war immer ſehr geſchmackvoll und mit Ab-
wechſlung gekleidet. Er hatte nicht daran gedacht,
ſie könnte nach neuen Toiletten Verlangen tragen.

Ruth, die nur von den Blicken und den Liebes
beweiſen ihres Gatten lebte, verſtand ſofort. Mit
bebenden Händen faltete ſie das Kleid zuſammen
und begann den Karton wieder zu verſchnüren.

Hartmann ſah ihr erſtaunt zu: „Was tuſt du,
Ruth?“

„Zurückſchicken! Jch will es nicht tragen!“
Er hätte ſich züchtigen mögen. Hechingen ſah

ihn bittend an, als wollte er ſagen, laß mir die
kleine Freude, meinem armen Kinde dieſes
Wenige zu ſchenken.

„Jch möchte dich gern ſehen in dieſem Kleide!“
ſagte Hartmann freundlich. Aber ſie war nicht zu
bewegen, das Zimmer zu verlaſſen, um ſich umzu
kleiden.

Nichtsdeſtoweniger wurde der Abend überaus
gemütlich. Ruth ſaß dicht neben ihrem Manne.
Hechingen war etwas weiter weg aus dem Licht-
kreis der Lampe gerückt. Hartmann wußte, daß
ſein Schwiegervater leidenſchaftlicher Raucher
war. Er entnahm einem Echkſchrank ein Kiſtchen
und bot ſeinem Schwiegervater davon an. Hechin
gen ſah ſofort, daß es das Sortimentkiſtchen war,
das er vor gut zehn Wochen an Heinz geſchickt
hatte. Er hatte es alſo nicht einmal ge“! fnet.
Auch dieſe Kleinigkeit verſchmähte er, weil ſie
aus ſeinen Händen kam. Hartmann fühlte, was
in ihm vorging.

„Jch rauche ſehr ſelten!“ ſagte er erklärend.
„Wenn du lieber eine andere Sorte willſt,

dann ſag' mir's, Heinz!“
„Nein! Dankel“

Hartmann hatte die Schweſter gebeten, ſeine
Frau heute ausnahmsweiſe zu Bett zu bringen,
damit ſein Sthwiegervater nicht allein zu ſitzen
brauche. Als Ruths Augen müde wurden, bot
ihr die Schweſter lächelnd den Arm. Die junge
Frau ſah überraſcht auf, denn nach ihrem
Mann. Jhre Lippen preßten ſich aufeinander, ihre
Hände griffen nach ſeinem Arm.

„Komm!“ bat ſie angſtvoll.
Da hob er ſie in die Arme und trug ſie wie

ſonſt in ihr Schlafzimmer hinüber. Die Schweſter
blieb bei Hechingen zurück. Er empfand es dank-
bar, denn er hatte das Bedürfnis, mit ihr, die ja
einen großen Teil des Tages mit Ruth zuſammen
war, über ſein armes Kind zu ſprechen

„Die Frau Baronin iſt körperlich ſehr geſund!
Jhr Befinden läßt in der Tat nach dieſer Rich-
tung hin nichts zu wünſchen übrig,“ ſagte ſie
freundlich. „Aber der Herr Baron ſelbſt macht
mir Sorge. Jch habe ſchon hin und wieder ge
grübelt, was zu tun wäre, wenn es einmal eine
Kataſtrophe gäbe.“

Hechingen erſchrak, es war ihm bereits auf
gefallen, daß Hartmann übermäßig hager und
rig geworden war. Er ſchien überarbeitet zu
ein.

„Vielleicht vermögen Sie als Schwiegervater
Jhren Einfluß geltend zu machen, Herr von
Hechingen,“ fuhr die Schweſter fort. „Ohne Früh
ſtück bis zum Mittagstiſch um vier Uhr, das iſt
zu lange. Jch habe ſchon verſucht, dem Herrn
Baron ein Veſperbrot in die Taſche zu ſtecken,
aber er bringt es regelmäßig wieder mit nach
Hauſe. Mittags ißt er ja normal. Die gnädige
Frau hat dafür gotttlob ein ſcharfes Auge. Auch
abends iſt er gezwungen, etwas zu ſich zu neh
men, denn ſowie er den Teller beiſeite ſchiebt,
tut es auch Frau Baronin. Jch glaube weniger,
daß es die geringe Nahrungsaufnahme, als viel-
mehr die lange Nachtarbeit iſt, die den Baron in
Bälde zugrunde richtet.“

„Nachtarbeit?“ fragte Hechingen. „Jch begreife
nicht, Schweſtexr, arbeitet denn mein Schwieger-
ſohn auch noch abends im Geſchäft

„Das nicht! Er verrichtet Heimarbeit und
kommt regelmäßig nicht vor ein Uhr ins Bett.
Jch glaube, er arbeitet für ein Verlagsgeſchäft.
Anfangs hat er getippt, das hat die Frau
Baronin im Schlaf geſtört. Jetzt ſchreibt er mit
der Hand!“

Hartmanns Schritt wurde in der Diele hörbar.
Die Schweſter ſah ihn bittend an: „Verraten Sie
mich nicht!“ ſagte ſie noch raſch. Sie fragte, ob
die beiden Herren noch etwas wünſchen, und zog
ſich, als dieſe dankend verneinten, auf ihr
Zimmer zurück.

Hans von Hechingen ſaß ſeinem Schwiegerſohn
wortlos gegenüber. Die Kehle war ihm wie zu
geſchnürt. Seine Gedanken kamen nicht weg von
dem, was ihm die Schweſter geſagt hatte. Damit
der arme Menſch das verdiente, was für den
Haushalt aufging, ſuchte er ſich Nebenarbeit.
Und weil er tagsüber bis vier Uhr im Bureau
und dann an Ruths Geſellſchaft gebunden war,
nahm er die Nacht dazu her. Er wußte nicht, wie
er es anpacken ſollte, mit ihm darüber zu ſprechen.
Das mußte ein Ende nehmen! Und zwar ſofort!

„Jch habe einen größeren Betrag für dich auf
der Handelsbank deponiert,“ ſagte er mit müh-
ſam erzwungener Ruhe. „Das habe ich dir doch
geſchrieben, Heinz!“

„Ja!“
„Du haſt davon noch nichts abgehoben?“
„Nein! Es reicht vollkommen, was ich ver

diene!“
„Wieviel beziehſt du Gehalt
„Fünftauſend Mark!“ Es lag eine leiſe Ge

reiztheit in Hartmanns Stimme, die er vergeblich
zu verbergen ſuchte.

Hechingen rechnete: die Schweſter die Köchin
die Miete Holz Licht und ſo weiter. Das

könnte unmöglich reichen!
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Aus ötüdt und Umgebung.

Große Ferien.
Heute, Freitag, beginnen die mit Sehnſucht er

warteten großen Ferien. Bei den meiſten ſind die
Reiſepläne ſchon fix und fertig, noch ein Sprung
ur Aſchiedsſtunde heute in die Schule und dann
m Laufſchritt zur Bahn, die alle Vorkehrungen
getroffen hat, den in den erſten Tagen der Ferien
einſetzenden Verkehrr zu bewältigen.

Vier Wochen Ferien! Wie lange dünkt die
zeit, wenn man die Tage noch vor ſich hat. Aber
auch die großen Ferien gehen, wie alles auf der
Welt, nur zu ſchnell vorüber, die zweite Hälfte
mit Rieſengeſchwindigkeit. Darum, die Tage
nutzen, Nerven und Körper erholen, das ſei die
Loſung! Um dann mit neuer Kraft an die All-
agsarbeit wieder heran zu gehen.

Die erſten reifen Felder.
Draußen werden bald in Feld und Flur Sichel

und Senſe erklingen. Die Hauptarbeit des Land-
mannes, die Ernte, auf welche er das ganze Jahr
ſein Wünſchen und Hoffen richtet, beginnt. Jn
früheren Zeiten galt die Ernteperiode als heilige
Zeit. Rechtſprechen und Gericht ruhtea. Freien
und Hochzeitmachen war unterſagt. Jn manchen
Gemeinden geht dem Anſchnitt der erſten Ernte-
halme ein Betgottesdienſt vorauf. Die Ernte-
arbeiter legen ihre Senſen und Sicheln vor der
Tür der Kirche nieder und gehen in das Gottes-

aus.
Jan einem großen Teil Mitteldeutſchlands

kennt man die Sitte des Anbindens. Beſucht
nämlich am erſten Erntetage der Herr des Acker-
feldes die Schnitter, ſo geht der Vormäher ihm
entgegen und hält eine gereimte Anſprache. Dann
befeſtigt eine der Schnitterinnen an des Ernte
herrns Arm kleine, mit Blumen und bunten
Bändern durchzogene Kränzchen, welche aus den
erſten Erntehalmen gewunden ſind. Jn Mecklen-
burg ſchlagen die Mäher bei der Ankunft ihres
Herrn mit dem Wetzſtein an die Senſenklinge. Jn
Süddeutſchland legen die Schnitter und Schnitte-
rinnen am erſten Erntetage Feſtkleider an und
werden mit Kuchen bewirtet. Am Niederchein
werden Muſikanten beſtellt, welche beim erſten
Roggenmähen aufſpielen. Jſt das erſte Roggen-
ſtück abgemäht, ſo verſammeln ſich ſämtliche
Erntearbeiter bei einem Baum vor dem Dorkf,
und hier wird unter Muſikbegleitung gemein-
ſchaftlich geſungen. Darauf begibt ſich jeder
Bauer mit ſeinen Leuten in ſeine Behauſung,
und hier iſt der Tiſch reichlich gedeckt, denn alles,
was Küche und Keller aur zu bieten vermögen,
iſt aufgetragen, und die Feldarbeiter bleiben
einige Stunden beiſammen.

4 Prozent Dividende bei der Beamten-
Spar und Darlehnskaſſe.

Die Beamten Spar- und Darlehnskaſſe zu
Merſeburg e. G. m. b. H. hatte am Donnersta
ihre Mitglieder zur Generalverſammlung na
dem „Bergſchlößchen“ eingeladen. Der Vorſitzende
des Aufſichtsrats, Konrektor Berge, leitete die
Verſammlung.

as Geſchäftsjahr 1926 ſtand im Zeichen einer
n Aufwärtsentwicklung der Darlehnskaſſe
zie ſich für die zahlreichen in wirtſchaftliche No
geratenen Beamten als unentbehrlich erwieſen
hat. Nach der Bilanz konnte für 1926 eine Divi-
dende von 4 Proz. auf die Geſchäftsanteile aus
geſchüttet werden.

d machte ſich eine Erhöhung desGeſchäftsanteils, damit die Kaſſe in die Lage
kommt, den ſtändig zunehmenden Darlehnſuchen-
den auch auf längere Friſt Darlehen geben zu
können. Nachdem die Erſatzwahlen vorgenommen
waren, wurden aus der Verſammlung heraus be
achtenswerte Vorſchläge zur Hilfsbereitſchaft der
Kaſſe gemacht.

153 er Verſammlung.
Die Verſammlung der ehemaligen 153er, die

am Donnerstag im „Cafino“ ſtattfand, hatte
ihre beſondere Note durch die Beteiligung der
Damen. Der Vorſitzende, Kam. Wendroth,
begrüßte mit herzlichen Worten die Anweſenden
und wies auf das Sommerfeſt des Vereins
hin, das am 14. Auguſt in Meuſchau abgehalten
wird.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung kam vor
allem der zweite Reichskriegertag zur Sprache, der
im Oktober zum Geburtstag unſeres Reichs-
präſidenten Hindenburg ſtattfindet. Zum Schluß
wurde noch zum Kauf der Regimentsgeſchichte ge
worben.

Sommerfeſt des Kreislanöbundes.
Eine ſtattliche Zahl von Landwirten und

Damen verhalf dem Sommerfeſt des Kreisland-
bundes in Bad Lauchſtädt zu einem guten
Gelingen. Der Zug, der die Teilnehmer nach dem
Goetheſtädtchen brachte, war bis auf den letzten
Platz beſetzt.

Nach der Schwüle des Tages fand im ſchattigen
Kurpark ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt. Die
Bergkapelle Leonhardt (Neumark) fand mit ihrem
ſchneidigen Spiel dankbare Zuhörer.

Vordem wurden die Felder der Verſuchswirt-
ſchaft Lauchſtädt beſichtigt, die den Landwirten
viele Anregungen boten. Leider waren auch hier
einige Pläne durch Hagelſchlag vernichtet.

Nach dem Konzert wurde im Goethe-Theater
von der Vaterländiſchen Volksbühne Halle unter
Leitung des Jntendanten Robert Förſter der
Schwank „Zwei Wappen“ von Blumenthal und
Kadelburg aufgeführt. Das Werk hatte durch-
ſchlagenden Erfolg. Voran ſeien Robert Förſter
als von Weddingen, Guſtav Wolff (v. Vink),

e e
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Förſter-Obendorf als ſeine Tochter Mary
genannt. Die übrigen fügten ſich dem Geſang-
ſpiel gut ein.

Mit einem fröhlichen Tanz im Kurhauſe, der
die Teilnehmer noch lange beiſammen hielt, fand
das wohlgelungene Feſt ſeinen Abſchluß.

Richard Franz (Thomas Forſter) und Lucie Kriegsgräberfürjorge.
Aus den ſtatiſtiſchen Angaben, die auf der am27. und 28. le in nen ſtattgehabten 9. Bun

destagung bekanntgegeben wurden und im Heft 7
der Bundeszeitſchrift „Kriegsgräberfürſorge“ ver-öffentlicht ſind, geht hervor, n Du

eiſe die Leiſtungen des Volksbundes Deutſche

Das Hagelunwetter in der Provinz Sachſen.
40 000 Morgen Geſamtſchadens fläche im Kreiſe Weißenfels.

Am 1. Juli ſind die drei Kreiſe Weißen-
fels, Merſeburg und Zeitz von einem
ſchweren Hagelunwetter heimgeſucht worden. Jns-
beſondere hat der Kreis Weißenfels darunter ge-
litten. Es ſind im Kreiſe Weißenfels etwa60 Gemeinden von dem Unglück betroffen. Die
Geſamtſchadenfläche in dieſen Gemeinden beträgt
nach den erſten Erhebungen etwa 40 000 Morgen.

Von dieſen 40 000 Morgen werden etwa 24 000
bis 25 000 Morgen mit Getreide, der Reſt mit
Hackfrucht und Futter beſtellt ſein. Schätzungs-
weiſe wird man die durch Hagelverſicherung nicht
gedeckten Schadensflächen auf 8000 bis 10000
Morgen annehmen können. Nicht verſichert ſind
insbeſondere auch

zahlloſe kleine landwirtſchaftliche Betriebe
darunter ſehr viele Handwerker und Arbeiter mit
ihrem Pachtland.

Am Sonntag, dem 3. Juli, wurde das Scha-
densgebiet durch eine Kommiſſion beſucht, die
ſich u. a. aus folgenden Vertretern zuſammenſetzte:
Oberregierungsrat Schlenther als Vertreter der
Reichsfinanzverwaltung, Kathaſterdirektor Kneiſt
als Vertreter der preußiſchen Grundſteuerbehörde,
Regierungsaſſeſſor Schmidt als Vertreter der Re
gierung Merſeburg und des Landratsamtes Wei-
ßenfels, Landtagsabgeordneter Hecken und Frei-
herr Dr. von Lüninck als Vertreter des Land-
bundes Provinz Sachſen, Rittergutsbeſitzer Rein
hardt, Burgwerben, Gutsbeſitzer Loewe und Ge-
ſchäftsführer Knebel als Vertreter der Kreis-
bauernſchaft Weißenfels.

Bei der Beſichtigungsreiſe bot ſich ein troſt
loſes Bild.

Die Getreideſchäden

werden ſich bei vorſichtiger Schätzung überwiegend
zwiſchen 60 und 100 Prozent bewegen dabei wird
ein 100prozentiger Schaden in erheblichem Um-
fang angenommen werden müſſen. Die mit H ack-
frucht angebauten Flächen ſind ebenfalls ſchwer
getroffen, daß man kaum mit einer Erholung der
Planzen rechnen kann. Der Obſtbehang iſt
auf weiten Strichen völlig vernichtet. Sehr ſtark
ſind auch die Schäden an Gebäuden, insbe-
ſondere durch

Zertrümmerung der Fenſterſcheiben
an der Schlagſeite. Es zeigte z. B. viele Gebäude
an der Schlagſeite keine ganze Scheibe mehr. U. a.
haben auch Gärtnereien in Teuchern
und Hohenmölſen ſehr ſchwer gelitten. Jhre
Kulturen ſind vernichtet. Für die Schwere des
Hagelſchlags mag als Beweis auch dienen, daß in
einem photographiſchen Atelier in
Hohenmölſen die ſtarken Glasſcheiben reſtlos zer
trümmert wurden.

Es werden zur Beſeitigung der ſchwerſten
Schäden

ſtaatliche Maßnahmen nicht zu umgehen
ſein; wenn auch behördlicherfeits darauf hinge
wieſen wird, daß eine Verſicherung gegen Hagel-
ſchlag möglich und deshalb eine Hilfeleiſtung
nicht am Platze ſei, ſo muß dem entgegengehalten
werden, daß in der heutigen ſehr unerfreulichen
Lage der Landwirtſchaft der einzelne Landwirt
darauf ſehen muß, jeden Pfennig zu ſparen, der
ſich irgendwie ſparen läßt. Es iſt ja auch ſchließ
lich nicht ſo, als wenn es ſich lediglich um eine

gelverſicherung handelt, ſondern es kommen der
erſicherungsprämien allzu viele zuſammen, und

das ſchreckt ſchließlich den Landwirt ab.
Steuerliche Maßnahmen

müſſen getrofen werden. Wir ſind auch über
zeugt, daß das Ergebnis der Beſichtigung den
Vertretern der Reichsfinanzverwaltung und der
preußiſchen Grundſteuerbehörde Anlaß zu der-
artigen Maßnahmen geben wird.

Es wird vom Landbund der Provinz Sachſen
aus ſofort alles Notwendige in die Wege geleitet,
um eine Hilfsaktion in den Gang zu bringen.

Ueber das Unwetter im Kreiſe Salzwedel
liegen die genauen Nachrichten noch nicht vor.

Hecken, M. d. L.
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Keue Heimſuchung.

Jnzwiſchen iſt die Zeiß-Weißenfelſer
Gegend von neuem durch Gewitter heimgeſucht
worden. Jn den Abendſtunden des 6. Juli ging
ein neues Gewitter über dem öſtlichen Teile des
Zeitz-Weißenfelſer Braunkohlengebietes nieder.
An Stelle des Hagels traten diesmal un ge-
heure Mengen Regen, die ſich im Bezirk
von Teuchern durch Wolkenbrüche auszeichneten.
Jn Unterneſſa ſtand in ganz kurzer Zeit das
Waſſer meterhoch in den Ställen. Nur mit großer
Mühe konnte das Vieh in Sicherheit gebracht wer
den, während zahlreiches Geflügel in den
raſenden Fluten umkam. Was von dem letzten
Hagelwetter verſchont wurde, iſt jetzt von den
Schlammfluten vernichtet worden. Der Eiſen
bahndamm Zeitz Weißenfels wurde
ſtellenweiſe zwiſchen Deuben und Teuchern
unterſpült, ſo daß beim Perſonenzugverkehr
größte Vorſicht geübt werden mußte. V Prii-
titz äſcherte der Blitz die Scheune des Landwirts
Vogt ein. Ganz beſonders ſind die Ortſchaft und
die Fluren von Ober und Anterneſſa,
Kröſſuln und Wernsdorf in Mitleiden
ſchaft gezogen worden. Auf den Straßen dieſer
Bezirke liegt der Schlamm ſtellenweiſe 10 bis
15 Zentimeter hoch. Anter der Bevölkerung hat
Regie t he Erregung und Unſicherheit Platz
gegriffen.

Der Sommer und ſeine Feſte.
Die Zeit der beginnenden Ernte. Ländliche Freuden. Kinderfeſt und Vogelſchießen.

Wenn der Sommer ins Land gezogen iſt undder Kuckuckruf ſener wird, dann keit das r
Erſt liegt ein feiner, welker Hauch darüber, dann
wird es golden, und eines Tages geht die Senſe
hinaus, und man hört ihr Sirren und Singen,
hört Erntelieder und das Sauſen der Maſchinen
Vorher aber feiern ſie den Erntebeginn. Jn der
Goldenen Aue gehen ſie „vor dem Anſchnitt“
frühmorgens ins Gotteshaus und ſenden ihre
Gebete und Wünſche zum höchſten Ernteherrn
empor. Die Hausfrauen backen Kuchen und holen
aus Küche und Keller herbei, was ſich bietet.
Eine beſonders Ste Mahlzeit ſteht am Anfang
der Ernteseit. Es hat ſich n auch die ſchöne
Sitte erhalten, durch Choralblaſen von den Tür-
men kleiner Landſtädte

das Zeichen zum Erntebeginn
zu geben. Wenn die erſten Halme gefallen ſind,
tritt die älteſte Schnitterin auf den Gutsbeſitzer
zu und h S ein feierliches, manchmal auch
neckiſches Verslein; danach redet der Herr den
Vormäher und ſeine Leute an. Die Sprüche ſind
auch heute noch bekannt. Man behält ſie in der
Erinnerung weil ein leiſer Aberglaube dabei
mitſpielt. Man fürchtet nämlich die Getrei-
dedämonen, die der Ernte ſchaden können,
die „Kornmutter“ oder „Kornfrau“, die „Korn-
engel“ und die „Roggenmuhme“. pſt
Spruch getan, dann geht man fröhlich an die
Arbeit, braun gebrannt, geſund und ſtark, be
ſchwingten Herzens und guter Hoffnung.

Mag auch die Arbeit in der Woche noch ſo
brennen, am tag gönnt man ſich ſein Dorf-
feſt, an dem ſich die Nachbardörfer beteiligen. Es
ſind das nicht nur die Feiern der Vereine, die
gerade jetzt ſehr ſtark in den Vordergrund treten,

ſondern alte Spiele,
die man wieder hervorſucht und belebt. Wer von
uns iſt nicht ſchon Zeuge des Ringreitens oder
Ringſtechens geworden. das beſonders in unſerem
Bezirke im Schwange iſt, wenn er Sonntags
draußen auf dem Lande iſt? Auf einem freien
Pigpe hängt an einer Querſtange zwiſchen zwei

fählen ein Ring, unter dem die Reiter hindürch-
aloppieren, Dabei ſtechen ſie den Rin runter.
eſonderen Spaß bereitet den Dorfbewohnern

manch ein Reiterſtücklein, das dabei die gedienten
Kavalleriſten ausführen Wer die meiſten Punkte
auf ſich vereinigt, iſt Sieger und reitet an der
Spitze des zuge im Dorfe ein, geſchmückt mit
Bändern und Tüchern, der Anführer des Tanzes.

a i iſt auch das „Hammelreiten“, das
auf dem Eichsfeld viel geübt wird. Man ſtellt
dazu einen aufgeputzten Hammel unter einen
Baum. Die jungen Burſchen reiten dreimal zu
dieſem Ziel, die jungen Mädchen laufen danach
um die Wette. Der Sieger erhält den Hammel,
die Siegerin das ſchönſte Tuch. Man kränst ſie

aber der

mit Blumen und trägt ſie auf den Schultern oder
auf einer Bahre ins Dorf.

Zum Teil haben die Sommerfeſte auch
einen etwas närriſchen Charakter.

Wenn man die „Alte Weibermühle“ aufführen
ſieht, dann kann man wohl auf den erſten Augen
blick meinen, man wäre nach Schilda geraten
Man ſieht nämlich ein Gerüſt, das mit einer
epey Leinwandplane bekleidet iſt. Die Bur-
chen verkleiden ſich als alte Weiber und laſſen ſich
unter den Klängen einer Klapper oder der Muſik
unter die Plane führen. Auf der anderen Seite
kommen ſie als junge Mädchen, fegli ausſtaffiert,
heraus. Das begleiten ſie mit tollen Poſſen,
daß des Lachens kein Ende iſt. Schließlich lacht
auch r ernſthafteſte Zuſchauer mit.

ls Sommerfeſt berühmt iſt ſeit alters
das Naumburger Huſſiten oder Kirſchfeſt,

das, jüngſt wieder gefeiert, einen legendären
Urſprung hat. Die Sage erzählt, daß Naumburger
Kinder im Huſſitenkriege dem Anführer Prokop
entgegengezogen ſeien, um ihre Vaterſtadt zu
retten. Der alte, ſturmerprobte Heerführer ſah
die unſchuldigen Kindlein, erbarmte ſich des
jungen Blutes und ſchenkte ihnen noch obendrein
Kirſchen. Danach heißt es Kirſchfeſt, und die
Naumburger laſſen es ſich nicht nehmen.

Der Kern dieſes Kinderfeſtes kommt zum Aus
druck in allen eigentlichen Schul oder Kinderfeſten,
die wohl jeder Ort in irgendeiner Form hat. Sehrſchön iſt z. B. das Brunnenfeſt in Mühl-
hauſen, ein eigentliches Kinderfeſt, das ſich bis
auf den heutigen Tag in unveränderter Geſtalt er
halten hat, wie auch das von der Stadt Merſeburg
bereitete Kinderfeſt. Eltern, Lehrer und Kinder
verbringen bei den Kinderfeſten den Nachmittag
auf grünem Plan, erfreuen ſich an Kaffee und
Kuchen, mit Geſang und wohl auch bei einem harm-
loſen Tänzchen, das abends für die Erwachſenen
ſeine beſondere Anziehungskraft hat.

Die Mann oder Vogelſchießen,
wobei zum Teil auch Kinder mit beteiligt ſind, die
mit Armbrüſten ſchießen und mit Puſtrohren nach
der Scheibe zu treffen verſuchen, ſind gerade in Mit
teldeutſchland zu Hauſe. Der Schützenkönig iſt die
umfeierte Perſönlichkeit des Ortes. Er muß ein Feſt
geben, und die Muſik ſpielt vor ſeinem Hauſe den
Königsmarſch. Man e auch einen Kinderſchützenf-
könig. Die Schützenſcheiben hängen das Jahr über
am Hauſe der Dorfmajeſtäten.

Sommerszeit iſt Freudenzeit. Das Herz ſucht
ſeine Freude. Der Menſch nimmt teil an dem Reich-
tum der Natur, die uns mit tauſendfachen Gaben
beſchenkt, und er folgt den Einladungen gern, wenn
ſie ihn zu den Sommerfeſten rufen. Jn ſeinen
Sommerfeſten liebt er die Heimat.
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Kriegsgräberfürſorge, e. V., Berlin, im vergan
enen Jahr geſteigert wurden. Die im e ten
uſammenarbeiten mit den deutſchen Reichsbehör

den begonnenen Jnſtandſetzungsarbeiten auf
deutſchen Kriegerfriedhöfen im Ausland. beſon
ders in Frankreich und Belgien, haben gute Fort
ſchritte gemacht und ſind an manchen Orten be
dellſhe Wetegerfries t läßt der Volkabund
deutſ riegerfri e inolen beſichtigen, um dann die Pläne für ihre

re ehe un rm erur n Kunſtbeirat, nanKünſtlern aus ganz Deutſchland Perſönli ſten
des Auswärtigen Amtes angehören, und Seneh

migung durch die vatrer ausländiſchen Re
ierungen werden die Ausgeſtaltungsarbeiten in
ngriff genommen.

n den einzelnen Verbänden und Gruppen
herrſcht recht reges Leben. Trotzdem ſtehen immer
noch Zahlreiche den en und der Arbeit
des Volksbundes fern. Auskunft erteilt Kaufmann
P. Heydenreich in Nietleben.

Um eine Läpperei ins Zuchthaus.
Jn Merſeburg waren die Bewohner eines

Hauſes in zwei Lager geſpalten. Oft gab es
Zänkereien. Frau Kunze und Frau Patſche
ſtanden auf der einen Seite, ein Fräulein St. auf
der anderen. Frau K. warf das Fräulein mit
Kartoffelſchalen, Frau P. begoß die Dame mit
Waſſer.

Frau K. bekam ein Strafmandat wegen Ver
unreinigung der Straße. Jn dem Prozeß, der ſich
entwickelte, ſollten Frau Patſchke und eine andere
Frau namens Ulrich als Zeugen auftreten. Da
aber Frau Kunze in der Verhandlung die Wahr
heit ſagte, wurden die Zeuginnen nicht vernom
men. Frau K. erhielt eine kleine Strafe und
Frau Patſchke bekam Zeugengebühren.

Dieſe Verteilung ärgerte Frau Kunze, denn ſie
ſagte ſich: „Soll ich allein büßen? Frau Patſchke
hat doch auch mitgemacht““ Und ſie erſtattete
Anzeige wegen Betrugs gegen Frau Patſchke,
weil ſie Zeugengebühren erhoben habe. Frau
Patſchke wiederum beſtritt in der Verhandlun
den Betrug und erklärte: „Frau Kunze hat mie
und die Frau Ulrich veranlaſſen wollen, im vori
gen Termin falſch auszuſagen. Sie habe gefragt:
Jhr ſagt doch nicht etwa, daß ich mit Kartoffel

ſchalen geſchmiſſen habe? uf ihre und Frau
Ulrichs Entgegnung, ſie müßten doch die Wahr
heit ſagen, habe Frau Kunze erwidert: „Ach was,
wenn jeder auf dem Gericht die Wahrheit ſagte,
ſähe es ſchlimm aus!“

Nun ward aus der Komödie eine Tragödie.
Die Frau Kunze ſtand geſtern wegen verſuchter
Verleitung zum Meineide vor Gericht. Sie be
ſtritt jede Schuld. Sie habe die Zeuginnen nur
aufgefordert, der Wahrheit gemäß zu ſagen, daß
ſie kein Waſſer gegoſſen habe und die Kar
toffelſchalen im Hauſe gelegen hätte alſo keine
Verunreinigung der Straße. Frau Patſchke und
Frau Ulrich blieben bei ihren Ausſfagen. Darauf-
hin wurde Frau Kunze zu einem Jahr
Zucht haus verurteilt.

2 IPolizeihunö Vorführung in Merſeburg.
Der erſte deutſche Polizeihundverein, Zweigverein

Merſeburg, veranſtaltet am Sonntag, 10. Juli, mittags
12 Uhr, auf den Wieſen zwiſchen Meuſchau
und Hohendorfer Holz längs der Saale eine
Polizeihund-Vorführung. Die Vorführung ſoll nicht
als Prüfung gelten, ſondern den Zuſchauern ein Bild
geben, was ein gut abgerichteter Hund zu leiſten ver
mag.

Um Sktörungen zu vermeiden, bittet der Verein die
Hundefreunde, an dieſem Tage keine anderen Hunde
auf den Platz mitzubringen

Vorgeführt wird: Gemeinſamer Aufmarſch der vor
zuführenden Hunde, Gehorſamsübungen, Witterungs-
übereinſtimmung (Herausfuchen von Ledertaſchen und
Geldſtücken), Springen über Hürde und Planke, Be
wachen von Gegenſtänden (frei und angeleint), Futter
verweigerung.

Nachfſtehende Hunde beteiligen ſich: „Theka“, Führer
Kühne, Suchen von Führer verlorener Gegenſtände auf
längerer Strecke; „Roland“, Führer Thiemann, Suchen
und Stellen eines Fahrraddiebes; „Felix“, Führer
Götze, Stellen eines Baumfrevlers; „Olaf“, Führer
Frau Dr. Thormann, Stellen eines Wilderers; „Thela“,
Führer Kühne, Suchen eines verſchleppten Kindes und
Stellen des Täters; „Arerx“, Führer Nagel, Stellen
eines Felddiebes; „Banjo“, Führer Quick, Raubüber-
fall auf einen Bankbeamten; „Pajus“, Führer Siebert,
Ueberfall auf einen Spaziergänger; „Banfo“, Führer
Quick, Feſtnahme eines langgeſuchten Zuchthäuslers

Die Kreistage der Provinz Sachſen
in ihrer parteipolitiſchen Zuſammenſetzung.

Eine gewiſſe Ergänzung zu der parteipoliti
ſchen Gliederung, die der Provinziallandtag zeigt,
ergibt ſich aus einer Zuſammenſtellung der Par
teiverhältniſſe in den Landkreiſen. Wir finden
ſie in Druckſache 3267 des Preußiſchen Landtages.
Jn den 412 preußiſchen Kreiſen weiſen die am
29. November 1925 gewählten Kreistage zu
ſammen 10 061 Kreistagsabgeordnete auf. Von
dieſen entfallen 7086 auf politiſche Parteien, 2939
Abgeordnete ſind auf Grund „unpolitiſcher
Liſten“ gewählt worden. Jn der Provinz Sachſen
verteilen ſich in den 39 Kreistagen die Mandate
wie folgt:

Deutſchnationale Volspartei 93
Deutſche Volkspartei 18

Zentrum 48DeutſchDemokratiſche Partei 23
Sozialdemokratiſche Partei 241
Kommuniſtiſche Partei 132
Deutſchvölkiſche Partei 10

Sonſtige 376.
Amtlicher Wetterbericht.

Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche
Landeswetterwarte Wermar

Vorherſage: Unbeſtändig, wolkig bis be
deckt mit Neigung zu Niederſchlägen. Mäßig
warm.

e



„Hie neuen Frbeitsgerichte.
Das Arbeitsgericht in Merſeburg.

Mipfdem 1. Juli 1927 ſind die durch das Ar
beitsgfrichtsgeſez vom 23. Dezember 1026
(RGBl. I S. 507) geſchaffenen Arbeitsgerichts-
behörden grundſätzlich allein für alle Arbeits
ſtreitigkeiten zuſtändig. Die Gerichte des erſten

Rechtszuges ſind die „Arbeitsgerichte“. So weit
gegen ihre Entſcheidung Berufung oder Be

I ſchwerde zuläſſig iſt, geht ſie an die bei Land
gerichten gebildeten „Landesarbeitsgerichte“. Das
beim Reichsgericht errichtete „Reichsarbeitsge
richt“ entſcheidet über das Rechtsmittel der Revi-
ſion gegen Urteile der Landesarbeitsgerichte.

Bei den Arbeitsgerichtsbehörden iſt eine be
ſondere „Geſchäftsſtelle“ eingerichtet, der im
weſentlichen die Aufgaben der Gerichtsſchreibe
reien bei den ordentlichen Gerichten obliegen
(Entgegennahme und Aufnahme zur Niederſchrift
von Anträgen, Klagen, Beſchwerden uſw.).

Da nicht an allen Sitzen von Amtsgerichten
Arbeitsgerichte beſtehen, ſo iſt zur Erleichterung
für die Rechtſuchenden angeordnet, daß Klagen,
Anträge und dergl., die nach dem AGG.
ſchriftlich oder zur Niederſchrift bei der Geſchäfts-
ſtelle des Arbeitsgerichts angebracht werden
können, auch von den Beamten des Bu
reaudienſtes bei den Amtsgerichten
entgegengenommen werden, die ſie a
die zuſtändigen Arbeitsbehörden abzugeben haben
(AV. d. pr. JM. v. 15. Juni 1927 JMVBL.
S. 190, Ziffer III).

Klagen und Anträge werden entweder ſchrift
lich eingereicht oder durch Niederſchrift auf der
Geſchäftsſtelle angebracht. Wie bei den Amts
gerichten, können auch die Parteien bei dem Ar-
beitsgericht an den ordentlichen Sitzungstagen
ohne Ladung zur Verhandlung ihres Rechtſtreites
erſcheinen 47 AGG.).

Vor den Arbeitsgerichten können die Par
teien entweder ſelbſt auftreten oder
ſich durch eine prozeßfähige Perſon vertreten
laſſen; Rechtsanwälte und gewerbs-
mäßige Prozeß vertreter ſind von der
Prozeßvertretung ausgeſchloſſen. Vor den
Landesarbeitsgerichten aber müſſen die Parteien
ſich durch einen Rechtsanwalt oder durch ein Mit
glied oder durch einen Angeſtellten ihrer Organj-
ſation vertreten laſſen (S 11 AGG.).

Sitz und Bezirk der Arbeitsgerichte und Lan-
desarbeitsgerichte ſowie Zahl und Art der bei

den Arbeitsgerichten gebildeten Kammern ſind
aus der preußiſchen Verordnung über die Er-
richtung von Arbeitsgerichten und Landesarbeits
gerichten vom 10. Juni 1927 (Geſ. S. S. 97) er
ſichtlich.

Das Arbeit
um ie Arbeitsgerichtsbezirke Merſeburg,

dteBad Lauchſtädt rfureuhetnund Es iſt untergebracht in dem
Ankksgerichtsgebäude in Merſeburg, Poſtſtraße 16.
Die Geſchäftsſtelle befindet ſich eine Treppe hoch
in Zimmer Nr. 12. Die Sitzungen des Arbeits
gerichts werden in dem Sitzungsſaal des Amts
gerichts, Zimmer Nr. 17, abgehalten werden.Die Spr ſt unde der Geſchäftsſtelle iſt von

10--12 Uhr vormittags.
Beim Arbeitsgericht in Merſeburg ſind de i

Kammern gebildet, nämlich:
eine Kammer für iter, eine Kammer für An
geſtellte und eine Handwerks Handwerks

Die Fachkammer für Arbeiter und Angeſtellte
der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft für den Reichs
bahnDirektionsbezirk Halle (Reichsbahnfach-
ammer) befindet ſich nicht in Merſeburg, ſondern
eim Arbeitsgericht in Halle. Dieſes Arbeits
ericht in Halle iſt untergebracht im dritten Stock

des Zivilgerichtsgebäudes, Poſtſtraße 13, in den
bisherigen Räumen des Schlichtungsausſchuſſes.
Die v befindet ſich Zimmer Nr. 158.

erleburg. über
t befindet

g 3, ZimmerDas Landesarbeitsgericht in Halle um-Nr. 72.
faßt die Arbeitsgerichte in den Landgerichtsbezirken
Halle, Naumburg und Torgau, nämlich die Ar-
beitsgerichte in Bitterfeld, Eisleben, Elſterwerda,
Halle, Herzberg a. d. Eids, Merſeburg, Naumburg,
Torgau, Weißenfels, Wittenberg und Zeitz.

Schriftliche Eingaben und ſonſtige Brief-
ſendungen, die an das Arbeitsgericht in Merſe
burg gerichtet werden, können in den Briefkaſten
gelegt werden, der im Amtsgerichtsgebäude, Poſt-
ſtraße 16, im Vorflur angebracht iſt.

Schriftſtücke, auf die Koſtenmarken geklebt ſind,
oder denen Gegenſtände von Wert beiliegen,
dürfen nicht in Briefkäſten niedergelegt werden;
ſie ſind vielmehr in der Geſchäftsſtelle abzugeben.

Aus der Jugendöpflege des
Lanökreiſes Merſeburg.

Jn Lützen fand am 28. v. M. unter Vorſitz
des irrt eine Konferenz derJugendpfleger von Lützen und Umgegend
ſtatt, wobei das Thema: Stand der Jugendpflege
und Jugendbewegung erörtert wurde. Abends
fand eine ſarr gut beſuchte Sitzung des Orts-
ausſchuſſes für Jugendpflege ſtatt; es wurde beſchloſſen, einen Lehrgang zur Einführung in den
Volkstanz durch Erich Janietz vom 6. bis
9. abhalten zu laſſen.

Im Gaſthaus Theſau fand am 1. Juli nach-
mittags eine ſolche Konferenz der Jugendpfleger

im d Hohenlohe-Kitzenſtatt. Hier wurde von den Jugendpflegern ſehr
t über die Vergnügungsſucht und Zügel-
oſigkeit der „wilden Jugendvereine“, (Pfingſt

bier, Faſtnachtsball, Onkelball uſw.) Der
Pfingſtbierrummel in den einzelnen Dörfern ver-
ſchlingt Tauſende von Mark. Der reiche UÜeber-
chuß, den die Jugendvereine bei derartigen Ver

anſtaltungen haben und den das Finanzamt
leider nicht verſteuert, wird von der Jugend ſo
gleich wieder durch die Gurgel gejagt,
ſie kommt dann oft drei Tage lang nicht aus dem

Alkoholrauſch heraus.
Die Leiter der Jugendgruppen und Jugend-

vereine, die in Hohenlohe und Umgegend er-
ziehliche Arbeit leiſten, erwarten von den Behör
den, daß die Vergnügungsjugendvereine möglichſt
ſtark zur Umſatzſteuer herangezogen werden. Aber

ie Hauptſache ſehen ſie doch in poſitiver Arbeit,
die darin beſteht, daß die wilden Jugendvereine
beeinflußt werden, an anderen Veranſtaltungen
Gefallen zu finden. Ein Jugendfreund hat den
Mut gehabt, mit 22 Jugendlichen das Pfingſtbier
nicht mitzumachen, dafür aber eine Jugend-
fahrt zu veranſtalten, die zwar viel Widerſpruch
gefunden, aber bei den beteiligten Jugendlichen
nur Freude und beſſere Einſicht hervorgerufen
hat. Es muß unbedingt erſtrebt werden, daß
das Jugendfeſt und auch das Pfingſtbier nur mit
Ausſchank alkoholfreier Getränke veranſtaltet
werden.

Am Abend fand im Gaſthauſe Theſau
ein ſehr gut beſuchter

Jugend und Volksabend
ſtatt, an dem die Schuljugend und der Geſangverein
unter Leitung von Hauptlehrer Röſſel Lieder ſehr
gut vortrugen und der Merſeburger Volks
tanzkreis durch ſeine Jugendtänze erfreute.
Der r hielt eine Anſprache über
den Sinn der Jugendbewegung.

Mittwoch, 6. Juli, fand auf Einladung des Kreis
jugendpflegers im Jugendheim „Herzog Chriſtian“
eine Verſammlung der

Vertreter der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege
des Kreiſes Merſeburg ſtatt. Die Verſammlung

in erſter Linie den Zweck, die Vorſitzenden der
sausſchüſſe mit der Bedeutung und den Auf-

gaben der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege bekannt
u machen. Das geſchah durch einen Vortrag, den

der Kreisjugendpfleger hielt. Dieſem folgte eine
Ausſprache die das Vorgetragene noch weiter

te
Es wurden dann n Fragen und Klagen aus

der Praxis der Jugendpflegearbeit beſprochen.
letzt wurde beſchloſſen daß die Vorſitzenden oder
Vertreter der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege ſich
regelmäßig zu einer

Arbeits gemeinſchaft in Merſeburg

uſammenfinden, und zwar ſoll auf dieſen Ver-e beſonders in die praktiſche Arbeit der
Jugendpflege eingeführt werden. Die nächſten Ver
ſammlungen finden Sonnabend, den 17. Septem-

ber, und Donnerstag, den 10. November, nachmit-

tags 3 Uhr, im Jugendheim „Herzog Chriſtian“
ſtatt. Behandelt werden das Laienſpiel und die
Jugendbühne, Jugendmuſik und Volkstanz.

Die Ergebniſſe der Gebrechlichenzählung
für die Provinz Sachſen.

Wertvollen Stoff zur Beurteilung der Fürſorge-
aufgaben bietet die Reichsgebrechlichenzählung, die als
Ergänzung der Volks-, Berufs und Betriebszählung
ſtattgefunden hat. Unter „Gebrechlichen“ werden bei
dieſer Zählung verſtanden Blinde, Taubſtumme, Er-
taubte, körperlich Gebrechliche (Krüppel), geiſtig Ge
brechliche, nämlich Schwachſinnige, Epileptiker, Geiſtes-
kranke. Durch das am 6. Mai 1920 im preuß. Landtage
angenommene Krüppelfürſorgegeſetz ſind alle
vorgenannten Gebrechlichen rechtlich gleichgeſtellt wor-
den, d. h. ſie haben ein gleiches Anrecht auf öffentliche
Fürſorge; dieſe wird entweder offen (ambulant) auf
Koſten der örtlichen Wohlfahrtsämter, oder geſchloſſen
(Anſtaltsfürſorge) durch die Landesfürſorgeverbände
(Provinzen) ausgeübt. Der Prozentſatz der bisher in
Anſtalten untergebrachten Gebrechlichen iſt im Verhält
nis zu der ſeit der Kriegs- und Nachkriegszeit ſteigen-
den Zahl von anſtaltsbedürftigen Gebrechlichen nur
gering.

Jn der Provinz Sachſen beläuft ſich die Zahl der
ortsan weſenden Blinden auf 1269 männliche, 829
weibliche; die der Taubſtummen und Er-
taubten auf 991 männliche, 808 weibliche; die der
körperlich Gebrechlichen auf 17930 männliche,
6682 weibliche; die der geiſtig Gebrechlichen
auf 4753 männliche, 4514 weibliche. Jn Anſtalten für
Gebrechliche wurden untergebracht 12,4 v. H. männliche
und 24,4 v. H. weibliche Gebrechliche.

Jn der Summe von 37 776 Gebrechlichen der Pro
vinz Sachſen ſind die überaus zahlreichen Kriegs-
beſchädigten mit einbegriffen. Daher auch die be-
ſondere Höhe der Zahl der körperlich Gebrechlichen.
Die Folgerungen, die ſich aus der hohen Zahl der
geiſtig Gebrechlichen ergeben, ſind im diesjährigen
Provinziallandtage bei dem Bauplan der neuen
Landesheilanſtalt Neuhaldensleben ausführlich be-
ſprochen worden. Was die Unterbringung in Anſtalten
betrifft, ſo erreicht die Provinz Sachſen ungefähr den
Durchſchnitt Preußens. Bemerkenswert iſt die Feſt
ſtellung, daß faſt doppelt ſo viel weibliche als männ
liche Gebrechliche in Anſtalten untergebracht ſind.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Stolzenfels am Rhein“,

ein Drama in 7 Akten. Dazu ein großes Beiprogramm.
Uniontheater. „Die letzte Schlacht des Kapitän

er ferner der große WildWeſtFilm „Ein Teufels
mädel“.

Kammerlichtſpiele. „Mitgiftjäger“, ferner der ſechs
aktige Sitten- und Kriminalfilm „Die ſchwarze Hanne“.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Sport

übungsſtunden je den Donnerstag von 20.15 (8.15)
Uhr abends ab Sportplatz auf der Mühlwieſe.

Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, den
8. Juli, abends 8 Uhr, Mitgliederverſammlung
im „Caſino“. Die r tgrung des Deutſchnatio
nalen Arbeiterbundes iſt eingeladen.

Königin-Luiſe Bund. Donnerstag, 14. Juli,
abends 8 Uhr in Rülkes Hotel Bundesabend.

Vom Finanzamt Merſeburg. Der bisher beim
inanzamt in Torgau beſchäftigte Regierungsrat

Eri malbruch wurde an das Finanzamt
in Merſeburg verſetzt. An Stelle des nach Kaſſel
verſetzten Regierungsrates von der Goltz iſt mit
Wirkung vom 1. Auguſt Regierungsrat Volkmann
Gillmar als Finanzamtsleiter nach Torgau
u it. Böttchermeiſter Paule eit, öttchermeiſter auMüller und Gattin, Schmaleſtraße, feiern am
9. Juli die Silberne Hochzeit.

Aus den Geräichtsſälen.

Folgen vom Linksfahren.
Der Kraftwagenführer Guſtav F. hatte an der

Kreuzung r traße--Bahnhofſtraße einen
72jährigen Mann mit dem Kotflügel ſeines Autos
rkeſt und zu Boden geworfen. Er war vor-
chriftsmäßig nach links eingebogen. Wegen Fahr

läſſigkeit wurde er zu 30 Mark Geldſtrafe oder
6 Tagen Gefängnis verurteilt.

Der Kaufmann Martin L. aus n hatte
eine polizeiliche Strafverfügung über 10 Mark er-
halten, weil er einen Polizeipoſten vorſchriftswidrig
links umfahren hatte. Dagegen De er amtsrich
terliche Entſcheidung beantragt. Die Strafe wurde
beſtätigt.

Wieder der Alkohol.
Karl F. und Edwin M. hatten in Neuröſſen

einen über den Durſt genehmigt und ſich dann in
ſchwankendem Zuſtand zu F. begeben der bei ſeiner
Schwiegermutter wohnte. Die Schwiegermutter
war nicht gerade ſehr entzückt über den Beſuch. Sie
forderte M. auf, die Wohnung zu verlaſſen. Da er
nicht Folge leiſtete, rief ſie den Landjäger herbei.
Den Landjäger überſchütteten die beiden mit einer
Schimpfkanonade und leiſteten bei ihrer Fortſchaf
fung heftigen Widerſtand. Wegen groben Unfugs,
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, öffentlicher
Beleidigung und Hausfriedensbruchs erhielt
insgeſamt 58 Mark, F. 43 Mark Geldſtrafe oder
1 Tag Gefängnis für je 5 Mark. Dem Oberland-
jäger wurde außerdem das Recht zugeſprochen, das
Urteil auf Koſten der Beſtraften zu veröffentlichen.

Uebertretung der Seuchenvorſchriften.

Jn Bündorf war die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen. Trotz der verhängten Sperre waren
auf dem Gute noch Ochſen angeſpannt und Schafe

zur Weide getrieben worden. Der Gutsbeamte
Walter G. wurde deshalb zu 30 Mark, Fritz M. zu
60 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft für je 5 Mark
verurteilt. Die gleichfalls angeklagten F. und B.
wurden freigeſprochen, da ihnen kein Verſchulden
nachgewieſen werden konnte.

Poktkalkegeln.

Ein leſchtes Geſchäft.
Der Arbeiter Friedrich S. aus Frankleben hatte

für den Kaufmann V. Geld einkaſſiert und 25 Mark
davon für ſich behalten. Er ſuchte en die Sache

und d an, das Geld für nicht erhal-
tenen n zurückbehalten zu haben. Nach Aus-
ſage des Zeugen V. ſah die d aber weſentlich
anders aus. S. erhielt wegen interſchlagung anStelle einer verwirkten Geſängnisſtrafe von einer

Woche 35 Mark Geldſtrafe.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Das Radſportfeſt in Kötzſchen,

Der übel berüchtigte Druckfehlerteufel läßt das
vom Ländlichen Radfahrerbund von Merſeburg
und Umgegend für den 10. Juli vorbereitete
Saalſport-Werbe- und Bundesfeſt
ſtatt in Kötzſchen, wie es richtig iſt, in Kötzſchau
ſtattfinden. So zu leſen in unſerer geſtrigen
Ausgabe. Darum nochmals: das ſportlich bedeut
ſame Feſt wird in Kötzſchen im Lindnerſchen Gaſt
hofe abgehalten. Siehe Anzeige.

Kegelklub „Alte Herren“ in Frankleben.
Am Sonntag, dem 10. Juli, von vormittags

11,30 Uhr ab im Böhmeſchen Gaſthauſe großes
Nachmittags von 4 Uhr ab

Ball. Siehe Anzeige.

r. Dehlitz (Saale). (Junglehrer im
Ort.) Dieſer Tage weilten 36 Junglehrer zu
einer Schulbeſichtigung in unſerem Ort.

r. Dehlitz (Saale). (Un wetterſchäden.)
Jnfolge des herrſchenden Uawetters hat das
Kleeheu, vor allem aber das Wieſenheu, arg ge-
litten. ſo daß ein großer Teil, der verſchlämmt
war, abgefahren werden mußte. Dadurch ſind
die Landwirte ſchwer geſchädigt. Jn hieſi
ger Flur iſt mit Abernten des Rapſes begonnen
worden.

Die Mitglieder der Kolonialen Ar-
beits gemeinſchaft beſichtigten geſtern
unter Führung des Direktors Dr. Hauchecorne denZoologiſchen Sorten Zwiſchen unſeren Kolonien
und den Zoologiſchen Gärten iſt inſofern ein ge

Zuſammenhang, als in jener Zeit, wo wir
noch eigene deutſche Kolonien hatten, faſt jeder
Offizier, jeder Kaufmann oder Landwirt, der dort
nrit leiſtete, bei der Rückkehr nach

eutſchland Tiere der fremden Zone mitbrachte
und ſie den Zoologiſchen Gärten ſchenkte. Heute
nach Verluſt der Kolonien hat das aufgehört.

Dr. Hauchecorne gab über den Aufbau unſeres
Zoologiſchen Gartens, über die Beſetzung der Kä-
fige, über die ſyſtematiſche Arbeit, die in unſerem
Tierpark geleiſtet wird, einen feſſelnden Ueber-
h Einiges aus dem Vortrag ſei hier feſtge-

alten:

weißes Fell auf. Das weiße Fell kommt aber
nicht vom häufigen Baden, ſondern iſt auf die
neuerdings äußerſt fetthaltig geſtaltete Er-
nährung, die ſich der Nahrung der Tiere in der
Freiheit möglichſt angleicht, zurückzuführen. Jn
der Löwenſchlucht fühlen ſich die Löwen nicht
etwa wohler als hinter Gittern. Jm Gegenteil,
ſie ſind manchmal dort ſcheuer. Aber die Sil-
houette des Tieres, nicht zerriſſen durch Gitter-
ſtäbe, präſendiert ſich in der Schlucht viel ſchöner.
Unſer Paſcha darf unter den Löwen, die gegen-
wärtig in Deutſchland gehalten werden, den

zweiten Schönheitspreis
beanſpruchen. Er wird an Pracht der Mähne
nur noch übertroffen von einem Leipziger Kolle-
gen. Die Leoparden daneben ſind die am meiſten
typiſchen Vertreter des Katzengeſchlechts, die ele
ganteſten Tiere, die neben ihrer Geſchmeidigkeit
ganz erſtaunliche Kraft beſitzen. Man hat in der
Wildnis in den Bäumen ein halbes Zebra ge
funden, das ein Leopard dank ſeiner gewaltigen
Kraft dort hinaufgeſchleppt hatte.

Die Jnſeltiger im Nachbarkäfig ſind ungebärdige
Geſellen. Sie wurden erwachſen erſt vor einiger
Zeit eingefangen. Dabei iſt man ſicherlich nicht
glimpflich mit ihnen umgegangen, und das wirkt
in ihrem Charakter nach. An ihnen wird kein
Dompteur Freude haben. Dagegen ſind die großen
ſtarken Königstiger, die unſer Zoo beſitzt, zutrauliche
Geſellen, die ſich vom Wärter ſtreicheln laſſen.
Eine Anzahl neuer kleiner exotiſcher Katzen

tiere konnte der Direktor geſtern ſeinen Gäſten vor
führen. Jn den Käfigen, wo dieſe Katzentiere
hauſen, wird öfter mal gewechſelt, um nicht hier,
zumal die Tiere Nachttiere ſind, beim h die
Langeweile aufkommen zu laſſen. Viel Freude machte
geſtern den Beſuchern ein Wickelbär, der mit einer
Gewandtheit und Schnelligkeit an einer langen
Bambusſtange herumkletterte, um die ihn die be
rühmten japaniſchen Bambuskletterer in den Varie
tees beneiden könnten. Der Löwe Paſcha hatte an
ſcheinend geſtern an der Beſichtigung wenig Freude,
denn er e bei den Erklärungen ein gewaltiges
Gebrüll. Vor dieſem Großmaul mußte auch der
Tiergartendirektor, vor ſolchen
ſtigen Großmäulern nicht zu kapitulieren pflegt,
einfach ſchweigen.

Bei dem Beſuch des Elefantenhauſes wurde
darauf hingewieſen, daß in abſehbarer Zeit auch
dort ein neues beſſeres Heim erſtehen wird.
Weiter erfuhr man, daß der ſtattliche Kamel-
hengſt nicht mehr lange Jungegeſelle bleiben will:nach orientaliſcher Sitte will er ſogar gleich zwei

Frauen in ſein Haus nehmen.
Die Affen

ſind in unſerem Tiergarten noch nicht ſo zahlreich
vertreten, wie das auch im Jntereſſe des Beſuchs
gewünſcht werden muß. Aber ſchon ſind die Funda-
mente für ein großes Affenhaus gelegt. Der Bau
wird ſtark gefördert. Jn wenigen Wochen wird
er bezogen werden können. Die Mandrills be-
reiteten mit ihrer poſſterlichen Art den Beſchauern
viel Unterhaltung. Es ſind junge Tiere. Jm
Alter wird der Mandrill ein recht mürriſcher Ge
ſelle. Uebrigens die eigenartige Ausgeſtaltung

Die Eisbären fallen jetzt durch ihr ſchönes

Bunte Bilder vom halliſchen Foo.
Beſuch der Kolonialfreunde. Paſcha gebietet Schweigen. Viel neue Katzentiere.
beginn des Großaffenhauſes. Das Trampeltier auf der Freite.

Gerüche nicht imponieren.

Bau
Einer, dem die Cröllwitzer

des Geſäßes bei Pavianen und ähnlichen Art
genoſſen iſt nicht ohne Zweck. Die Tiere, die viel
auf Felſen ſitzen, ſind von der Natur ſozuſagen mit
einem Luftkiſſen ausgeſtattet.

Die Teiche der Waſſervögel zeigen buntes
Leben. Die exotiſchen Arten ſind zu einer ſchönen
Gruppe zuſammengefaßt. Der große Teich birgt
unſere heimiſchen Waſſervögel vom ſtolzen Schwan
bis zur winzigen koketten Krickente. Jeder Jäger
kann hier Studien über das Wildentenvolk machen,
wie es ihm in der freien Natur kaum möglich iſt.

Stark feſſelte die Beſucher der große Käfig
mit einheimiſchen Waldvögeln. Ein Kuckuck
iſt auch darin ſeit längerem vertreten. Er ruft
zwar nicht, denn er iſt ein Weibchen. Aber
männliche Kuckucke rufen in der Gefangenſchaft.

Nicht weit davon ſind Prärietiere zu einer
wirkungsvollen Gruppe vereinigt. Man ſieht da
Präriehunde, Raubvögel und Eulen der Prärie,
ſeltſame Gegenſätze, indes die Tiere, die in ihrer
Lebensweiſe ſo verſchieden ſind, tun ſich nichts.

Daneben hat ein ſeltſamer Vertreter der Tier
zunft ſein Heim, ein Tier mit ſehr häßlichem
Namen und noch häßlicheren Eigenſchaften, das
aber doch berufen iſt, für den Hals unſerer Damen
einen ſchönen Schmuck zu geben: Das Stinktier
oder der Skunks. Er nimmt es getroſt mit den
Cröllwitzer Gerüchen auf, die gerade geſtern abend
wieder über die Berge zogen.

Noch manches andere wurde den Kolonial
freunden mit ſachgemäßer Erläuterung vorge-
führt. Alle gewannen von neuem die Beſtäti-
gung, daß Halle in ſeinem Zoo mit ſeinem Felſen
gelände und dem herrlichen Blick über das Saale
tal ein einzigartiges Schmuckſtück beſitzt, wie keine
andere Stadt, und daß alles geſchieht, um in plan-

voller unermüdlicher Arbeit den Tierpark auszu
bauen und reichhaltig zu geſtalten.

Geſchäſtsverkehr.
Hafernährmittel. Zutreffend, heute mehr denn

je, iſt, was Profeſſor Ottfried Müller, Tübingen,
ſchon vor dem Kriege ſchrieb: „Betrachtet man
die Nährpräparate unter dem Geſichtspunkt der
Wirtſchaftlichkeit und dieſer iſt für die größere
Anzahl aller Menſchen doch ein recht weſentlicher

ſo treten naturgemäß die aus tieriſchen
Stoffen, namentlich aus Fleiſch gewonnenen, in
den Hintergrund, und die aus Pflanzenbeſtand-
teilen hergeſtellten gewinnen an Bedeutung.“ Jn
ſehr intereſſanten und leſenswerten Ausführun-
gen bringt er den Beweis ſeiner Worte durch
Berechnung der verſchiedenſten Nährmittel, unter
denen er Knorr Haferflocken an bevorzugter
Stelle anführt. Es verdient aber auch noch eine
andere beachtenswerte Eigenſchaft dieſes Erzeug
niſſes genannt zu werden, nämlich ſeine Ge
eignetheit für alle diejenigen, deren Magen be
ſondere Rückſicht erfordert: Magenleidende und
Säuglinge,
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ZurZwei Einbruchsbdiebſtähle.
Hohenmölſen. Jn der Mittwochnacht drangen

Diebe in das Ladengeſchäft des Uhrmachermeiſters
Eduard Schnurr am Markt ein und entwendeten
zahlreiche Waren in hohem Werte. Nach den
Spuren zu urteilen, ſind die Diebe von der Bader
gaſſe durch den Garten eingedrungen, haben ein
Fenſter der Hinterſtube eingedrückt und ſind ſo
in den Laden gelangt. Von der Familie Schnurr
iſt während der Nacht nicht das geringſte Geräuſch
vernommen worden. Jn der gleichen Nacht
wurde auch in den Verkaufsräumen des Kon-
ſumvereins ein Einbruch verübt. Man geht ſicher
j der Annahme nicht fehl, daß hier dieſelben
Leute wie bei Uhrmachermeiſter Schnurr am
Werke geweſen ſind. Jn den Laden drangen die
Diebe durch ein oberes Lichtfenſter, das ſich über
dem rechten Schaufenſter befindet. Sie bemäch-
tigten ſich dann einer hölzernen Kont:. Ikaſſe, ſtell
ten ſie hinter den Ladentiſch und erbrachen ſie.
An barem Geld erbeuteten ſie 500 bis 600 Mark.

Kächtlicher Kampf mit Einbrechern.
Zeitz. Nachts wurde die Ortſchaft Nediſſen

bei Zeitz von Einbrechern heimgeſucht. Dabei
ſtießen zwei Diebe mit dem Wächter zuſammen.
Es entſpann ſich ein blutiger Kampf, in deſſen
Verlauf beide Parteien erheblich verletzt wurden.
Der durch Hieb und Stichwunden verletzte Wächter
konnte leider keinen der Diebe feſtnehmen. Einer
der Einbrecher trug ſichtbare Bißwunden davon,
die zur Feſtnahme beitragen dürften.

Das Auto auf dem Kirſchbaum.
Zeitz. Auf der Landſtraße nach Pegau verlor

bei Bornitz ein Zeitzer Kraftwagenführer die Ge-
walt über das Steuer ſeines Autos. Nachdem
zwei Kirſchbäume ſtark beſchädigt worden waren,
raſte der Wagen gegen einen dritten mit ſolcher
Gewalt, daß das Auto mit ſeinem Vorderteil,Bauvitzer frei in der Luft ſchwebend, erſt auf dem Baum
zum Halten kam. Nur mit Winden konnte der

Art- arg zugerichtete Wagen aus ſeiner eigenartigen
e viel Lage befreit werden. Der Führer blieb unverletzt.
n mit

Ferkelpreiſe.
untes Nordhauſen. Aufgetrieben waren 87 Ferkel, 8
hönen bis 10 Mark das Stück, und 3 Läufer.
war Torgau. (Ferkelmarkt) Es wurden

an gegen 450 Ferkel zum Verkauf geſtellt, unter denen
ſich einige Läufer befanden. Die Ferkel ſtellten
ſich auf 6 bis 12 Mark; für Läufer zahlte man
18 bis 25 Mark. Der Umſatz war ſehr ſchlecht.
Es blieben viele Ferkel unverkauft.

Jäger
achen,
ich iſt.
Käfig

duckuck

ruft Twer Streik der Bauarbeiter.r Goslar. Am Mittwoch früh legten Maurer,
t da Zimmerleute und ſonſtige Bauarbeiter die Arbeit
Läri nieder. Es handelt ſich um nicht erfüllte For

derungen über Vergütungen bei Eintritt ſchlech-
rer ten Wetters, Urlaub, Bezahlung des erſten Ta

ges bei Krankheitsfällen uſw. Das Baugewerken-
Tier amt wird ſich Sonnabend mit dieſen Forderungen
lichem beſchäftigen.

das
ameniktier Eine Hundertfährige.
en Kindelbrück. Der preußiſche Miniſterpräſident

n Braun hat der Frau Wilhelmine Melzer geb.
mial Guckenburg anläßlich ihres 100. Geburtstages am
orge 6. Juli ein Glückwunſchſchreiben und eine in der
ſtäti Staatlichen Porzellanmanufaktur in Berlin her-
ſen geſtellte Ehrentaſſe der preußiſchen Staats-
aale- regierung überreichen laſſen.
igo

an Spät entdeckte Unterſchlagungen.
Hildburghauſen. Peinliches Aufſehen erregt

hier die Tatſache, daß der unlängſt verſtorbene
Finanzrat Rätzer, Vorſtand der Kaſſenverwaltung

denn der hieſigen Jrren-Heilanſtalt, Veruntreuungen in
igen, erheblichem Maße begangen hat. Aus Weimar
r weilten Beamte zur Unterſuchung hier.

er

ßereer l Eitles Bemühen.
ſchen Hildburghauſen. Alt und jung reckt ſeit zwei

in Monaten die Hälſe nach den beiden Schwanen-
nd weibchen, die auf dem Kanal auf ihrem Gelege
J ſizen. Die anderen beiden Schwäne fahren wie

h zur Wache um die Brütenden herum. Allmählich
run aber ward den guten Hildburghäuſern die Zeiturch zu lang. Soviel Wochen kann ſelbſt ein Schwan
nter nicht gebrauchen, um Junge auszubrüten. Und
gter ſie wandten ſich an einen Ornithologen, der gerade
eine zu Beſuch in die Stadt kam. Der löſte das Rätſel.
ug Alle vier Schwäne, die brütenden und die Wache
Ge- haltenden, ſind Damen. Da hilft alles Brüten
be auf den Eiern nichts. Nun ſollen die Stadtväter

dafür ſorgen, daß jede der Schwanenjungfrauen
und ihren Ritter bekommt.

Gendarmen mit Papierhelmen.
Coburg. Jm nahen Elſa gelang zwei Burſchen

h ein übermütiger Streich. Auf den Wieſen waren470 am Sonntag viele Leute beim Heumachen be-
6;50 ſchäftigt. Der Ruf der Kirchenglocken ſtörte ſie
0,50 nicht, denn man kann nicht wiſſen, wie lange das
77 Wetter zum Heueinbringen günſtig ſei. Da
900 tauchen am Walde zwei Gendarmen auf. Den3,00 ihnen zunächſt arbeitenden jungen Mann brüllen
37 ſie an, daß er faſt auf den Rücken fällt: wie er

ſich erdreiſten könne, den Sonntag mit Heumachen
00 zu entheiligen. Dabei zog der eine ein dickes
00 otizbuch aus der Taſche. Die übrigen Landleute

4 die Gendarmen ſehen und davonrennen, war das
00 Werk eines Augenblicks. Einer, der mit demso Heuwender fuhr, ſagte in geſtrecktem Galopp über
00 die Wieſe, ſeinem Dorfe zu. Als die beiden „Gen-

darmen“ nachher mit Holzſäbel und Papierhelm
g erſchienen, machten allerdings die Gefoppten wenig
i geiſtreiche Geſichter. Die Gendarmen aber mußten
en ſich ſchließlich für dieſen und den nächſten Tag
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Harzgerode. Das Mittwoch abend über den
Oberharz niedergegangene Unwetter in Geſtalt
eines l Wirbelwindes hat unter-halb des Brocken nach Wernigerode zu

ſchreckliche Verwüſtungen

angerichtet Ein großer Teil der Bäume des
reußiſchen und Fürſtlich-Wernigerode-Stolberg-chen ldbeſitzes iſt entwurzelt. Breite St

wälzen ſich zu Tal. Am ſchrecklichſten aber 8a e
das Unwetter im Thumkuhlen-Tal, wo das Eiſen
bahnunglück geſchah.

Das Thumkuhlen-Tal wird von der Holtemme
durchfloſſen. Der r anſerrt alb des Bahn-
dammes iſt höchſtens drei Meter breit, dient als
Holzabfuhrweg und im Winter als Rodelbahn.
Die Holtemme hat ſich zu einem einige hundert
Meter breiten Waſſer infolge des Wolkenbruches
geſtaut. Das Waſſer hat den nach dem Oberharz
zu gelegenen Teil des Bahndammes unterwühlt
und ſich dort

durch den Bahndamm ein neues Bett
Jnfolge der ſchweren Belaſtung des an

ich nur gering beſetzten Zuges löſten ſich die Erd
maſſen und rutſchten auf die etwa 100 Meter ab-
wärts gelegene geh Hagenſtraße, die zum Brocken
führt und mit Geröll und Schutt überſchüttet iſt.
Von einer »Landſtraße iſt überhaupt nichts mehr
u erkennen. Ein wildes Chaos iſt entſtanden.
n den hinabbrauſenden Fluten arbeiten

reiche Helfer im Waſſer bis an die Hüften. Allent-
halben ſucht man nach Leichen der Verunglückten
aus dem hinabgeſtürzten Perſonenwagen. Dieſer
iſt mit dem Packwagen und der Lokomotive

vollkommen in den Fly verſchwunden.
Die Leiche des Technikers der Harz-Querbahn,
Bode, t man etwa fünf Kilometer
unterhalb der Unfallſtelle am Loſſen-
Denkmal angeſchwemmt aufgefunden.

Das ganze Tal nach Haſſerode und Wernige-
rode herunter bildet einen großen See. Der Ver
kehr auf der Wernij-orode-Nordhauſener Bahn iſt
bis auf weiteres vollkommen geſtört.

Wernigerode. Auf dem hoch ſchwe-
benden Bahndamm, etwa zehn Meter von der
Brücke, ſtehen ein Güterwagen und ein Perſonen
wagen. Tief unten, mit der Stirnſeite ſchwer und
W an die rieſige dicke Mauer des rechtsſeitigen

rückenkopfes gepreßt, liegt die r r
nach unten geneigt, von dem wild toſenden ſſer
umbrauſt und vollkommen zertrümmert.
Schräg nach oben hinter der Lokomotive ſtehen ein
paar Perſonenwagen 2. und 3. Klaſſe. Das Dach
des einen Wagens liegt zur Hälfte abgeriſſen da-
neben. Rechts von der Lokomotive, nach hinten
gedrückt, liegt ein zerſplitterter Pack-
wagen. Gerade dieſer alte Wagen hatte ver-
h daß das Unglück noch größer wurde. Die

olzſchwellen mit den darauf befindlichen Schienen
n ſeitlich verbogen über dem Abgrund. Der

ahndamm ſelbſt iſt an der Unglücksſtelle in einer
Höhe von ſieben Metern durch Unterſpülung ge
lockert und in einer Breite von zwölf Metern ab
gerutſcht.

Die Direktion der Harzquerbahn teilt mit,
daß der

Beförderungsbetrieb durch Autobuſſe

von Wernigerode über Elbingerode nach Drei-
annenhohne aufrechterhalten wird. An der Un
fallſtelle wird emſig gearbeitet, um eine Not-
b rücke zu errichten, da nur ein Teil der Damm-
brücke eingeſtürzt iſt. Die Waſſermengen fließen
langſam ab. Die in Harzgerode eingeſtürzteEiſenbahnbrücke iſt zur Not inſtand geſetzt worden,

ſo daß daüber Züge verkehren können.

Berichte von Augenzeugen.
Wernigerode. Aus den Kreiſen der

Fahrgäſte des verunglückten Zuges erzählte ein
Herr, er habe während der ganzen Fahrt von Drei-annenhohne ab ein unſicheres Gefühl kommenden

Unheils gehabt. Eine ältere Dame erklärte eben-
falls, ſie habe dauernd den Gedanken gehabt
„Wenn wir nur erſt in Wernigerode wären.

Nach den Ausſagen eines Augenzeugen waren
an verſchiedenen Stellen der Bahnlinie die Ge
leiſe locker, vom Waſſer arg angegriffen, ſo daß
ein leiſes Hin und Herſchwanken das unſichere
Gefühl hervorrief oder verſtärkte.

Als der Zug ſich der Unfallſtelle näherte, fuhr er
langſam der Brücke zu. Plötzlich gab es ein ſehr

Am Ort des Schreckens.
Zur Abſturzkataſtrophe der Brockenbahn. Die Leichen kilometerweit fortgeriſſen. Vorläufige

Einſtellung des Bahnbetriebes.

ſtarkes Vor und Rückwärtsrucken des Zuges, als

unſichtbar machen, ſonſt hätte man ihnen nämlich
die Uniform ausgeklopft.

Schweres Hagelwetter.
Gotha. Ein ſchweres Unwetter, begleitet von

heftigem Hagelſchlag, ging in den MittwochNach-
mittagsſtunden über Gotha nieder. Eine volle
Stunde lang ergoſſen ſich unaufhörlich Waſſer-
maſſen in die Straßen der Stadt, die beſonders
das Südviertel der Stadt ſtark in Mitleiden-
ſchaft zogen. Das Waſſer ſtand fußhoch in den
Straßen und drang in die tiefer gelegenen Keller-
räume ein. Noch in den ſpäten Nachmittags
ſtunden war die Feuerwehr damit befſchäftigt, die
unter Waſſer ſtehenden Räumlichkeiten auszu-
pumpen. Der Blitz ſchlug verſchiedene Male ein,
ohne jedoch ernſten Schaden anzurichten. Dagegen
wurde die Alarmleitung der Feuerwehr durch
Blitzſchlag außer Betrieb geſetzt. Das in Tätig-
keit geſetzte Sanitätsauto wurde von den Waſſer-
maſſen fortgeriſſen. Ernte- und Obſtbeſtände
haben durch den Hagelſchlag ſchweren Schaden
gelitten.

Hirt und Heröe erſchlagen.

Blankenburg (Harz). Jn Elbingerode
ſind am Mittwoch vom Blitz fünfzehn Stück Jung-
vieh und der Hirt erſchlagen worden.

ob die Bremſen angezogen würden. Se
kunden ſpäter erfolgte ein Krach, und ſchon ſauſten
die en vor und in die Tiefe.

Der Augenzeuge ſtand auf der Plattform un
ſeinen Koffer hochkant zwiſchen den Beinen.

r ſchwang ſich ſofort über die Brüſtung, fand
aber in dem dürch den Dammrutſch nachgebenden
Erdreich keinen Halt, ſtürzte den Damm hinunterund blieb unmittelbar an der Spitze des 47
ſtürzten Perſonenwagens liegen. Als er zu ſich
kam, erkannte er die Schwere des Unglücks undtie atemlos mit größter Kraftanſtrengung nach
oben

Ein weiterer Augenzeuge erklärte, daß die
Waſſergewalt zweifellos die ſtärkſte Aufmerkſamz,
keit der den Zug begleitenden höheren Bahn
beamten erregt habe. Er ſah, wie zwei Herren
in Zivil die Maſchine beſtiegen, die in langſamer
Fahrt Wernigerode zufuhr. Es waren dies der
Regierungsbaumeiſter Meyer und der Bautech-
niker Bothe. Sie hatten ſich entſchloſſen, die
Strecke abzufahren und ſie auf ihre Sicherheit hin
zu prüfen.

„Furchtbar S das Geſchrei der Verun-
glückten in den Ohren. Unten im Waſſer lagen
Koffer, Handtaſchen und andere Gepäckſtücke
durcheinander.“

Donnerstag morgen hat man in einer Ent-
ſeit von etwa einem Kilometer von der Un-
allſtelle die Leiche einer Frau aufgefunden,
die eine furchtbare Kopfverletzung aufwies. Der
halbe Schädel war aufgeriſſen.

Die Leiche war vollkommen nackt; die Klei
der ſind ihr von der Gewalt der Waſſermaſſen
abgeriſſen worden.
Sie trug einen breiten Trauring; ihre Perſo-

nalien konnten jedoch r nicht feſtgeſtellt werden.
Es iſt möglich, daß es ſich um die Frau eines
Herrn Biermann aus Bremen handelt eine amt-
liche Beſtätigung liegt aber noch nicht vor.

Die Namen der dem Krankenhaus zugeführten
Verletzten ſind: Fau Kabelink aus Uthleben bei
Nordhauſen, Frau Frida Bahlke aus Berlin-Köpe-
nick, Herr Roſenhagen aus Berlin N, Frau Salo-
mon aus ittenberge (Bez. Potsdam), Herr
Leonhard aus Lingen a. d. Ems, Herr und Frau
Braband aus Wittenberge (Bez. Potsdam) und
der 18jährige Willy Hilder aus Hildesheim.m Laufe des e iſt es gelungen, die
Leichen der verunglückten Eiſenbahner der Harz-
querbahn aufzufinden. Der techniſche Oberſekre-
tär Bothe aus Wernigerode wurde am Looſen-
denkmal, der ne Meyer ausWernigerode, der Lokomotivführer Gierke und der
Heizer Schmidt aus Nordhauſen wurden am
Braunen Waſſer oberhalb Harzgerodes aufgefun-
den. Gleichzeitig fand man gegen 11 Uhr vor-
mittags die Leichen zweier Frauen am Braunen
Waſſer, deren Perſönlichkeiten aber noch nicht feſt-
geſtellt werden konnten.

Die Unglücksſtelle des Fuges
befindet ſich unterhalb des Bahnhofs Dreiannen-
hohne, kurz vor dem Bahnhof Steinerne Renne.
Hier durchfährt die Bahn einen kurzen Tunnel und
wendet ſich aus der ſüdnördlichen Richtung in die
oſt-weſtliche, um das Tal der Holtemme in einer
großen Schleife zu umfahren und dabei allmählich
nach Haſſerode, einem Vorort von Wernigerode,
herabzuſteigen. An der Unglücksſtelle lehnt ſich die
Bahn ſüdlich an den ſteilen Hang des etwa 550
Meter hohen Thumberges, die nördliche Kante des
Bahndammes fällt ſteil ins Tal.

Die private, als „Nordhauſen-Wernigeroder
Eiſenbahn“ firmierende Harzquerbahn iſt eine
Schmalſpurbahn, aber äußerſt kräftig ge-
baut, da auf ihr Wagen mit 15 Tonnen Nutzlaſt
verkehren. Demzufolge iſt der Unterbau aus ſchwe-
ren Profilen hergeſtellt. Eine Ueberlaſtung der
Gleiſe iſt nicht eingetreten, ſondern die vom Nord
hang des Thumberges niederſtürzenden Regenmaſſen
haben an der Unglücksſtelle den Unterbau unterſpült
und damit das Unglück herbeigeführt. Jm übrigen
hat das ſchnelle Einſetzen der Luftdruckbremſen, die
durch das Abreißen der Lokomotive automatiſch in
Tätigkeit treten, den Abſturz der anderen Wagen
und die Verletzung weiterer Reiſender verhütet. Da
erſt eine Stunde vor dem Unglücks-
zuge ein Zug talwärts fuhr und dar-
nach noch ein Zug nach Nordhauſen die Unglücks-
telle paſſierte, muß das Waſſer ungeheueel Arbeit geleiſtet haben.

MEEEAIXXXLIIIIIIII
Tragödie im Bahnwärterhaus.
Treuen i. V. Aus dem Bahnwärterhaus an

der Bahnlinie Treuen--Eich--Auerbach hörten
Paſſanten nachts ilferufe von Kindern. Als ſie
den Rufen nachgingen, fanden ſie den Raum, in
dem ſich die Kinder befanden, verſchloſſen. Auf
ihr Verlangen öffnete die Frau des Bahnwärters
die Tür des ſtark verqualmten Schlafraumes mit

dem Ruf „Ach, meine Kinder ver
brennen'“, und flüchtete. Jhre Fußſpuren führ-
ten zum ſogenannten Matzenteiche, in dem man
die Frau, bisher noch nicht aufgefunden hat. Jn
dem Hauſe konnte man das Feuer, das an zwei
Stellen angelegt war, ſchnell löſchen und die vier
Kinder in Sicherheit bringen. Die Frau hat mit
ihrem Manne ſtets im beſten Einvernehmen ge-
ſtanden und war auch ihren Kindern ſtets eine
gute Mutter; was ſie zu dieſer Tat getrieben hat,
war bisher nicht feſtzuſtellen; Anzeichen einer
geiſtigen Störung wurden an ihr nicht be
obachtet.

Wettin. Frau L. Hahnemann ſchreibt uns: Jn der Nr. 154 der „Allge-
meinen Zeitung“ werde ich fälſchlicher Weiſe als
Zeugin für den Ueberfall auf den Wehrwolfmann

Neugeboren hervorgehoben. Von dieſen Vorgän-

Nummer 157

nichts beobachtet, und auch nichtsgen habe i eine zu Protokoll gegebenen Ausausgeſagt.
ſagen beziehen ſich auf den Bruder des Wehrwolf
mannes, der nur in einem Teilvorgang des Ge
ſamtgeſchehens verwickelt war.

Großkugel. (Beim Baden ertranh) die
einzige 6jährige Tochter des Ehepaares Patſch im
Dorfteiche. Das Kind wurde r alsbald aus
dem Waſſer gezogen, aber die Wiederbelebungsver-
ſuche durch den Arzt blieben erfolglos,

Gräfenhainichen. (Diebſtahl.) Ein hieſiger
Zimmerlehrling entwendete durch Einbruch in die
Werkſtatt des Schloſſermeiſters W. Richter in
Radis einen Kraftradmotor. Eine in der Wohnung
des Jugendlichen durchgeführte Hausſuchung för-
derte ihn zutage.

Markwerben. (Selbſtmord.) Der 60-
jahrige Gärtnereibeſitzer Hermann Dechant auf
der hieſigen „Salpeterhütte“ hat ſich nach einem
häuslichen Zwiſt erſchoſſen.

Teutſchenthal. (Totgefahren.) Der Mon-
tanunternehmer Krieg, der auf dem hieſigen Kali-
werk beſchäftigt war, verunglückte dadurch töd
lich, daß er von dem Auto der Firma M., Teut-
ſchenthal, angefahren wurde. Er hinterläßt Frau
und drei unmündige Kinder. Das Unglück
paſſierte Donnerstag, vormittags 11 Uhr.

Mansfeld. (An Stelle des langjäh-
rigen Platzmeiſters) der ſächſiſchen Pro-
vinzialGenoſſenſchaft des JohanniterOrdens, des
verſtorbenen Landrats und Majors a. D. Frei
herr von der Recke, Schloß Mansfeld, iſt der Rit
tergutsbeſitzer Graf von Wartensleben auf Karoro
im Kreiſe Genthin getreten. Die Leitung des
Johanniter-Siechenhauſes hier iſt dem nunmeh-
rigen Schloßbeſitzer Herrn Major a. D. Freiherrn
von der Recke übertragen worden.

Erdeborn. (Poſtagentur.) Unſer hieſiger
Poſtagent, Herr H. Rohr, legte am 1.Juli ſein
Amt nieder, das er etwas über fünf Jahre ver
waltet hat, da er von Erdeborn wegzieht. Augen-
blicklich verwaltet die Stelle ein Herr vom Poſt
amt Eisleben, der zugleich den neuen Poſtagenten,
Herrn Karl Danders, in die Obliegenheiten ſeines
zükünftigen Amtes einführt.

Gräfentonna. (Das Spiel mit der
Schuß waffe.) Zwei Knaben im Alter von
6 und 7 Jahren waren auf bisher noch nicht auf-
geklärte Weiſe in den Beſitz eines Revolvers ge-
langt und ſpielten damit. Plötzlich löſte ſich ein
Schuß, und die Kugel drang dem einen der
Knaben in den Unterleib. Jn ſchwerverletztem
Zuſtand wurde der Verletzte dem Krankenhaus
zugeführt.

Oſterfeld. (Der flüchtige Verbrecher)
F. Fiſcher von hier, der den Mordverſuch an ſeiner
ehemaligen Geliebten Lisbeth Krauſe verübt hat,
hat ſich am Mittwoch morgen in der Wohnung des
Polizeiwachtmeiſters Tuſchling der Polizei geſtellt.

Kunöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender, Sonnabend, 9. Juli.

12,50, 13,30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
14,45, 15,40, 17,15 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Unterhaltung und Belehrung. 10,05 Uhr:
Kurze Bekanntgabe des Verkehrsfunks. Wetter-
dienſtes, der Zeitungsberichte und des Tagespro-
gramms. 10,15--12 Uhr: Uebertragung der 100-
Jahrfeier der Gothaer Lebensverſicherungsbank,
Hotha (Werbeveranſtaltung). Zugleich Uebertra-
gung auf den Sender Köln. Anſprachen: Staats
miniſter Leutheußer „Weimar; Staatsminiſter Dr.
Paulßen, Weimar; Miniſterpräſident a. D. Dr.
Ritter von Kahr, München; Oberbürgermeiſter
a. D. Liebetreu, Gotha: Reichswirtſchaftsminiſter
Curtius, Berlin; Präſident Scharmer, Berlin;
Rektor der Univerſität Jena; Oberbürgermeiſter
Dr. Scheffler, Gotha; Wirklicher Geheimer Rat
Herz; Univerſitätsprofeſſor Dr. Manes, Berlin;
Profeſſor Dr. oec. publ. Dorn, München; Ge
neraldirektor Rudolf Kimmig, Karlsruhe; Ge-
neraldirektor Geh. Juſtizrat Dr. Kißkalt, Mün-
chen, und Generaldirektor Geh. Regierungsrat Dr.
Samwer, Gotha. 12 Uhr: Mittagskonzert des
Leipziger Sinfonie-Orcheſters. 12,45 Uhr: Wet-
terdienſt und -vorausſage (Deutſch und Eſperanto)
und Waſſerſtandsmeldungen. 12,55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht.
14,50--15,4a0 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
14,50 Uhr: Lektor Claude Grander und G. van
Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger. 15,15 Uhr:
Dieſelben: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 16,30
bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener
Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte.
18——-18,15 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18,15--18,30 Uhr
Walter Großmann vom Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten: „Aus der Praxis des Arbeitsrechts.“
19--19,30 Uhr: Pfarrer Alexander Beyer-Wol-
perndorf i. Thür. „Angelus Sileſtus und die reli-
giöſe Myſtik.“ 19,30--19,55 Uhr: Dr. Peter Graf:
„Venus, unſer Abendſtern.“ 19,55 Uhr: Wetter-
vorausſage u ndietZank-Vo umlhwy rdg rdgoum
tragung aus dem Deutſchen Nationaltheater,
Weimar: Mignon Oper in drei Akten mit Be-
nutzung des Goetheſchen Romans „Wilhelm Mei-
ſters Lehrjahre“ von Michel Carré und Jules
Barbier, deutſch von F. Gumbert. Muſik vonAmbroiſe Thomas. Muſitaliſche Leitung Karl
Fiſcher, Spielleitung Maximilian Moris; Ende
23 Uhr. 23 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
23,30--00,30 Uhr: Tanzmuſik.

Kein Tag vergelh
ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für
das deuſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed. Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
(Kreieblatt).
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Reichsſugenöwettkämpfe in Keuröſſen.
Wie am Sonnabend berichtet wurde, ſollten am

Sonntag, 3. Juli, die Reichsjugendwettkämpfe ausge
tragen werden, nachdem die dazugehörigen Schwimm-
übungen in der vorhergehenden Woche geleiſtet worden
waren.

Während die Teilnehmer nach Jahresklaſſen zu
ſammengeſtellt wurden, fand im Turnerheim noch eine
kurze Beſprechung des Kampfrichterausſchuſſes ſtatt.
Sodann ſpielten ſich auf den Kampfbahnen die Wett-
kämpfe ab.

Von den gemeldeten 161 (219) die Zahlen in
Klammern ſind die des Vorjahres Teilnehmern
konnten 79 (76) als Sieger aus den Kämpfen hervor-
gehen, die ſich auf die einzelnen Jahrgänge folgender-
maßen verteilen:

1909/10: 7 Teilnehmer, 4 Sieger, 2 Teilnehmerinnen,
1 Siegerin; 1911/12: 18 Teilnehmer, 11 Sieger, 7 Teil
nehmerinnen, 5 Siegerinnen; 1913/14 (Vierkämpfer):
16 Teilnehmer, 8 Sieger, 8 Teilnehmerinnen, 4 Siege-
rinnen; 1913/14 (Dreikämpfer): 23 Teilnehmer, 8 Sie-
ger, 12 Teilnehmerinnen, 4 Siegerinnen; 1915/16:
21 Teilnehmer, 9 Sieger, 21 Teilnehmerinnen, 8 Siege-
rinnen; 1917: 13 Teilnehmer, 8 Sieger, 13 Teilnehme-
rinnen, 9 Siegerinnen; Geſamtzahl: 98 (122) Teil-
nehmer, 48 (36) Sieger, 63 (97) Teilnehmerinnen, 31
(40) Siegerinnen.

Die beſten Erfolge erzielten in dem Sechskampf
der Altersklaſſe 1909/10 bei einer Pflichtpunktzahl von
80: Helmut Müller (89), Herbert Schönmehl (84),
Friedrich Rickert (82), während im Fünfkampf der
gleichen Jahresklaſſe der weiblichen Jugend Lieſel
Schaller die erforderlichen 66 Pflichtpunkte mit 17 Pkt.
übertreffen konnte.

Jm Sechskampf der Klaſſe 1911/12 ebenfalls
Pflicht: 80, ſiegten überlegen: Hermann Holzinger
(117), Willy Schröder (105) und Max Gerſten (101);
der Fünfkampf derſelben Altersklaſſe ſah unter der
weiblichen Jugend mit 52 Pflichtpunkten als Siege-
rinnen: Käte Bauer (81), Annehedwig Wieland (77)
und Lieſel Machenheimer (72).

Den Vierkampf der Klaſſe 1913/14 beſtritten bei 52
Pflichtpunkten für Knaben: Georg Herrmann (66),
Paul Ehrhardt (63) und Hermann Bott (62) und bei
50 Pflichtpunkten für Mädchen: Margot Trappiel (63),
Gerda Gädicke (62) und Lisbeth Frenzel (60) im Drei-
kampf gleichen Jahrgangs behaupteten ſich bei 32
Pflichtpunkten folgende Knaben: Horſt Schipper (48),
Werner Hübner (40) und Waldemar Stolle (39) und
bei 40 Pflichtpunkten für Mädchen: Lisbeth Becelewſki
(42) und Klara Keller (41).

Gleichfalls 40 Punkte ſchrieb der Dreikampf der
Altersklaſſe 1915/16 vor. Die beſten wurden: Hans
Klein (58), Horſt Krähmer (50), Otto Ritter (489),
Eliſabeth Troſt (63), Herta Boſſe (46) und Charlotte
Wehlert (44).

Schließlich ſei noch unſrer erſtmalig Beteiligten
aus dem Jahrgang 1917 gedacht. Von ihnen konnten
die verlangten 40 Punkte auch eine ganze Reihe
weſentlich überholen: Willy Donner (55), Arno Creutz
mann (54), Kurt Mittler (52) und Hildegard Pötzſch

Hildegard Machenheimer (53), Ruth Scheffler
52).

Nach Beendigung der Wettkämpfe trat der Berech-
nungsausſchuß im Turnerheim zuſammen. Das Leben
auf dem Platze erſtarb aber deshalb nicht.

Wir ſahen eine A4mal 100-Meter-Staffel der Sied-
lungsſchule. Sieger blieb die 1. Klaſſe mit 59 Sek.;
die 2. Klaſſe lief 59 während die Mannſchaft der
3. Klaſſe mit 64/,0 Sek. folgte.

Auch im Schlagballſpiel gewann Klaſſe 1 gegen
Klaſſe 2 mit 35:19.

Bei einem Spiele Ball über die Schnur
konnte die Mannſchaft der 3. Klaſſe die der 4. mit
40:14 ſchlagen.

Das Handballſpiel der 1. gegen die 2. Schüler
mannſchaft des „Turn und Sportvereins Neuröſſen“
brachte erſterer den Sieg.

Nach 6 Uhr fand die feſtliche Veranſtaltung in der
Ehrung der Sieger ihr Ende. Mit dem Eichen
kranz geziert, ſtrebten die jugendlichen Sieger und
Siegerinnen ſtolz dem Elternhauſe zu, nachdem ein
dreifaches „Gut Heil!“ auf ſie ausgebracht worden war.
Oeffentlich gedankt ſei dem Ortsausſchuß für Reichs
jugendwettkämpfe, der den Tag nach fleißiger Vorarbeit
zu gutem Gelingen führte; aber auch allen denen, die
durch Unterſtützung und Beſuch ihr Denken und Fühlen
mit unſerer Jugend bewieſen haben!

BadenBadener KAutomobil-Turnier
Caracciola Sieger im Flachrennen.

Bei prächtigem Sommerwetter konnte am
Donnerstag die erſte Prüfung des diesjährigen
BadenBadener Automobilturniers, das Flach-
rennen, ausgefahren werden. Die zahlreich ein
gen Nennungen ließen gute Zeiten er-

offen, zumal die 49 Kilometer lange Rennſtrecke
auf der Straße nach Ettingen ig in vorzüglicher,
ſtaubfreier Verfaſſung befand. Die Erwartungen
wurden dann auch beſtätigt, denn es gab auf der
ganzen Linie gute Leiſtungen. Die beſte Zeit des
Tages fuhr wieder einmal mehr Rudolf
Caracciola (Berlin) auf ſeinem Merce-
des-Benz mit 165,2 Stundenkilometern, wäh-
rend von den teilnehmenden Damen Frau Liane
Röhrs- Hannover (Adler) mit 114,1 Kilometern
den Vogel abſchoß. Der Verteidiger des Bat
ſchariWanderpreiſes, Fuld (Pforzheim), fehlte
leider am Start.

Die Ergebniſſe
Tourenwagen.

Wertungsgruppe VI on 370--1155 Kubik-
r 1. Frl. Groß, Baden-Baden (1100
dubikzentimeter Opel) 3:41,2 79,5 Stunden-

kilometer; 2. Butenuth-- Hannover (500 Kubik-
zentimeter Hanomag) 4:33,2 64,8 Stunden-
kilometer.

Deutſche Leichtathletik-Meiſterſchaften 1927.
340 Meldungen aus allen Teilen des Reiches.

Die geſamten Meldungen für die am 16. und
17. Juli im Deutſchen Stadion zu Berlin unter
dem Protektorat des Reichspräſidenten v. Hin
denburg ſtattfindenden Deutſchen Leicht-
athletikmeiſterſchaften 1927 liegen nunmehr vor.
Jeder der ausgeſchriebenen zwanzig Wettbewerbe
verſpricht hohe ſportliche Genüſſe, ſind doch in
allen Diſziplinen ausnahmslos die Beſten ausallen Telken des Reiches zur Stelle. ämtliche
Titelverteidiger ſtehen auch diesmal auf der
Meldeliſte verzeichnet. Dr. Peltzer verzichtet
allerdings auf die Verteidigung der Meiſterſchaft
über 1500 Meter und begnügt ſich diesmal mit
den beiden 400-Meter-Strecken. Das Programm
weiſt als Neuerung die Meiſterſchaft im Hammer-
werfen auf, die nach dem Abkommen mit dem
Schwerathletikverband von dieſem Jahre ab im
Meiſterſchaftsprogramm der DSVB. figuriert.
Am ſtärkſten beſetzt ſind naturgemäß die Lauf-

konkurrenzen,

von deneß die 100 Meter 25, die 200 Meter 19,
die 400 Meter 24, die 800 Meter 29, die 1500
Meter 24, die 5000 Meter 16, die 10 000 Meter 18,
die 110 Meter Hürden 13, die 400 Meter Hürden
13 Meldungen erhalten haben. Die einzigſte, noch
im Rahmen der Einzelmeiſterſchaften ſtattfindende

Staffel, die über 42100 Meter, iſt von 11 Mann-
ſchaften her Von den Sprungwettbewerben
weifen der Weit und Stabhochſprung je 18, der
Hochſprung 17 Nennungen auf. Weiter erhieltendas Kugelſtoßen beſtarmig 16, beidarmig 15, das

Speerwerfen beſtarmig 16, beidarmig 12, das
Diskuswerfen beſtarmig 17, beidarmig 14 und das
Hammerwerfen 5 Meldungen.
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Abgeſagt wurde der für den 14. Auguſt in
Ausſicht genommene Leichtathletikländerkampf
Schweiz Jtalien, und zwar von italieni-
ſcher Seite. Der Schweizer Verband hat nunmehr
ſeine beſten Athleten für den gleichen Tag zu einer
vorolympiſchen Konkurrenz nach Bern ein erufen.

c

Paavo Nurmi erſchien nach längerer Pauſe bei
einem Abendſportfeſt in Aabo wieder einmal am
Start und holte ſich 2-Meilen-Laufen überlegen
in 9:06,6. Pitkänen gewann die 100 Meter in
11,1 Sek. und den Weitſprung mit 6,85 Meter.
ten ſiegten. Liewendahl über 800 Meter in
1:56 Min., Järvinen im Kugelſtoßen mit 14,70
Meter, Niittymaa im Diskuswerfen mit 43,49
Meter und Tulikoura im Dreiſprung mit 14,42
Meter.

Das Turnen in der Kachbarſchaft.
Wie auch in Halle, ſo ſind die ländlichen Ver-

eine aus ihrer Winterarbeit in den Turnhallen
zur Sommerarbeit auf die Spielplätze überge-
gangen. Und gerade in unſeren hieſigen länd-
lichen Vereinen iſt ſtille Arbeit geleiſtet worden.
Sei es auf dem Gebiete des Altersturnens,
r oder Jugendbewegung. Aner-ennenswerte Leiſtungen, ja ſogar Veſkieiſtungen
wurden erreicht, und nicht zu verkennen ſei, daß
gerade die ländlichen Vereine an den Veranſtal-
tungen größerer Art, ſei es im Bezirk, in der Hall.
Turnerſchaft oder im Nordoſtthüringer Gau oder
ſogar im Kreis und noch höher hinaus die beſten
Erfolge mit zu verbuchen hatten. Und gerade
in dieſen Vereinen, welche als Vorpoſten der
Turner zu bezeichnen ſind, war noch nie das Be
ſtreben ſo ausgeprägt wie heute, immer mit den
rn rdern in der Stadt gleichen Schritt zu
jalten.
Die ländlichen Vereine ſind als Vorpoſten der

ſtädtiſchen Vereine zu bezeichnen.
Und das mit Recht. Es muß einmal geſagt

werden, daß gerade dieſe ländlichen Vereine ab
nd von der großen Maſſe der ſtädtiſchenurner teſten und auf dem flachen Lande einſam
und verlaſſen eifrig weiterarbeiten an dem Ge-
danken, auch unſerem Volke zur Geſundheit aufdem Gebiete der Leibesübungen witzußeſſen und
dieſelben mit zu einer Volksbewegung zu machen.
Viele Vereine auf den Dörfern in weiter Um-
gebung haben nach dem großen Kriege auch
viele Mitglieder an ereine der Gegner-
ſchaft mit politiſchem Einſchlag verloren, beſonders
da ſie auch heute noch eine ganz beſondere Werbe-
kraft entfalten und verſtehen, die Jugend durch
alle denkbaren Mittel und Verſprechungen auf
ihre Seite zu ziehen. Frei von aller Politik
wollen auch die ländlichen Vereine ihre Jugend

Frei von aller Politik hat auch der
Mt. T. V. Paſſendorf viele Jahre gewirkt.
Schwere Angriffe hatte Paſſendorf dieſer Tage
wieder abzuwehren, als die dortige Gemeinde
ein Gelände für Turn- und Sportplatzanlagen
in ihrer Sitzung allen beſtehenden Vereinen zur
Verfügung ſtellte. Es war eine beſondereFreude, daß die Gemeindevertretung den Ge-
danken einer linksgerichteten politiſchen Turner-
ſchaft abſchlug, die Einweihung des Geländes an-
läßlich einer demnächſt ſtattfindenden Veran-
ſtaltung dieſer Turnerſchaft vornehmen zu laſſen.
Und ſo werden die deutſchen Turner auch dort
verſtehen, ihre neue Fahne mit den alten Tur-
nerfarben zu tragen und neue Mitglieder um ſich
ſcharen.

Dies nur ein Beiſpiel von harter Arbeit
und Ringer um das deutſche Turnen. Und
geht es vielen. Deshalb iſt es eine moraliſche
Pflicht der Turner in den Städten, auch die
Turner auf dem Lande zu unterſtützen. Einer
von den halliſchen Vereinen, welcher den länd-
lichen großes Entgegenkommen zeigte, war kürz-
lich der T. V. Jahn-Halle 1868. Dieſer Verein
nahm geſchloſſen teil an der Werbeveranſtaltung
des M. T. V. Paſſendorf. So haben ſich in letzter

Wertungsgruppe V (bis 1575 Kubikßzenti-
meter): 1. W. Laaſen- Oldenburg (1495 Kubik-
zentimeter Bugatti) 2:51 102 Stundenkilo-
meter.

Wertungsgruppe. III (bis 3150 Kubikzenti-
meter): 1. W. Scheling-Mainz (2370 Kubikzenti-
meter Lancia) 2:59,1 98,3 Stundenkilometer.

Wertungsgruppe II (bis 5250 Kubikzenti-
meter): 1. Fürſt Albrecht zu HohenloheJagdsberg
(4750 Kubikzentimeter Chrysler) 2:41,4 109
Stundenkilometer.

Wertungsgruppe J (über 5250 Kubikzenti-
meter): 1. v. Wentzel-Moſau (6240 Kubikzenti-
meter MercedesBenz) 1:58,3 149 Stunden-
kilometer (beſte Zeit der Tourenwagen); 2. Mi-
chael BohnenBerlin (6240 Kubikzentimeter Mer-

Zeit gerade auch hervorragend an Ver-
anſtaltungen des Bezirks, der Hall. Turnerſchaft
und des Gaues ganz beſonders aber an der
Spielbewegung des Frauen und Männer-
turnes und des Jugendturnens die Vereine
Diemitz, T. V. Löbnitz und Umg., Klepzig, Lochau,
Osmünde, Reideburg, Seeben, Wehlitz, J
Beeſenſtedt, Eisdorf, Fienſtedt, Müllerdorf, Salz-
münde, Schochwitz, Trebitz und Wansleben.
Ammendorf wurde außerdem an hervor-
ragende Stelle geſetzt durch ſeine Fauſtballmann
ſchaft in der Kreismeiſterklaſſe ſowie auch durch
ſeine Damenriegen. Büſch dorf konnte durch
Werbeveranſtaltungen neue Mitglieder buchen:
hier hat der Verein einen Turnerführer in derPerſon des 1. Vorſitzenden Linke welcher be
reits ſchon 1885 die erſte Gerätemeiſterſchaft er
ringen konnte. Auch der Turnwart Richter
hat ſich um dieſen Verein ein großes Verdienſt
erworben. Techniſch eatebend iſt auch hier die
junge Handballmannſchaft zu melden. T. V
„Fichte“ Langenbogen trat kürzlich mit einem
Berg Zur ervrogrewm vor die Oeffentlichkeit.

er T. V. Nietleben iſt einer der angeſehen-
ſten Vereine im Bezirk 2 und hatte Erfolge auf
allen Gebieten zu verzeichnen.

Als eine demnächſt bevorſtehende große Werbe-
veranſtaltung dürfte in den ländlichen Vereinen
die des T. V. Lochau und Umgebung anzuſprechen
ſein. Wie nunmehr feſtliezt, ſoll ein
Schauturnen für die Oeffentlichkeit am 14. Auguſt

in Lochau
ſtattfinden. Die Veranſtaltung iſt mit dem 25.
Stiftungsfeſt des Vereins in Verbindung gebracht
und wird eingeleitet durch einen Feſtkommers in
den Räumen des Lokales M. Schultze in Lochau.
Der Sonntag wird zu der eigentlichen Werbe-
veranſtaltung dienen. Es werden Staffelläufe,
100-Meter-, 400-Meter, ſowie 1500-Meter-Läufe
ausgeführt. Das Turnen findet auf freiem Ge
lände ſtatt, und zwar an allen deutſchen Geräten.
Geturnt ſoll werden nach volkstümlicher Art und
Kunſtturnen.

Für die Snthendung von Fauſtballmann-
ſchaften dürfte eine Klärung in der nächſten
Spielleiterſitzung bei Urſin (Halle) unter Leitung
von Voigt maßgebend n Auch die Handballer
werden ſich damit beſchäftigen dürfen. Die Be
r trug Loſch und Tannrath dürften außer-
em die Entſendung guter Turner mit unter-

ſtützen. Die Beteiligung verſpricht ſtark zu werden.
Gleichzeitig werden die an Spielen nicht be

teiligten Fauſtballer ſämtliche Mannſchaften
Halles ſich evtl. ein geſchloſſenes Stelldichein
geben. Dies dürfte in der nächſten Spielleiter
ſitzung zur Beratung geſtellt werden.

Ein Aufruf zur Teilnahme geht beſonders an die
halliſchen großen Vereine. Es iſt weiterhin ein
Umzug mit Fahnen geplant. So werden die
ländlichen Vereine und die von Halle des Be
zirks 1 ſich dort zu einer großen Kundgebung für
die ländlichen Turner zuſammenfinden und
weitere Beweiſe von der Größe der D. T. der
Oeffentlichkeit vor Augen führen.

Sportwagen.
Wertungsgruppe VI (von 350 bis 1100 Kubik-

zentimeter): 1. Frau Eckart- München (1080 Kubik-
zentimeter Amilcar) 3:05,2 95,2 Stunden-
kilometer; 2. Dr. Schalſcha-Breslau (1074 Kubik-

zentimeter Pluto) 3:15,2 90,3 Stundenkilo-
meter.

Wertungsgruppe V (bis
meter): 1. Kerſting-Bremen (1495 Kubikzenti-
meter Bugatti) 2:31 117 Stundenkilometer;
2. Frau Liane Röhrs- Hannover (1500 Kubikzenti
meter Adler) 2:33,1 114 Stundenkilometer.

yrtungegrnnp. IV (bis 2000 Kubikzenti-
meter): 1. Kimpel-Ludwigshafen (1994 Kubik-
zentimeter Bugatti) 2:07,2 138,5 Stundenkilo-

1500 Kubikzenti-

wexter. Smſon Supro) 2:24,1 125 Stunden
kilometer).Wertungsgruppe III (bis 3000 Kubikzentj
meter): 1. C. De lmannDortmund (2994 Kubit,
zentimeter Auſtro-Daimler) 2:08,3 137,5 Stun-
denkilometer.

Wertungsgruppe II (bis 5000 Kubikzenti-
meter): 1. Spandel-Nürn r (4000 Kubikzenti-
meter Steyr) 2:40 110,2 tundenkilometer.

Wertungsgruppe J (über 5000 Kubikzenti-
meter): 1. Caracciola-Berlin (6800 Kubikzenti-
meter Mercedes-Benz) 1:46,4 165,2 Stunden-
kilometer (beſte Zeit des Tages), 2. W. Walb.
Mannheim (680 Kubikzentimeter MercedesBeng)
1:53,4 155 Stundenkilometer.

Mitteldeutſche Frauenmeiſterſchaften,
Ausgezeichnetes Meldeergebnis, Ausſicht auf

ſpannende Endkämpfe.
Nachdem am vergangenen Sonntag der V. M.

B. V. in Jena die HerrenMeiſterſchaften zum Aus-
trag brachte, ſteht der kommende Sonntag im Zeie der Frauen Wehen aften, verbunden mit

ädchenwettkämpfen des Verbandes, ſowie der Her-
renſtaffelMeiſterſchaften (4 mal 400 und 4 mal
1500 Meter) und der 10 000MeterHerrenmeiſter-
chaft. Die Wettkämpfe finden auf dem Sportplatz
der 98er ſtatt, deſſen neu hergeſtellte Laufbahn auch
allen noch ſo verwöhnten Anſprüchen gerecht werden
wird. Man geht wohl nicht fehl, wenn man au
Grund der ſeleſte anläßlich der Austragungen

der Gaumeiſterſchaften den vorjährigen Siegerin-
nen auch diesmal wieder die Haupitchancen für den
Mitteldeutſchen Meiſtertitel einräumt. Ein Ver-
gleich der einzelnen erzielten Reſultate läßt deutlich
erkennen, daß es auch in Bezug des Frauenſports
ſich innerhalb des Verbandsgebietes

in aufſteigender Linie

bewegt. Ate6eDer Vormittag iſt den Mädchenwettkämpfer,
vorbehalten. Bemerken möchten wir an
ſchon, daß aber auch die 10 000-Meter- Herren
meiſterſchaft am Vormittag ausgetragen wird.
Von den ſieben gemeldeten Teilnehmern ſind die
Hallenſer auf das Abſchneiden des Gaumeiſters
Prager 99 Merſeburg ſehr geſpannt. Unter den
übrigen befinden ſich Langſtreckler, welche wir vor
nicht allzulanger Zeit im Stadion unter der Lei
tung des Verbandstrainers Hoffmann anläßlich
eines OlympiaKurſes üben ſahen. Die ſchärfſte
Konkurrenz ſtellen die h fa mit Kirchner
und Zimmermann. Der Startſchuß für dieſes Ren
nen wird um 11.10 Uhr ertönen. Die Nachmittags
kämpfe beginnen um 14.15 Uhr mit den Vorläufen
über 100 Meter. 23 Namen weiſt hier die Starter-
liſte auf. Wer wird ſich bis zum Endkampf durch
ringen? Titelhalterin iſt Frl. Roſe Drieling
(Magdeburg 96) mit 13,2. Auch in den Wurfkon
kurrenzen hat Magdeburg in Frl. Jacke eine aus
ſichtsreiche J r v ſich das Kugelſtoßen
nicht nehmen laſſen wird.Wie Anregung aus den Zuſchauerkreiſen zu
folge wird man bei den Kämpfen mehr Gewicht auf
das Sprachrohr legen und alle Reſultate ſo
wie den Stand der einzelnen Konkurrenzen bekannt
geben. Für die Teilnehmer hat man einen Abſchnitt
in der Sitzbankreihe beveitgehalten, ſo daß das un
nötige Umherſtehen im Jnnenraum unterbunden
ſein wird. Ein Abruf e z einzelnen Wettkämp
fen erfolgt nur von dieſer Stelle aus.

Gauſugenöleitertag Jugenöwandertag.
Am kommenden Sonnabend findet im Re

ſtaurant „MarslaTour“ der diesjährige ordent
liche Gaujugendleitertag ſtatt. Die Tagesordnung
haben wir bereits in den amtlichen Bekannt
machungen mitgeteilt. Die wichtigſten Punkte
dürften ſein: Klaſſeneinteilung, euwahl und
eventuell Neuregelung der Durchführung der
Spiele. Am Sonntagfrüh ſoll dann die ugend
durch die Aue nach Burgliebenau wandern. Die-
ſer Wandertag iſt bekanntlich vom Verbands-
jugendausſchuß eingeführt, das Wandern iſt daher
an dieſem Tage Pflicht. Der Zeitpunkt iſt aller
dings inſofern etwas ungünſtig, als am Tage vor-
her die Jugendleiter ja bekanntlich Sitzung haben,
die bei der umfangreichen Tagesordnung wahr
ſcheinlich erſt ſpät ihr Ende finden werden wird.

Der außerordentliche Bundestag des Deutſchen
Fußballbundes, der für den 17. r nach Mün-
chen anberaumt worden war, iſt mit ückſicht
auf die am gleichen e in Berlin ſtattfindenden
deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften um acht
Tage auf den 24. Juli verlegt worden.

Vorausſagen für Sonnabend, 9. Juli:
Strausberg: 1. Rache Wunderbär,

2. Enzian Lauf, 3. Mohn Octava, 4. Ein
tracht II Creme de ren 5. Morgenſtern
Clothilde, 6. Mundſchenk Pommer; 7. Farren
Amorette.

Saint-Cloud: 1.
2. Limewood Orleans, 3.
Bellairs, 4. Samphire ISganarelle Yockel, 6. Puccini Chouia.

Amktliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fußball und Handball.

(Verb. Mitteilung.)
Auf die heute abend, 8 Uhr, in „Mars la

Tour“, ſtattfindende JahresSchiedsrichter Haupt
verſammlung ſei nochmals hingewieſen.

cedesBenz) 2:22 122,5 Stundenkilometer. meter; 2. Kappler-Gernsbach (1980 Kubikzenti Hohl.

Fortsetzung der KIeimen AmZelqen

m e T in mrwerden angenommen zu verkaufen. Ritter, Großer 5 Monate alt, ver als 1. Hypothek auf
LandhausNeubau m.

dieſer Stelle

m. Geſchäft, gleichv.Durchans tüchtiger e m. Rüben nach- Grundbeſitz welche Branche, zu Hochfeines, eich.
Geſchirrführer Scmidt, Ziegelei, einerlei welcher Art kaufen f. t Piano

Leipziger Straße. ſtädt. od. ländl., auch T 2596 an die Exp. zreuzſaitig, fabrikneu,

Wugerg ſoet 31 t o d umſtändehalber zumS n a n t n n engereStellung auf Ritter Wilh. Barenthin,gut Witzſchersdorf b.
Kötſchau.

Aelteres, ordentlich.
Dienſtmädchen

ſofort geſucht. Ernſt
Gardes, Netzſchkau

bei Lauchſtädt.

19jähriges
Mädchen

ſucht Stellung zum
1. Auguſt als Haus
mädchen. Werte An
gebote an Frau Hed-
wig

ſche
Bär, Groß-Gör-
n Nr. 44.

Hamburg N., Jung-
fernſtieg 16a.

Eine gute
Pachtbäckerei

ſofort zu verkaufen.
Off. u. T 2587 an d
Exp. dieſ. Zig.

Suche
Hausgrundſtück

möglichſt mit großem
Garten oder einigen
Morg. anſchließend.
Acker zu kaufen. Off.
unt. B Z 3841 an d.
Exp. d. Ztg.

ſchaffungspr. 980 M.
Lisdorf, Meiningen
(Thür.) Sachſenſtr. 3.

Hohe, zinnerne
Vadewanne

ſteht zum Verkauf bei
Löffler, Halle,

Königsberg 6, III

Halle,
Albrechtſtr. 39, I.

Gut erhaltene
Vettſtelle

mit Matratze zu ver
kaufen. Halle, Mag
deburger Str. 12, III.

Gut erhaltener
Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Merſeburg, Gr. Rit-
terſtraße 13, Hinter

haus ptr.

Wach oder
Zughund

(DeutſchDogge) zu
verk. Berger, Halle,
Am Güterbahnhof 1.

Deutſche Doggen

4,0 Welpen gold
geſtromt, geb. 22. 6.
von präm. Eltern,
verkauft

kauft Töpferweis,
Oberrißdorf.

12 kleine
Gänſe

auch einzeln, zu verk.
Kötſchau Nr. 26.

1000 Mark
gegen 1. Hypotheken-
ſicherheit kurzfriſtig
zu verleihen. Off. u.

großem Grundſtück v.
Selbſtgeber geſucht.

Angeb. erb. unt.
14505 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Beamt. (Geh Gruppe
VII) ſucht
Darlehn

von 400 Mark gegen
monatl. Rückzahlg.

Off. unt. D 1007 anFritz Ebert, Halban,
Kr. Sagan.

N 6154 an die Exp.
Zig. die Exp. d. Zig.

Ehrenhafter

Vi rundgüt.,ner,Al) treu und Anderleb

ſu da völlig ver
einſamt, nette Frau
mit Herzensbildung.
Etwas Verm. oder

Einheirat

in Geſchäft
Suchender kann
wünſcht. Falles mit
Refer. erſter Kreiſe
aufwarten. Ausf.

erw.
er

Off. u. D 1003 an
die Exp. d. Ztg.
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der Großhandelsindex im Juni.

F zu t Juni betrug die Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes
137,9. Sie iſt damit gegenüber dem Vormonat
(137,1) um 0,6 Prozent geſtiegen. Von
den Hauptgruppen hat die Jndexziffer der Agrar

offe um 0,4 Prozent auf 139,9 (139,3) angezogen.
Die Jndexziffer der Gruppe Kolonialwaren iſt da
egen um 0,7 Prozent auf 127,8 (128,7) zurückLegangen. Sei den induſtriellen Rohſtoffen und

M. Halbwaren iſt eine Steigerung der Jndexziffer um
Aus- 0,3 Proz. auf 131,6 (131,2) und bei den indu-

triellen Fertigwaren um 1,2 Prozent 146,0u eingetreten. Proz auf
weitere Beſſerung der Wirtſchaftslage.

Jm Monatsbericht des preußiſchen
Miniſteriums für Handel und Ge
werbe wird auf Grund der Mitteilungen der
preußiſchen Jnduſtrie- und Handelskammern u. g.
folgende Beurteilung der Lage gegeben: Jm Juni
ſetzte ſich die Beſſerung der Wirtſchaftslage trotz
eines gewiſſen, durch die ſcharfe internationale
Konkurrenz bedingten Rückganges der Kohlen
förderung und des Kohlenabſatzes des Ruhrberg-
baues langſam fort. Nicht zu verkennen iſt aber,
daß es der Wirtſchaft im allgemeinen noch an
innerer Feſtigkeit und Stetigkeit fehlt.

Die Eiſen und Stahlinduſtrie weiſt einen
zünſtigen Beſchäftigungsgrad auf. Eine erfreu
liche Belebung zeigen auch Teile der Maſchinen
und Elektrizitätsinduſtrie, ſowie die Textil, und
Papierinduſtrie.

Amerika als Weltbankier.
Einem Funkſpruch aus Neuyork zufolge ſchätzt

Thorne, ein Sachverſtändiger des Handelsamtes, die
amerikaniſchen Kapitalsanlagen im Auslande nach dem

Stande vom 1. Juli auf 12 300 000 000 Dollar, die
Kapitalsanlagen im zweiten Quartal allein auf
411 000 000 Dollar. Von dem Geſamtbetrage ſind
3350 000 000 Dollar in Wertpapieren europäiſcher
Regierungen und Geſchäftsunternehmungen angelegt.

Inleihe der Provinz Sachſen.

Rut Bekanntmachung der Zulaſſungsſtelle ſindSch S gſegeetbugyr des Provinzialverbandes
v Sachſen XVI. Ausgabe, Abteilung J und

im Geſamtbetrage von 10 000 000 M. zum
andel an der Berliner Börſe zugelaſſen worden.

Die Anleihe iſt eingeteilt in 5 Mill. Mark 7proz.
Schuldverſchreibungen und 5 Mill. Mark 6proz.
Schuldverſchreibungen, die über 5000, 2000, 1000,
500 und 100 M. lauten und reichsmündelſicher
ſind. Die Zinsſcheine ſind halbjährlich am 2. Ja
nuar und 1. Juli j. J. fällig. Die Anleihe wird
vom 1. Januar 1927 ab mit 128 Prozent zuzüglich

m Re der durch die fortſchreitende Tilgung des Kapitals
ordent part ten getilgt. Die Tilgung erfolgt
rdnung dürch Aus Weſt oder Ankauf. Verſtärkte Til-
ekannt- gung oder Geſamttilgung iſt zuläſſig. Etwaige
Punkte Auslo ung findet im September ſtatt. Für die
l und Anleihe haftet nach den Darlehnsforderungen und

der dem Vermögen der Sächſiſchen Provinzialbank der
Kugen Provinzialverband von Sachſen mit ſeinem geſam-

Die ten Vermögen und ſeiner Steuerkraft.

bands- 777daher 30 Mill. Dollar- Anleihe der Rentenbank-
Kreditanſtalt.

haben, o Die Beratungsſtelle für Auslandskredite der
wahr Känder und Kommunen hat, wie wir hören, den
wird. Antrag der Rentenbank-Kreditanſtalt, betreffend

Aufnahme von 30 Mill. Dollar 6 Prozent Schuld-
utſ verſchreibungen des Jnſtituts befürwortet. Derz Abſchluß der Anleihetransaktion dürfte in kurzer
ückſicht Zeit erfolgen. Es handelt ſich auch diesmal darum,
enden den Landſchaften, Hypothekenbanken und Girozen-

tralen für landwirtſchaftliche Kredite
a refriſtete Tilgungsdarlehen zur Verfügung zu
ſtellen.

erbar, Der Fbſchluß der Porzellanfabrik Kahla.
rei Jn der Gewinn und Verluſtrechnung werden
rn der Bruttoertrag auf Warenkonto, desgleichen di

ren Prod i J DieProduktionskoſten nicht geſondert ausgewieſen.
Sinnahmen auf Warenkonto ſtehen (alles in Mill

zouka;

y B ei. 5 erliner Börsenkursevom 7. Juli.
Dle Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sleh in
„helchsmark für 100Relchsmark“; für aut Papiermark lautendejau. Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“

dball, gekennzeichnet durch hinter der Notierung).
Deutsche Anleihen Bankaktien

T. T. 6. 7. A. D.Gred. Anst. 149, 50 150, 00
rs la 6Dt. Goldanl. I. Itiandeisges. oaupt do. do 135 97.00 9770 s 60 id u e0, 00 100, 00 Com.- u. Privatb. 178, 00 180, 00

Disch. Adlösgs. Darmst. Nat.-B. 238,00 238,00
e
isk. man1-30 000 301,50 303,50 Dresdner Bank 168,50 169,00

30001--60000302,00 304,00 Haſi. Bankvereis 140,50 142, 00
16.00 13.10 Reichsbank 166,00 166,12

i Sehutzg An 10.70 11,00 l Bank 115575

EFisenbahnaktiene T T in e ne4 Ilg. e FBrschw. Le 66180 66,75 nete 153,00 152,00
Dt. Eisenb. -Betr 79,12 79,00 Adler Oppenh. 154,00 157, 00

üt., Elektr. Hochbahn, 89.50 92,50 Adlerhütte Glas 136, 00 135, 75
ieb fialb.-Bib. A.-G 56,00 56,00 Adlerwerke 128,25 126,75
rau Niederlaus. Eb. 33,50 33,50 Aiſg.Eleictr. Oes. 182,75 182,50
g. Schantungbahn 68,90 9.12 d do. Vre. 88, 25 15

r Schiffahrtsaktien en 3ODeutsch-Austr Ann. Kohlenw. 113.am Paereit. 140,00 140,50 do. a Ve x 88.00 83,
tlamb. 231 00 231,60 AnkerwerkeA. O. 180, 00 180, 00

w. tlansa, Dampfsch 224,25 224,75 Annabg. Steingut 76,00 78,00

m S h hre rordädtsch.! dw. 230,00 232,00I Le ibechitahn en e [n.00 He0.25
e. Brauereiaxtien h r. er ee ſeeres
an Engelhardb 220,00 220,00 Berſin-Gub. Hutk. 370,00 374,00Löwenbrauerei 331,00 so do. tiolzkom. 108,12 1108,75

Schuiih. Patzenh. 423,75 423,75 do. Karir. Ind. 96,50 197.75einz. B. Riebeck 157. 00 (157,00 da. Masch. F. 140,00 [130,00

Reichsmark) mit 3,29 (4,18) und Einnahmen auf
Pacht- und Mietekonto mit 0,18 (0,08) zu Buche.
Gegenüber ſtehen Generalunkoſten mit 2,87 (3,04)
und Abſchreibungen auf Anlagewerten und
zweifelhafte Forderungen mit 0,32 ſo daß
einſchließlich 0,04 Gewinnvortrag ein Reingewinn
von 0,31 (0,91) zur Verfügung ſteht. Die Ver-
waltung beantragt, hiervon 0,015 den Reſerven
ren 6 Prozent Vorzugsdividende auszu
ſchütten und 0,29 vorzutragen, ſo daß die Stamm-
aktionäre wiederum dividendenlos aus-

gehen.

General Motors
wird ein deutſcher Fabrikations-Konzern.

Nach mehrmonatlichen Vorverhandlungen hat
General Motors eben jetzt einen Mietkontrakt für die
Wittenauer Fabrik der Berlin- Karlsruher Jn-
duſtrie-Werke unterzeichnet. Dieſe Tatſache beleuchtet
treffend den Eintritt des größten Automobil-Konzerns
der Welt in den deutſchen Markt als ein deutſcher
Fabrikations-Konzern. Befriedigt von den bisherigen
Erfahrungen mit dem deutſchen Markte und wegen der
noch nicht voll entwickelten Automobil-Jnduſtrie hier,
hat General Motors beſchloſſen, ihr gegenwärtiges
Programm, das die Zuſammenſetzung von
Automobilen aus in Amerika und Deutſchland
bezogenen Materialien umfaßte, auszudehnen, und jetzt
mit der wirklichen Fabrikation von Automobilen auf
deutſchem Boden durch deutſche Arbeiter und unter
Verwendung deutſchen Materials zu beginnen.

Dies iſt dahin zu verſtehen, daß die hier gebauten
Wagen nicht nur ausſchließlich für den deutſchen Markt
beſtimmt ſind, ſondern auch zur Be lieferung der
angrenzenden Länder mit dienen ſollen. Da
General Motors bereits große Umſätze in den benach-
barten europäiſchen Märkten hat, dürfte ſich ein Export
von großem Umfang entwickeln. Selbſtverſtändlich
wird General Motors für dieſe Herſtellung in Deutſch
land all die ihr zur Verfügung ſtehenden gewaltigen
Hilfsmittel zur Seite haben, ſo daß die in Deutſch
land gebauten Wagen den Käufern in jeder Beziehung
die gleichen Vorteile wie die in Amerika gebauten
bieten. Es iſt noch nicht bekannt, was für Typen
von Automobilen man in Deutſchland herzuſtellen be-
abſichtigt, doch iſt anzunehmen, daß die hier gebauten
Wagen in konſtruktiver Hinſicht den bewährten General
Motors-Modellen folgen werden.

Bund Deutſcher Reichszollbeamten.
Der Bund Deutſcher Reichszollbeamten E. V., der

etwa der deutſchen Zollbeamtenſchaft organiſiert,
hielt ſeinen 27. ordentlichen Bundestag in Köln ab.
Zu der Vollverſammlung am Eröffnungstage waren
Vertreter des Miniſteriums und der Reichsfinanz-
behörden ſowie einige Abgeordnete anweſend. Aus
dem Jahresbericht des 1. Bundesvorſitzenden ergab
ſich, daß die Zollbeamtenſchaft ſeit 1920 unverdient
unter der übrigen Beamtenſchaft zurückgeſetzt ſei. Der
Vertreter des Reichsfinanzminiſteriums, Miniſterial-
rat Bierſtedt, erklärte, daß das Reichsfinanzminiſterium
ſich künftig der Belange der Zollbeamtenſchaft warmen
Herzens annehmen würde. Jm übrigen war der
Bundestag ausgefüllt mit Ausſchußſitzungen, die
reiches Material, das von der Zollbeamtenſchaft zu-
ſammengetragen war, zu verarbeiten hatten.

Geſellſchaft zur Förderung der Braunkohlengas-
erzeugung.

Am 6. Juli wurde unter obigem Namen unter
Beteiligung maßgebender Geſellſchaften des mit-
teldeutſchen Braunkohlenbergbaus eine Geſellſchaft
gegründet mit dem Zweck, die Jntereſſen der

]oCh-—2 Vorkurse der Berliner Börse vom S. Juli

Braunkohleninduſtrie auf dem Gebiete der Gas
erzeugung wahrzunehmen. Sitz der Geſellſchaft iſt
Halle a.

Heine Co. A.G., Zeirzig Der am 22. Juli
in Leipzig stattfindenden Generalverſammlung
oll vorgeſchlagen werden (wie i. V.), 6 Prozent
ividende 12 240 RM. Vorzugsaktien zu ver

teilen und den rege Reingewinn von
220 509,79 RM. zur Verſtärkung der Betriebs-
mittel der Geſellſchaft vorzutragen. Die Geſell-
ſchaft bleibt alſo wieder dividendenlos.

Metallpreiſe in Berlin vom 7. Juli.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

feſtgeſtellt von der Vereinigung ſür die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohgink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe“

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

122,00

RemeltedPlattenzin t 62 0,53Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) „40-—3,50
Antimon (Regulus) 0,95-—1,00FeinSilber. ca. 900 fein 77,50 78,50

Berliner Produktenbörſe vom 7. Juli. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. Viktorigerbſen 44,00--56,00
Roggen, märk. 258--260 Kl. Speiſeerbſen 28,00--32,00
Gerſte 240--273 Futtererbſen 22,00--23,00

feine Sorten über Notiz Peluſchken 21,00--22,50
Hafer, märkiſcher 251-258 Ackerbohnen 22,00--23,00
Mais, loko Berlin 184-186 Wicken 22,00--24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75--15,75

100 Kilogr. 36,00-—38,00 Lupinen, gelbe 15,75--17,75

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 34,00--36,00 Rapskuchen 15,40--15,80
Weizenkleie 13,25 Leinkuchen 19,80--20,00
Roggenkleie 15,50 15,60 Trocken Frare 12,50--13,10

Raps Soya-Schrot 19,00--19,90Leinſaat S Kartoffelflocken 34,00-34,10
Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Juli. Preis

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung Lieferung
Juli 32,87. Tendenz: Abwartend.

Rohzucker Melaſſe 4,55—4,75, WeißzuckerMelaſſe 4,15
bis 4,25 für 50 Kilogramm.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Juli.
Auftrieb: 111 Rinder (6 Ochſen, 38 Bullen, 57 Kühe,
10 Färſen), 579 Kälber, 146 Schafe, 1024 Schweine, zuſ1860 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zngeſührt:

Rinder, 43 Kälber, Schafe, 228 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 65-68Kühe 334-4534-46 Sgalen

do. 2 58-64] do. 427-3128-331 do. 348-55 48-55
do. 3 (47-58 do. b do. 438-4740-47do. 4 (42-48Färſen 65-681 do. 530-3735-39
do. 5 35-41 do. 2560-6250-64 62 57-58

Bullen 62-65Kälbert a 261-6258-59do. 2655-6055-611 do. 275-8072-751 S 64 60
do. 348-5448-54 do. 368-74 62-711 3 44 64 57-68

do. 4 do. 460-6755-61 5 562-63 56-57
Kühe 57-61 do. 553-6948-64 edo. 246-5547-56 Schafe l 754-565063

Einige hundert leichte Schweine im Gewicht von 200
bis 230 Pfund koſteten bis 65 Reichsmark. Geſchäfts
gang: Rinder und Schafe ſehr langſam, Kälber und
Schweine mittelmäßig. Ueberſtand: 6 Rinder, 26 Schafe.

Gummibaiſſe.
Der Preisſturz auf dem Gummimarkte nimmt

ſeinen Ausgang von dem wichtigſten Konſumen-
tengebiet der Welt, von den U. S. A. und er
trifft am härteſten die im vergangenen Jahre
florierende engliſche Gummiwirtſchaft, die un
berührt von den Kümmerniſſen des Kohlenſtreiks

29 Prozent Dividende und mehr auszuzahlen
in der Lage war.

17.75
149.90

222,75

151 00

Kriegsanleihe
Allg. D. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bank
Bayr. Hyp. Bank S
do. Vereinsbank 178,00
Berl. tlandels 240,50
Commerzbank 777,50
Darmstadtbank 237,00
Deutsche Bank 166,50 Daimler Motor
Diskontoges. 162,00 Dessauer Gas
Dresdner Bank 167.50 Dt. Atl.
Mitteld. Credit

8,50 lOesterr, Credit
Reichsbank 1656,75 Kadelwerke
Wiener Baulw. 6807,00 KaliwerkeSehultheiß 422,00 Dt, Maschinen
Accumulator EisenhandelAdlerwerke 127,00 Dynamit Nodel 137,50
Allg. El. Ges. 182,75 El. Licht- KraftAschaflendurg 206, 50 El. Lieferung
Augsb.-Nürnb, Essen Steink.
Basalt Fahlberg-List

Bergmann El.
Bln.-Karlsr. Ind,
Berl. Masch,.
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus 118,00Busch Weaggon
Charl. Wasser 162,75
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch,

Melten-Guille

Goldschmidt
Hackethal
Hbg. El.
Hammersen

131,50 Harpener20400 Hart

Hohenlohe

Lahmeyer

Ditsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. St
do. Werke
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarchkh.
Doering&Lehrm.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk. M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes

El. Licht u. Kraft 196,00 198,50
Eschw. Bergw. 233,00 234,00

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl. 176.00
Etzoldu. Kießling 96,25 896,60

126,75 125,00

229,00 231,00
ſis,o0

152,00 163,50

66,75 67,50
91 12 92,00100, o

142,00 143,00
116,00 120.00

66, o0

Bochum Guß e 7
Gebr. Boehler
Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschwr. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito G Klein
Caroline Braunk.
Carton, Loschw,
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau 101,00
Chem. v. Heyden 130,25

do. Milch
do. Iind. Gels. 89,00
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

C. Spinnerei
Cont. Caoutch

Corona Fahrt. 00Cröllwitz Papier 155,00 155,00

Daimler Motoren
Delmenh. Lin.
Dessauer Gas
Dtsch. Atl. Telgr.

Luxb. Bgw.
do. Niedl, Tel.
do. Asphalt 179,50
do. Babcock 167,50
do, Erdöl A. G. 1509,37
do, Fenstergi
do. G. tdo. Gubstahſt. 116.25

do Cdo abeil
do. Kaliwk.do. Lin.- Hansa

Maschinendo
do. Post-u. Eis

78,00
195.00
319,00
ſ68,00

104.00

55,12
110,00
224,50
124,00 124,00
126,00

180,00

143.25
3400

178,25
145,00
34,00

Excelsior Fahrr.
Faber Bleistitt
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier

Felt. Guilleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte 1178,00
R. Frister Co. 96,50Fröbelr Zucker 106,00 107,80
Gaggenau
Gebhardt G Co. 45, 00
Gebhardt& König 88,25
Gelsenkirch. Berg 176,00

do GubGenthio Zucker
GermeaniaPortiC. 218,60
Ges. i. elekt. Unt. 232,50

Gildemeister h
Gladbach Wolle 212,00
Glauziger?ucker 116,12
Glockenstahlw, 47,00
Gebr. Goedhardt 130,00 130,50,

204,50
106,00 110,00

88,25
175,12

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.

Hansa Lloyd

Harimaon Msch,
Hirsch Kupfer
Hoesch Stanl 134,50

Holzmann
Ilse Bergbdau
Kali Aschersl.
Karler. Masch.
Klöchnerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß G Co.

Hallesche Masch. 180, 00

Laurahütte
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz e 9
Mannesmann

Kütgerswerke 1065,37
Sachsenwerk
Salxdetturth

Sarotti eScheidemandel 26,12
Schles. Bg. Zink
do, Elek, Lit, B

8 Iehneider, tiugo
Schub. -Salzer
Schuckert E.
Siegen Solingen

Siemens-Halske
Stettin Vulkan

26, Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas

160,50 Leonhardt Tietz 166
272,25 Transradio

213.,75

Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle 176,00
Oberdedart
Oderschl. Koks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elecktro
Polyphon
Rhein. Braunk.,
do. Elekiro
Rheinstahl
Rd.-Wott. Elektr.
do. Spreng
Rheneanis
Rledeck Montan

rg.

Verein. Glanzst, 690,00
Ver. Schudtabr,
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr,
Westeregeln
Zell Waldhot 312, 00159,50

Leipz. PianoZzim.
LeoahardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind, Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schuhfbr.
Lingner- Werke
Linke- Hofmann. 69,75
L. Loewe Co.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Gas

do. Bergwerk
do. Mühleon

Mannesmanuröh.
Mansfeld A. G.
Maschfb. Buckau

2 Kappe!
MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl. 176,50
Nordd Wollkäm 178,25 180,00
Oberb. Ueber Z. 105,25
Obsch. -Eisb. Bd. 106,50

Kokswerke 106,00
dö. do. Gem

Oeking. Stan! (43,00
Orenst. Koppel 133.00
Osnabr. Kupler 70,00
Ostwerke 408,50
Phönix Bergbau 127,00

do. Braunk. 106
Jul. PintschPittler 160,00
Plauen Gardinen 126,00
Plauen Spitzen 00

do, Stickerei, 159,00 15
Plauen Tüll u. G. 95,25 9
Pöge Elektr. 126,50

0 83,0095,00
79,00

Hammersenu. Co. 171,25
Hannov. Masch. 129,00
Hansa Lloyd 655,00
Harburg. Eisen
Harb. Gummi 93
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmann A. G. 80,00
Hedwigshütte

Hildebräd. Mühlen
do. Holzind.

tHiigers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer 1
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw. 1
Hofimann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle
L. Hut id6 Co.
lise Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Kahla Porwellan
C. A. F. Kahlbaum
Kaliw. Ascherslb. 178, 00
Kalker Masch. 67,00
Karlsruh. Masch. 29,50 30,00
Kassel. Federst.
Klöckner-Konz. 174,00
Köln-Neuess. B. 185,25
Köln. Gas 126,00
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 107,00 108, 00
Körtings Eleſkt. 126,00 125. 50
Kyſfhäuserhütte 74,00 74,12
Lahmeyer Co. 178,00 170,00
Laurahütte 95,25 97,00

114,00 1089,67

n

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn. 103,09
Keichelt Meta 101,00 101,00

Mille

Th. Goldschmidt 136,00 135,25 Leipz. Im mobil. 129,650 129,50 Beishoſz Papier 277,00 277.50
Leipe. Laadkratt 106,50 106,50 Reis MariiMarün 77,50 78.,50

00
Stollberger Zink 283,00 256,00Strais. Soielkaries 305, 00 305, 00

Abgeſchwächt.
Berlin, 8. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Bei

äußerſt ruhigem Geſchäft eröffnete die Börſe leicht
abgeſchwächt.

7

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 8. Juli.
Hafer, gut 280 bis 286, mittel 272 bis 278;

Gerſte, gut 280 bis 304; Wintergerſte 264 bis
276; Futterweizen 308 bis 320; gelber Plata-
mais, loko 188 bis 196; Mixed-Mais Wicken
270 bis 280; Taubenerbſen 332 bis 348; Futter-
erbſen 250 bis 280; Roggenkleie 158 bis 167;
Weizenkleie 150 bis 158; Weizen: Juli 288,75,
September 270,25, Oktober 270; Roggen: Juli
252,20, September 232,75, Oktober 223.

Die Notiz der Altbeſittzanleihen. pe
Der Berliner Börſenvorſtand hat erneut beſchloſſen, daß am n die deutſchen Altbeſitz

anleihen (Anleiheablöſungsſchuld mit Ausloſungs
in Prozenten vom Rückzahlungswert ohne

Bekückſichtigung der aufgelaufenen Zinſen alſo
vom Fünffachen des aufgedruckten Nominalbetra
ges notiert wird.

Amtliche Deviſenkurſe vom 7. Juli 1827.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2155 4.2235 1 Pfund Sterl. 20.467 20.507
100 holl. Guld. 168.91 169.25 100 italien. Lire 23.07 23.11

100 ſpan. Peſet. 71.85 71.99
1 argentin. Peſo 1.79 1.794
100 finniſche

Markka 10.614 10.634
100bulgar. Leva 3.052 3.058
1 japan. Ven 1.994 1.998
1 braſil. Milrs. 0.493 0.495
100 jugoſl. Dinar7.415 7.429
100 portug. Esc. 20.78 20.82

Berlin, 7. Juli.

100franz. Frks. 16.505 16.545
100 ſchweiz. Fr. 81.145 81.305
100 Belga 58.625 58. 745
100 tſchech. Kr. 12.493 12.513
100 ſchwed. Kr. 112.85 113.07
100 norweg. Kr. 108.94 109.16
100 dän. Kron. 112.70 112.92
100 öſtr. Schill. 59.32 59.44
100 ung. Pengö 73.45 73.59

Wertbeständige AHnleihen.
o Pr. Lds. PIdb. A. R. 5109, 50 J 5 Berl. Roggenw. 1923 9,60de do. do. R. 7 96,00 18,20
59 o. do. R. 3 85,00 l r 4,257 do. Kom. R. 6100,00 Ev. Ldk. Anh. Roggw.
69 do. do. R. s 95,00 59 GrobkrHannov. Kohl.10, Pr. Ptabrtb. G-Pt a0 108, 00 50 Kur udNeumark. Rogg. 8,15

9 do. do. Em. 38 104,00 h 8,16s do. do. Em. 41 102, 00 59, Meckl-SchwRggw- A. 68,14
T do. o. Em. 42 99,75 Oldb. st. Kr. A. Rogg. -A. 8,09
G do. do. Em. 45 95,75] 59, Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 6,30do. G. -Kom. Em. 19] 95,25 55, do. Roggen Komm 8,19
109, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf. s Preuß. Kaliwert-Anl. 6,18
89. do. do. do. 101,30 59 PreußRoggenw.-Anl. 8,70
7 T do. do. do. 96,30 59 Pr. Sächs Ldsch. Rgg. 7,85

do. do. do. 93,75 59, Roggenrtbk Berl. I-I1 7,80
Sächs. Pr.-V. G. IIu. I21 50, Schles. Idsch. Rgg. Pf. 7,80

G Anh. Roggen. I.-3. Asgh 55 Thür. ev K. Roggw.5 h Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,72] 50, Westt. Prov Kohl. 1923)

Leipziger Börse vom 7. Juli.
Allg. D. Cr. A. Lpz. BRiebeckſss, S0Riquet u. Co. 146,00
Chemn Spinn. 00 V. A. 88, ooRositz Zucker 96,00do. Zmmerm. Benb. Fritseh 67, 00Sachsenwerk 117,00

0.

Cröllw. Pap
Dürfeld
Gautzsch Kmg
Glauz. Zucker l21,00
Hall Zimmerm
Halle Zucker
Hartmann
Ldkr. Leipzig
Lpz. Baumwo.

Generalverſammlungen.
9. Juli.

Hartwig Vogel A.-G., Dresden. Ord. in
Dresden.

12. Juli.
Nähmaſchinen- und hrräderfabrik vorm,c Stoewer e Stettin. Ord. in

Stettin.
r r Rudelsburg A.G., BadKöſen. Ord. in Berlin-Wilmersdorf, mittags 12

Uhr, Nikolsburger ſgas 6/7.Eoncordia emiſche Fabrik auf Aktien, Leo
poldshall. Ord. in Leopoldshall.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.

Saale W. F. E W.Grochlitz 7.
Trotha
Bernburg
Calbe, O.-P.

„Unterp.
Grizehne

Thür. Wollg.
ittelukKrggent7s, oo

otanwarke: a 54.00

Meeran. K. Sp.
Nordd. Wolle
PenigerMase
Pittler Masch. 163

13

06

13
13

Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tanger-

münde
Wittenberge

enzen
Dömitz
Darchau

S

S
a

Brandenburg
Oberpegel 6.
Unterpegel 6.

Rathenow
Oberpegel 6.
Unterpegel 6.

Havelberg 6.

128 S

Rhein., Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl 2
Rh.-Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.
do, do. ment

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel 87
ockstroh- Werke

Roddergrube 567,00 56
Rombacher
h. Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Zütgersw. A.-G.
Sach seawerk
SächsCartonan. M. 46,25
SachsGußstDöhl.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch.
darotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
Schneider, tiugo
schöller, Eitort
Schomburgsöhn. 149,00
Schönebeck Met. 127.00
Schubert &Salzer 397, 50 399
Schuckert Co.

Siegen-Solinger

Siemens Glasind.
Siemens &hHalske
din ner A.-G.
Sonderm. G Stier
;pinn. Renner
Sprengst. Carbon
5tadtberg. itt.
Statturt. Chem.
tock Co. 80, 50

Stöhr Kammgarn 151,00
stoewer Nähm. 78.00

C. Tack e 116
Tafelglas
Teichgräber
Telefon Bzgliger
Teutonia sb.
Thür. Bleiweißfb.

do G

8:Ss 8888

73

88 88

z
882

2 8

z

s u f

t i

mchendg. Zuehk.
Triptis Porzellan
Tulltabrik Fleha

Glanz oftVer.

8

333222

HarzerPortt. C4o. Jatesp. Lit.
do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischov240, 00
V. chuhfBern W. 00

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp&W.

Ver. Thür. tat
Vogel Tel. -Drahi
Vogtl. Maschinen l
Vogil. Tüll 96,25 896,00Voſks Aelt. Porz.
Vorwühl. Poril..Z 196,00

858

26,12
17s5,25

270,
170,00
127,75

181,50 164,00
132,00

.00 Garstein Orub.
Wegelin Hübn.

.-Weibenk.
Westeregeln Alk.
Wissner Metal
Wittener Guh
Wittkop Tiefb.
Wolt, R.
Wotau- Werk 54,00
WVrede Malz 147,00
Zeitzer Masch,
Zellstot- Verein

do. Waldhot
Zimmermann W. 6,12
wick. Maschin.



Offene Stellen
Jungen, tüchtigen

Klempner Jnſtallateur
ſtellt ein

Otto Jähne, Steuden bei Schafftädt.

wer ſeinen Beruf
ändern will

oder ſiellungslos iſt, über gute Umgangs
formen verf tadelloſe Vergangenheit und
vaterländ.- nationale Geſinnung und ſeinen
Wohnfitz in alle hat, für den bietet ſich
lohnende Beſchäftigung.

eld und hohe Proviſton.
Wir zahlen Tage

Arbeitsgebiet:
itteldeutſchland. Jeder bürgerliche Haus

halt iſt Beſteller.
Leichtes Arbeiten, gutes Einkommen!

Verſicherung.
Mel

Keine

dungen mit kurzgeſchriebenem Lebenslauf
u. X 23491 an die Exp. d. Ztg.

Aushllfstellner
für Sonntags bei ſchönem Wetter geſucht.
Erforderliche Garderobe muß vorhanden
ſein. Meldungen unter Vorlage von
Perſonalpapieren Sonntags 10-1 Uhr beim
Arbeits und Verufsamt Halle
Fachabteilung für das Gaſtwirtsgewerbe.

Gr. Berlin 14, I. Gr. Berlin 14, I.

Wirtſchaftsgehilfen
der auch Pferde übernimmt, für 250 Morg.
große Wirtſchaft ſtellt

muth
ſofort ein

Fritſche,
Wetzdorf b. Dornburg an der Saale.

Verheirateter Schweizer
zu ca. 20 Kühen, 20 St. Jungvieh und
40 Schweinen zum 1. Okt. geſucht. Leute
m. nur gut. Zeugn. wollen ſich melden bei

Hellmuth Fritſche,
Wetzdorf b. Dornburg an der Saale.

Suche zum 15. Juli

tüchtigen Tagelöhner
mit 3 Hofgängern
Stadtgut Luthersborn

bei Straußfurt a. d. U. (Thür.).

Suche für 15. Juli unverheir., fleißigen,
zuverläſſigen und ehrlichen

Kutſcher
der auch landw. Arbeiten verſteht u. melken
kann. Bild und Zeugniſſe ſind vorzulegen.
Oberförſterei Aſcherhütte b.

Kr. Stadtroda i. Th
Papiermühle,
ür.

Friſeurgehilfe
ſofort oder 15. Juli
geſucht. Rud Laubig,
Bad Pretzſch (Elbe).

Chauffeur-Heim
verbunden mit koſten
freier Stellenvermitt
lung, für Stellenloſe

preis. Echtermann,
Bad Pyrmont,
Seipftraße 18.

Erfahrener, fleißiger
Bäcker und
Konditor

ſofort geſucht.
Geyer, Jena (Thür.)

Zwätzengaſſe.

Jüngere
Malergehilfen

ſtellt ſofort ein.
Hermann Müller,

Malerm
Allſtedt

Schmied
(Hufbeſchlag) und
Kraftwagenführer,

mit ſämtl. Reparat.
u. Fertigſtellen land-
wirtſch. Maſch. u. dgl.
vertraut, f. ſof. geſ.
Wohnung vorhand.

Otto Hagenguth,
Landwirt, Schlettan,

Bez. Halle.
Kräftigen, 15-16jähr.
Jungen in kl. Land

wir ſuchtKirſche,
Thalwinkel (Saalkr.).

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen

und unter

Die vorſtehendewird nicht kg auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

ewer
Verkäufern

ſchäftlichen
und

Vergünſtigung

gen Käufern oder

hdl. Kundſchaft
wird für ſofort od.
1. Auguſt
Reiſender

geſucht, welcher in
der Prov. Sachſen
zw. Anhalt-b

Harzgebiet einge-
führt und erſtkl.
Verkäufer iſt.

Da abgepackter
Spezial- Artikel

wird mehr Wert
auf erſtkl. Ver-
kaufstalent als
auf Branchekennt.
gelegt. Anf. zweck

Kolonialwaren-
großhandlung

Deli

Offene Stellen
für junge Verwalt.,
Landwirtſchaftsgeh.,
herrſchaftl. Diener,

Kutſcher und Diener-
Chauffeure bei Fried-
rich Gareis, gewerbs-
mäßiger Stellenver

mittler, Halle,
Schmeerſtr. 17/18, II.

Wirtſchaſtsgeh.

welcher ein Paar
Pferde mit über
nimmt, bei Familien
anſchluß ſofort oder

15. Juli geſucht.
Th. Große, Creuma

bei Zſchortau.

Suche für ſofort in
meine 60 Hekt. große
Landwirtſchaft einen
ordentlichen, jüngeren
Wirtſchaftsgeh.

zu allen landwirt-
ſchaftl. Arbeit. und
für ein GeſpannPferde bei Fam.An
ſchluß. Gehalt nach

Uebereinkunft.
P. Hirſchfeld,

Dothen bei Schkölen
(Thüringen).

Jüngerer, zuverläſſ.
Wirtſchaſtsgeh.

für ſofort geſucht.
Bewerbungen an

M. Eberitzſch,
Rudolftadt (Thür.)

Suche für
einen tüchtigen
jungen Mann

für 30 Morg. große
Landwirtſch. Fam.,
Anſchluß wird zuge-
ſichert. Verdienſt
60 M. pro Monat.
Jnhaber nur guter
Zeugniſſe wollen ſich
melden bei

Oswald Seiler,
Bedachungsgeſchäft,

Thalſchütz
bei Kötzſchau.

Für älteren, im Hü-
ten u. i. Aufzucht erf.

Schäfer

ohne Anhang bietet
ſich Vauerſtellung bei
Teubener, Probſthain

(Kreis Torgau).

Suche zum ſofortigen
Eintritt einen
ev. Jungen

für mittl. Landwirt-
ſchaft, welcher ſchon
in d. Landwirtſchaft
tätig war, bei Fam.
Anſchl. Lohn nach
Uebereinkunft

Auguſt Schneider,
Oberirſen,

Kreis Altenkirchen
(Weſterwald).

Einen zuverläſſigen,
unverheirateten

Geſchirrführer
und einen

jüng. Burſchen
in die Landwirtſchaft
ſucht

Trummer, Unter
ſchwöditz b. Theißen.

Lediger
Geſchirrführer

und Dienſtmädchen f.
Landwirtſchaft b. gut.
Lohne geſ. Knapen-
dorf 1, bei Merſeb.

Bäckerlehrling
geſucht. H. Berger,

Halle,
Barfüßerſtr. 12.

Damen u. Herren
finden dauernden u.
lohnenden Verdienſt
durch ſpielend leichten
Verkauf eines neu-
heitlichen, konkurrenz
loſen, in jedem Haus
halt unbedingt erfor-

derlichen Bedarfs
artikels. Off. unt. Qu
23466 an d. Exp. d. Z.

ſofort

Tüchtiger

Wirtſchafts
gehilfe

welcher ſich keiner
Arbeit ſcheut, in 200
Morg. Wirtſchaft ge
ſucht. Fam.Anſchl.
Angeb. mit Gehalts-
forderungen an
Eduard Diethold jun.
Sömmerda in Thür.

Für 140 Morg. gr.
Landwirtſchaft wird
zum ſofort. Antritt
ein in Landwirtſchaft
erfahrener

Wirtſchafts
gehilfe

geſucht. Fam.Anſchl.
und hohes Gehalt.
Andragk, Gutsbeſ.,

Groß-Röſſen bei
Herzberg (Elfter).

Suche ſofort einen
leichten

Anterſchweizer
oder kräftigen Bur-
ſchen für Schweizerei.
Lohn nach Tarif und
Beköſtigung.
Oberſchw. Fr. Solf,
Naundorf b. Beeſen-

ſtedt.

Fleiß., jung. Mann,
der Luſt und Liebe
zum Beruf hat, als

Eleve oder
Volontär

auf mittelgr. Ritter
gut z. bald. Antritt
geſucht. Ohne gegen
ſeitige Vergüt. Nach
zufriedenſt. Leiſtung.
Taſchengeld bewill.

Selbſtgeſchrieben. Le
benslauf mit Licht-
bild an

Rittergut Schloß
Frauenſee.

Kr. Eiſenach, Thür.

Junger, tüchtiger
Hausdiener

alle Arbeit
ſofort geſucht.

Hotel Zum Löwen
Königſee (Thür.).

Jung. Burſchen
14 bis 17 Jahre alt,
in Käſereibetrieb ſtellt

ein A. Neidel,

für für

Tücht. Friſeuſe
für ſofort geſucht.
Koſt und Logis frei
hoher Lohn. Offert.
erbeten an
Kurt Mehner, Friſ.

Schmalkalden.
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Geſucht tüchtiges
Mädchen

für Penſionshaus m.
Viehhaltung im Harz,
bei hoh. Lohne, mög
lichſt ſofort. Offert.
unt. C 691/27 an die
Exp. dieſ. Ztg.
Ein jüng., ordentl.

Mädchen

für 1. Aug. in Land
pfarrhaus geſucht.

Gelegenheit zur Aus
bildung in allen
häuslichen Arbeiten.
Gefl. Angeb. erb. u.
A 14488 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Suche zum 15. Juli
einfaches, nettes

Mädchen

von 15--16 Jahren
zur Erlernung des
Haushalts, welches

mit meiner gleichalt.
Tochter und mir alle
Hausarbeit verricht.
Familienanſchl. ohne
gegenſ. Vergütung.

Frau Dentiſt Kauf-
mann, Brotterode,

Thür., Hagenplatz 6.

Beſſ. Mädchen
mit Kochkenntniſſen
für zwei Perſonen
(Geſchäftshaush.) z.
15. Juli geſucht. Nur
Waſchfrau vorhand.
Angeb. m. Lichtbild,
Gehaltsanſprüchen u.
Zeugnisabſchriften an
Fr. Küchler, Zwickau
(Sa.), Wilhelmſtr. 27.

Junges, ehrliches
Mädchen

vom Lande ſucht
Fr. Ammer,

Gaſthof Gold. Rabe,
Wethau b. Naumbg.

Jn meinen Haus
halt m. etwas Land
wirtſchaft ſuche ſofort
ordentliches

Mädchen

Melken Bedingung.
Frau Lehrer Curſtädt

Alach bei Erfurt.

Wegen Erkrankung
mein. Mädchens ſuche
ich für meinen klein.
Privathaushalt für

oder ſpäter
ſelbſtänd.,

zuverläſſig.
Mädchen

Frau Pia Trautmann
Arnſtadt, Thür.
Lindenallee 11.

Mädchen

für Haus und Kinder
im Alter von 15 J.
geſucht. Merſeburg,

Leunger Str. 6.

Suche zum 15. Juli
oder 1. Auguſt ein
jung. Mädchen

am liebſten Land-
wirtstocht., f. Fleiſche
rei und Landwirt-
ſchaft, das ſich keiner
Arbeit ſcheut. Gehalt
n. Uebereink. Auguſte

Hoffmeiſter, Harz
gerode, Freiheit 1.

Für Landbrotbäck.
wird junges, ehrl.

Mädchen
geſucht. Off. unter
T 2597 an die Exp.
d. Ztg.

Suche 15--17jähr.
Mädchen

Schiele, Helbra,
Mansf. Seekreis,

Stefanſtr. 8.

Saub., ehrl., fleiß.
Mädchen

nicht über 19 J., z.
15. 7. in Geſchäfts-
haushalt aufs Land
bei hohem Lohn geſ.
Ang. m. Gehaltsan-
ſprüchen erbeten an

Heinrich Müller,
Bäckermeiſter,
Heiligenthal

bei Gerbſtedt.

Suche ein
Wirtſchafts

mädchen

von 16 bis 18 J.,
welches melken kann.

Frau Gutsbeſ.
Olga verw. Hevde,

Königsfeld bei
Rochlitz i. S.

Suche für ſofort ehr
liches, zuverläſſiges

Mädchen

für Hausarbeit und
leichte Gartenarbeit.
Alter etwa 20 J.
Angebote an

Felix Hüttenrauch,
Gartenbaubetrieb,

Hohenmölſen.
Oberroßla b. Apolda

(Th

Für ſofort ſuche für
3Perſ.- Haush. nettes
jung. Mädchen

welches m. der Haus
frau alle Arbeiten er
ledigt. Fam.Anſchl.
Gute Entſchädigung.
Sof. Off. m. Bild
unter W 23490 an d.
Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort oder
15. Juli eine

Frau od. Mädch.
für Küche und Haus
arbeit. Es wollen
ſich nur ſolche meld.
welche ſchon im Fach
gearbeitet haben.
Alfred Blankenburg,
Gaſthof Zum Adler,
Großengottern, (Th.)

Fleißiges, ordentl.
Hausmädchen

für Geſchäftshaush.
ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Frau Knapp,
Bäckerei Erlau bei

Schleuſtingen (Thür.).

Hausmädchen
das ſelbſtänd. arbeit.
und kochen kann, zu
möglichſt baldigem

Antritt geſucht bei
gutem Lohn. Nur
Bewerberinnen mit
beſten Empfehlungen
wollen Angeb. richten
an Frau Apotheken-

beſitzer Stumpff,
Croſſen (Elſter).

Geſucht für ſofort
mee egjjchi

ochin
oder Kochfräulein,

das gut u. ſparſam
kocht, für meinen
mittleren Penſions
betrieb. Angebote m.
Gehaltsanſprüchen u.

Zeugnisabſchriften
an

v. d. Oſten,
Haus Warteberg,

Bad Sachſa, Südh.
Telephon 7.

tun
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Jüngere

Stenotypiſtin
evtl. Anfängerin von großer Aktiengeſell-
ſchaft für ſofort geſucht.

Off. u. V 23468 an die Exp. d. Ztg.

Aelteres, zuverläſſiges

Mädchen
mit Zeugniſſen aus beſſeren Häuſern
baldigſt geſucht.

Dr. Timaeus, Wansleben, Bz. Halle.
Per 1. od. 15. Auguſt ſuche ich f. meinen

herrſchaftl. Haushalt in ſchönſter Gegend,
Ausläufer des Erzgebirges, tücht., ſolides

Hausmäöchen
nicht unt. 20 J., m. einig. Kenntn. im Koch.
u. Serv., Zimmermädch. vorh. Off. mögl.
mit Lichtbild und Zeugniſſen, die zurück
geſandt werden, an

rau Dir. Dr. Schniz;Plaue bei Flöha i. S., Haus Schöneck.
Suche zu ſof. od. 15. Juli gewiſſenhaftes

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen. Dasſelbe muß er-
fahren ſein im Zimmerreinigen, Servieren,
Silberputzen und vollſtändiger Wäſchebe
handlung. Ausführl. Ang. m. Zeugniſſen,
Gehaltsanſprüchen und Bild an

Frau Barbara Brückner,
geb. Freiin von Schroetter, Calbe a. d. S.

Fleißiges Alleinmädchen
welches ſelbſtändig kochen kann und ſi
keiner Arbeit ſcheut, für Geſchäftshaushalt
für 15. 7. geſucht.

Halle, Schmeerſtr. 17/18 im Laden.

Suche zum 15. Juli ein anſtändiges

zweites 6tuhenmädhen
ud ein ordentliches kräftig. Küchenmädchen,
beide nicht unter 18 Jahre alt.
Frau M. Lüttich, Rittergut Wundersleben

bei Straußfurt a. d. U., Thür.

Für kinderloſen, ſtädtiſch geführten
Villenhaushalt eine ältere

Stütze oder Köchin
perfekt in der feinen wie einfachen Küche,
Backen, Einwecken, zum baldigen Antritt
geſucht. Mithilfe im Haushalt iſt Be
dingung. Stubenmädchen vorhanden. Aus
führliche Bewerbungen mit Zeugnisabſchr.,
Altersangabe, Gehaltsanſprüchen und mög-
lichſt Bild an

Frau Bergwerksdirektor M. Ebeling,
Roßleben a. U.

Jüngere, perfekte

Köchin
für ſof. od. 15. Juli geſucht (Jahresſtelle).
Angebote mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug
niſſen erb. an

Hotel Schwan, Langenſalza, Thür.

Lehrmädchen
für Gemiſchtwarengeſchäft geſucht.

Geſchäftshaus Grünewald
Sollſtedt a. Harz.

Haustochter

Suche zu ſof. eine
Haustochter

um ſſchlicht, aſch
frau vorh. Fr. Major
v. Schönfeldt, Oſte
rode (H.), Siedlung.

Suche, wenn mögl.,
z. 15. Auguſt, ältere
gebildete Frau oder
Fräulein ohne Anh.,
f. meinen kl. frauen-
loſen Stadthaushalt
(3-Zim.-Wohn.) als
Wirtſchafterin

Meldungen ſchriftlich
unter Ang. des Ge
haltes erbeten.
Lohſe, Staatl. Rev.

Förſter i. R.,
Bitterfeld,

Wolfener Str. 2.

Stellengeſuche
Chauffeur

25 Jahre, verh., langj. Fahrer, Führerſch.
2 und 3b, ſucht Stellung für Privat oder
Lieferwagen. Zeugniſſe vorhanden. Ang.
erb. u. T 2586 an die Exp. d. Ztg.

Offizier a. D.
31 Jahre alt, ſucht

geeignete

Vertrauensſtllg.

gleich welcher Art.
Kaution kann aeſtellt
werden. Gefl. Angeb.
an Poſtfach 105, Arn-
ſtadt (Thüringen).

Fachkaufmann

aus dem Druckerei-
u. Zeitungsgewerbe,
Thür., 25 J., erfahr.
in Satz und Druck u.
allen kaufmänniſchen 23 Jahre, geſtützt auf
Arbeiten, mit franz. gute Zeugniſſe, mit
und engliſch. Sprachſ allen vorkommenden
kenntniſſen in Wortz Arbeit. nebſt Bahn-
und Schrift, dienſt ſow. Eismaſch.

Strebſamer
Hochbautechnik.

(Z.), 2454J., Abſolv.
Staatl. Bauſch., ſicher
im Entwurf, Veran-
ſchlagen, flotter und
ſaub. Zeichner, guter
Rechner, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe

Vertrauensſtellung
bei beſch. Anſpr.
Gefl. Angeb. unter
R 23485 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Junger
Gilberputzer

Steno
typiſt, ſucht paſſenden beſtens vertr., ſucht
Wirkungskreis zum bis 15. Juli oder

1. Oktober in Mittel ſrüher Dauerſtellung

Jg. Klempner
22 Jahre, ſucht ſof.
Stellung zur weiteren
Ausbildung.
Walter Wachsmuth,

Holleben,
Kr. Merſeburg.

als Volontärin zur
D Angebotee h e

Damenfriſeuſe
gut vorgebildet, Friſeurstochter, fucht Stelle

weit. Ausbildung im
u. T 2601 an die

Suche

Polierſtelle
(Maurer), 3 Semeſter

r akt.ausgebildet in Eiſen
beton, Hoch u. Keſſel
bau. Ang. erb. unt.
A 14513 an die Exp.
d. Ztg.
Bin 52 Jahre, ſuche
eine leichte Stelle als
Portier, Diener,
Bote, Eſſen u. Trink.,
gute Behandl., etwas
Taſchengeld, Wohn.
Friedrich Bernſtein,
Burgſteinfurt i. W.

Junger verheirateter
Arbeiter ſ. Stellg. als

Hausmann
Lageriſt oder ähnlich.
Poſten. Angeb. unt.
A 14512 an die Exp.
d. Ztg.
Bäückermeiſters-

ſohn19 J. alt, m. Dampf
backofen vertr., ſucht
Stellung, am liebſt.,
wo etwas Konditoreih dabei. Otto Boden
ſtein, Sontra (Bez.
Kaſſel), am Markt.

Wegen Wirtſchafts
änderung ſucht ält.,
verh. Beamt. (o. K.),
bish. in langj. Stllg.
als Buchh., Rentmſtr.
ſowie auch als Feld
inſpekt. tätig, erſtkl.
Kraft, bald anderw.
Vertrauens

ſtellung
auch z. Vertr. Frau
äuß. tücht. Wirtſch.
übern. Geflügelaufz.
u. Beköſtig. Prima
Zeugn., erſtkl. Refer.
Gefl. Ang. erb. unt.
K 23478 an die Exp.
d. Ztg.

Junger Mann
aus guter Familie,
ſu Stellung aufdem Lande, erf. in
allen ländlichen Arb.,
geſchickte Hilfe in
Stellmacherei. Ger.
Anſprüche, Fam.An
ſchluß. Angeb. erb.
unt. A 14497 an die
Exp. d. Ztg.

Nationalgeſinnter
Dreſchmaſchiniſt

ſucht Stellung. Ang.
unt. T 2585 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Tüchtig., zuverläſſ.
und nüchterner

Chauffeur
ſucht ſof. od. 15. Juli
Stellung, Führerſch.

u. 3b. Ang. erb.
u 23488 an die

Exp. d. Ztg.

Chauffeur
guter Wagenpfleger,
ſicherer Fahrer, mit
gutem Zeugnis und
Führerſchein über Kl.
2 u. Z3b, welcher zum
Teil auch Reparatur.
ausführen kann, ſucht
Stellung. Angeb. an

S

Aug. Smykalla,
Alach bei Erfurt.

Schmiedeungergeſeüe ſucht für ſof.

oder 15. Juli
Stellung

zu weiterer Ausbild.
Wolferſtedt 86
(b. Allſtedt).

Suche ſ. m. Sohn,
15 Jahre alt, eine

Lehrſtelle
als Kellner.

Louiſe Höhn,
Bäckerei, Steinheid

(Thür. Wald).

Suche für meinen
Sohn, 17 Jahre,

Lehrſtelle
als Autoſchloſſer od.
dergleichen. Freitag,
Halle, Roßbachſtr. 36.

Beſſeres
Mädchen

25 J., das ſchon in
ſtädt. Haushalt tätig
war, perf. i. Schnei-
dern u. Nähen, gut
bew. im Kochen und
allen Hausarbeiten,
ſucht Stellung zum
15. Juli od. 1. Aug.deutſchland. als Alleinhausdiener.

A. Mörſtedt, Angeb. erbeten unter
Düren (Rheinl.), A 14459 an die Exp.

Holzſtr. 64. d. Zig.

Jung. Mädchen
20 Jahre alt, ſucht
Stellung im Geſchäft

etamilien uß.Angeb. ſind zu rich
ten unter G 23475 an
die Exp. d. Zig.

t7jähriges Mädchen
ſucht

Friedrichſtr. 31.

Beſſ. 19 jähr. kath.
Mädchen ſucht

Stellung
in kl. beſſ. Haushalt.
Jm Kochen etwas
erfahren. Antritt kann
bald erfolg. Berlin
bevorz. Angeb. erb.
unter N 23481 an d.
Exp. d. Ztg.

Junges, anſtänd.
Mädchen

aus beſſ. Fam. ſucht
zum 1. od. 15. Aug.
Stellung. Ang. u.
T 23487 an die Exp.
d. Ztg.

Ein junges, 18fähr.
Mädchen, welch. 3
Jahre als Aufwart.
im beſſeren Haus-
halt tätig war, ſucht
zum 1. Auguſt in

Privathaushalt
Stellung

Anna Kühnemund,
Hettſtedt (Südharz),

Scheuberg 148.

Selbſtänd., älteres
Mädchen

das länger in einem
Haushalt tätig war,
ſucht zum 1. Auguſt
Stellung als Allein
mädchen in einem
gut. Haushalt. An
gebote erbeten unter
A 14510 an die Exp.
d. Ztg.

23jähriges Mädchen,
mit gut. Zeugniſſen,
ſucht bis z. 15. Juli
Stellung als

Hausmädchen

Off. ſind zu richten
an Frau Berta Sie-
benhühner, Helbra b.
Mansfeld, Hirten-

born.

16jahrig. Mädchen

ſucht Stellung
um 15. Juli. Gute

niſſe vorhanden.
Ang. erb. u. B 3489
an die Exp d. Ztg.

Tüchtige, alleinſtehd.
gebildete Frau ohne
Anhang, Anfang 40,
mit Haushalt und
guten Kochkenntniſſen,
ſucht fo Stellung

Wirtſchafterin

in frauenloſ. Haush.
oder als Stütze bei
ält. Ehepaar. Angeb.,
erb. unt. A 14496 an
die Exp. d. Ztg.

Aelteres, gebildetes
Fräulein ſucht Stel
lung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus
halt. Zuſchr. erbeten
unter B 3474 an die
Exp. d. Ztg.

35jähr. Frl. ſucht
baldi gf

Stellung
in frauenloſ. Haus
halt, Gaſtwirtſchaft
bevorzugt, da in all.
Fächern bew. Nehme
auch Büfett auf Rech
nung. Ang. erb. u.
M 23480 an die Exp.
d. Ztg.

Junges, beſſeres,
19jähriges Mädchen

mit Koch und Näh-
kenntniſſen, in allen
Zweigen der Haus
arbeit erfahren, ſucht

ausStellung nach
wärts als

Haustochter
Familienanſchl. und

Taſchengeld erw.
Zuſchriften erb. unt.
B 3476 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche m. Tocht.,
21 J., mit Lyz. und
kaufm. Bild., i. Hsh.
erf., tücht. und ge
wiſſenh., frdl. Wefen,
Aufnahme als

Haustochter
wo evtl. Gelegenheit,

Taſcheng.
grobe Arbeiten erw.

Frau E. Mertens,

Zu ver
Baugeſchäft,

Aſchersleben, Thür.

mieten
Zirka 200 qm große, helle, trockene

(Erdg. u. 1. Oberg.)
elektr. Beleuchtg. u.
ſind vom 1. Aug. ab

Lagerräume
mit Kontor, Einfahrt
Waſſerleitg. verſehen,

oder ſpäter zu ver
mieten
Rob. Franzſtr. 16, Näh. daſelbſt, Kontor

Vermiete beſchlag
nahmefrei zu etwa
Januar 1928

Läden
m. od. ohne Wohng.
in d. Artillerieſtraße
geg. Baukoſtenzuſchuß
od. Hypothek. Off. u.
D 1605 an die Exp
d. Zig.

Stube, Kammer,
Küche

in Halle gegen blaue
oder rote Karte ſof.
zu beziehen. Off. u.
N 6150 baldigſt an
die Exp. d. Ztg.

Bahnnähe, möbliert.
Wohn und

Schlafzimmer

el. Licht, Tel., z. ver
mieten. Halle, Strei-
berſtraße 41, III.

Beſchlagnahmefreie
moderne Drei und
Vierzimmer

wohnungen
Bad, im Süden der
Stadt, geg. Hypothek
od. Baukoſtenzuſchuß
für Anfang 1928 zu
vermieten. Off. u.
D 1004 an die Exp.
d. Ztg.

Gut möbl.
Zimmer

a. beſfſ., ſol.
zu vermiet.

Herrn
Halle,

Angeb. erb. unt. A
14493 an die Exp.
dieſ. Zig. Zwingerſtr. 18, I v.

Möbl. Zimmer

mit elektr. Licht zu
vermieten. alle,
Göbenſtr. W, r.
Möbl. Zimmer

an 1 od. 2 Herren
zu vermieten. Halle,

Krukenbergſtr. 14, I I.

Einfach
möbl. Zimmer

ſofort z. verm. Halle,
Leipziger Str. 46, III.

Frodl., ſauberes
möbl. Zimmer

zu vermiet. Halle.
Bertramſtr. 20, III, L

Freundl., ſaub.
möbl. Zimmer

el. Licht an nur beſſ.
Herrn z. verm. Halle,
Dorotheenſtr. 15, II

Großes, gut möbl.
Zimmer

an beſſeren Herrn z.
1. Aug. zu vermiet.

Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 18, III, r.

Zwei ſehr gut
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Am Kirchtor 22, pt.

Gut möbliertes
Zimmer

m. kl. Kab. an be
rufst. Herrn zu ver-
mieten. Halle, Fritz
Reuter Str. 42, U.
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V nDer chloroformierte Bär.
Im Jahre 1852 war Profeſſor Schönlein bei

gönig Friedrich Wilhelm IV. um die Erlaubnis
eingekommen, die Wirkungen des damals neuen
Chloroforms an einem lebenden Weſen, das
operiert werden ſollte, zu verſuchen. Einen Men-
ſchen wollte man dazu nicht opfern, aber der
önig erteilte die Erlaubnis, daß ein großer

Bär des Zoologiſchen Gartens, dem der Star
geſtochen werden ſollte, für das Experiment her

ten durfte. Die Operation gelang, doch der
Patient wachte nicht wieder auf. Die Berliner
ulkten natürlich über dieſes Mißgeſchick der
gerzte, und der König war nicht einer der letzten
Lacher. Der Bildhauer Wolf modellierte darauf
eine kleine Gruppe, die dem König ſo ſehr ge
fiel, daß er ſie im Guß verlangte.

Man ſieht in einem Seſſel den Bären in
Schlafrock und Schlafmütze, regungslos zuſammen-
gekauert. Um ihn herum ſtehen ratlos die
Jerzte, denen der Bildhauer die Phyſiognomie
von Tieren gegeben hat. Dem König gefiel
der Guß ſo ſehr, daß er die Erklärung dazu in
einem Vers verlangte. Der Dichter, dem dies
am beſten gelänge, ſollte zur Belohnung einen
weiteren Abguß der Gruppe bekommen. Den
witzigſten Vers lieferte ein damals in Ber
lin ſtudierender Sohn des Profeſſors Karl Heyſe,
Paul Heyſe, damals 22 Jahre alt, der ſich damit
ſeine erſten dichteriſchen Lorbeeren holte:

Der Bär iſt jetzt ein toter Mann,
Das Chloroform iſt ſchuld daran,
Ein ärztliches Kollegium
Ging mit dem Vieh zu menſchlich um.
Das Füchslein grinſt, das Bärlein flennt,
Der Wolf ſetzt ihm dies Monument.

Frau Groſavescu verzichtet auf ihre
Erbrechte.

Bei der Erbſchaftsauseinanderſetzung des er-
mordeten Opernſängers Groſavescu ließ ſeine
Gattin und Mörderin durch ihren Vertreter er-
klären, daß ſie auf die Erbrechte an ihrem Gatten
verzichte. Dieſer Verzicht berühre nicht die Mit
rechte an der gemeinſamen Wohnung ſowie die
Einrichtung dieſer Wohnung.

W

Schwere Bluttat in Dufsburg.
Ein dreifacher Mordanſchlag wurde geſtern

vormittag in Duisburg-Beek verübt. Man fand
die Ehefrau Kirſchbaum mit ihrem ſechsjährigen
Knaben und ihrem dreijährigen Töchterchen mit
zertrümmerter Schädeldecke im Bett auf. Der
Knabe war bereits ſeinen Verletzungen erlegen,
Mutter und Tochter gaben noch ſchwache Lebens
zeichen von ſich, doch ſind die Verletzungen der-
art, daß ſie nicht mit dem Leben davonkommen
können. Als Täter wurde der flüchtige Ehemann
in einem Straßenbahnwagen verhaftet.

Unwetter im Saargebiet.
Das ſüdliche Saargebiet wurde geſtern von

einem ſchweren Unwetter heimgeſucht. Hagel in der
Größe von Taubeneiern vernichtete ſtrichweiſe die
geſamte Ernte. Dabei herrſchte ein furchtbarer
Sturm, der Bäume entwurzelte. Der Blitz ſchlug
mehrmals in Bäume und Schuppen ein.

Zuchthaus für einen Brandſtifter.

Jm Prozeß gegen den der Brandſtiftung und
des damit verbundenen Verſicherungsbetruges be-
ſchuldigten Gutsbeſitzer Schneider in Frank-
furt an der Oder wurde das Urteil gefällt. Der
Angeklagte Schneider wird wegen Anſtiftung zur
vorſätzlichen Brandſtiftung zu einer Zuchthaus
ſtrafe von drei Jahren, zum Verluſt der bürger-

lichen Ehrenrechte auf die Dauer von funf Jahren
und zu einer Geldſtrafe von 5000 Mark ver-
urteilt. Die Koſten des Verfahrens werden dem
Angeklagten auferlegt.

Die Trauerfeier für Prinz Sigismundö
von Preußen.

Heute nachmittag findet in der Friedhofskapelle
des Luzerner Friedhofes in Friedenstal die offizielle
Trauerfeier für den verunglückten Prinzen Sigis-
mund von Preußen ſtatt. Die Einſegnung wird

durch Pfarrer BrändleinBern vorgenommen wer
den. An der Leiche des Prinzen, die bereits in der
net aufgebahrt liegt, halten deutſche
Offiziere die Ehrenwache. Nach der Trauer-
feier wird die Leiche in aller Stille über Baſel
Frankfurt a. M. nach Potsdam übergeführt wer-
den. Als Vertreter des ehemaligen Kaiſers nimmt
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen an den Trauer-
feierlichkeiten in Luzern teil.

Fliegt Levine nach Fmerika zurück
Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit

der Abſicht Levinss, die Rückreiſe von Europa nach
Amerika in einem Flugzeug zurückzulegen. Eine
derartige Handlungsweiſe entſpräche ſo recht ſeinem
Charakter. Er ſei der Mann der Ueberraſchun-
gen. Levins ſoll bereits zwei franzöſiſchen Fliegern
den Vorſchlag gemacht haben, ihn im Flugzeug nach
Amerika zu brinden. Chamberlin, Levinés, Byrd
und deſſen Flugkameraden wurden geſtern vormit-
tag in der franzöſiſchen Kammer begrüßt. Abends
iſt ein Empfang im Pariſer Stadthaus vorgeſehen.

Die eigene Tochter 30 Jahre gefangen-
gehalten.

Jn Göding in der Tſchechoſlowakei hat der
Kaufmann Weinberger ſeine 43 jährige Tochter
dreißig Jahre lang in einer dunklen Kammer ge-
fangen gehalten. Die Nachbarn waren der Mei-
nung, daß Weinberger keine Kinder habe, denn
er hatte, als er ſeinerzeit nach Göding kam, weder
ſeine Tochter angemeldet noch jemals von ihrem
Daſein geſprochen. Jetzt kam die Gendarmerie
dahinter, die Weinberger verhaftete. Er gibt zu
ſeiner Verantwortung an, daß ſich bei ſeiner
Tochter ſchon im Alter von dreizehn Jahren
Spuren von Wahnſinn einſtellten, und da er

unbemittelt ſei und die Koſten für eine Heilan-
ſtalt nicht aufbringen konnte, hielt er von dieſer
Zeit an ſeine Tochter gefangen.
ſchöpf hatte bei ſeiner Auffindung nicht ein Stück
Wäſche am Leibe und war bis zum Skelett
abgemagert. Die Strafunterſuchung über dieſe
kaum glaubliche, verbrecheriſche Handlung iſt ein
geleitet.

Gertrud Ederle als Lebensretterin. r
Die Kanalſchwimmerin Gertrud Ederle, die

augenblicklich zu Filmaufnahmen in Santa
Monica weilt, rettete nach einer Meldung aus
Neuyork ein 19jähriges Mädchen vor dem Tode
des Ertrinkens.

Gefährliches Speiſeeis.
20 Perſonen durch Grünſpan vergiftet.

Jn Neapel erkrankten zwanzig Perſonen nach
dem Genuß von Speiſeeis. Die Vergiftungserſchei
nungen ſind darauf zurückzuführen, daß der
Kupferbehälter, in dem das Eis hergeſtellt wurde,
Grünſpan angeſetzt hatte.

Vom Blitz erſchlagen.
Geſtern wurde bei Byſtrzyoe bei Lublin wäh-

rend eines Gewitters ein fünfzehnjähriges Mäd-
chen auf dem Felde vom Blitz getötet. Der dicht
neben ihr gehende Bruder wurde verwundet und
kam mit dem Leben davon.

Zwölf Tote bei einem Zugzuſammenſtoß
in FArgentinien.

Nach Meldungen aus Buenos Aires, ſtieß in
der Nähe von Mendoza ein Zug, in dem ſich ein
Kontingent chileniſcher Militärkadetten befand, mit
einem aus entgegengeſetzter Richtung kommenden
Perſonenzug zuſammen. Neun Ziviliſten und drei
Kadetten wurden getötet, 45 Perſonen verwundet.

Ein rentables Heiratsbureau.
Aus Heidelberg wird uns gedrahtet: Jn der

Perſon des 38jährigen Kaufmanns Karl Johann
aus Dernbach und ſeiner Freundinnen, der 38jäh-
rigen Witwe Karoline Kraus aus Heidelberg, und
der 30jährigen Paula Simon aus Darmſtadt, fand
ſich ein rühriges Kleeblatt zuſammen, das es glän-
zend verſtand, ſich aus der Heiratsfreudigkeit eine
gute Einnahmequelle zu verſchaffen. Die drei grün
deten hier, in Eberſtadt und Frankfurt a. M. ein
gutgehendes Heiratsbureau. Gern gaben die ſich
meldenden Herren und Damen die „erſten Aus-
lagen“, erhebliche Beträge, wofür ſie hin und wie-
der in einem Album eine Galerie ſchöner Frauen
und Männer bewundern durften. Durch Anzeige
ſuchte das Trio Geſchäftsführer für Zweigſtellen,
und ließ ſich von dieſen Kautionen zahlen. Jetzt
wurden alle drei verhaftet.

Ein Theaterrekorö in Amerika.
5 Millionen Einnahmen, 36 000 Mark Unkoſten.

Aus Neuvork wird gemeldet: „Broadwav“,
das Nachtklubſtück, das auch in London ſo erfolg-
reich aufgeführt wurde. hat in dem Theater der
Straße, die den gleichen Namen Broadway führt,
einen Rekord gemacht. Jn den erſten 40 Wochen
der Aufführung des Stückes haben die Theatereinnahmen 5 Millionen Mark überſtiegen. Die
Aufführungskoſten betrugen 36 000 Mark. Die
Veranſtalter des Stücks rechnen mit dichtbeſetzten
Häuſern in Neuyork für zwei Jahre und mit einer
Geſamteinnahme von ungefähr 20 Millionen
Mark. Jn Boſton, Philadelphia und Chicago wer
den andere Theatertruppen das Stück ebenfalls
aufführen.

Jntereſſant iſt, daß „Brodway“, ähnlich wie
einge andere Schlager der letzten Zeit, von be-
rühmten Schauſpielern für wertlos und aus-
ichtslos bezeichnet wurde, und daß es Wochen
auerte, bis ein ziemlich unbekannter Theater-

unternehmer ſich entſchloß, ſein Glück damit zu
verſuchen.

Das arme Ge-

Der Loö in der Nonnengruft.
C en nachmittag wurden in Bordeaux zwei

L. lengräber, die auf dem Friedhof von
Chartreux den Leichnam einer Nonne in der
Gruft beiſetzen wollten, von ausſtrömenden
Kohlenoxydgaſen überraſcht und ver
giftet. Ein Kamerad, der ihnen zur Hilſe
eilen wollte, brach ebenfalls in der Gruft zu
ſammen. Das gleiche Schickſal erlitten noch zwei
Arbeiter, die ſich, um ihre Kameraden zu retten,
an Stricken in die Gruft hinabgelaſſen hatten.
Schließlich mußte die Feuerwehr eingreifen, die
m Rauchmasken in die Gruft eindrang.
Einer der Arkeiter war tot, während zwei
andere hoffnungslos darniederliegen.

Der „Uebergang“ des Johann Strauß.
Johann Strauß, der Vater des großen Walzer-

königs, wollte von der Begabung ſeines Sohnes
Johann nichts wiſen und nicht erlauben, daß er
Muſiker werde. Eines Tages ſaß der Vater am

Klavier und ſuchte im Schlußteil eines Walzers
a einem paſſenden Uebergang. Mit einem-
mal legte der kleine Johann, der in der Stube
ſpielte, ſein Spielzeug beiſeite und kam ans Kla-
vier. „Könnteſt Du das nicht ſo machen, Vater“,
fragte er und zeigte dem Vater auf dem Klavier
einen guten Uebergang. „Malefizkerl!“ brummte
der alte Strauß, „weißt was, von jetzt an machſt
Du meine Walzer und ich Deine Schul-
aufgaben.“

Geheimnisvolle Teerfäſſer.
Jm Wernerwerk der Firma Siemens Se

Halske in Spandau wurden in der letzten Zeit
fortgeſetzt Diebſtähle ausgeführt, ohne daß
man den Tätern auf die Spur kommen konnte.
Nach und nach verſchwanden große Mengen von
wertvollem Metall, wodurch das Werk um viele
tauſend Mark geſchädigt wurde. Jetzt endlich
iſt es der Kriminalpolizei gelungen, die Dieb-
ſtähle aufzuklären, und zwar kam ſie durch einen
eigenartigen Zufall dem Haupttäter auf die
Spur. Der Lebensmittelhändler Brämer, der
im Oſten Berlins ſein Geſchäft betreibt, hatte
vor einigen Tagen zwei Fäſſer Teer auf
ſeinem Hofe abladen laſſen. Verſchiedenen Haus
bewohnern kam das verdächtig vor, da man ſich
nicht erklären konnte, was ein Lebensmittelhänd-
ler mit Teer beginnen wollte. Die Kriminal
polizei wurde benachrichtigt und fand auch Grund
genug vor, die beiden Fäſſer zu beſchlag-
nahmen. Da ſie jedoch zu ſchwer waren, wur
den ſie vorläufig auf dem Hofe gelaſſen. Als
die Fäſſer dann ſpäter abgeholt werden ſollten,
waren ſie verſchwunden. Brämer, der der
Meinung war, daß man ihm deswegen nicht viel
anhaben könne, erklärte, die Fäſſer hätten ihm
gehört und er habe ſie verkauft. Nun hatte aber
die Polizei ohne ſein Wiſſen feſtgeſtellt, daß der
Teer in den Fäſſern nur eine dünne Schicht
bildete, während darunter ſehr wertvolles Zinn
war. Die Nachforſchungen ergaben, daß dieſes
Zinn aus dem Spandauer Werk geſtohlen
war.

Dynamitexploſion in einer belgiſchen Fabrik. Jn
einer Dynamitfabrik in Turnhout ereignete ſich eine
ſchwere Dynamitexploſion. Sechs Arbeiter ſind ge
tötet worden.

Ein ſchwarzer Tag der amerikaniſchen Luftfahrt.
Wie Neuhyork meldet, ſtürzte geſtern bei Watertown
ein amerikaniſches Marineflugzeug ab. Die beiden
Jnſaſſen wurden getötet. Am gleichen Tage ſtürzte
T Privatflugzeug ab, wobei vier Jnſaſſen um
amen.

Der Präſident des Brafſilianiſchen Lloyd er-
mordet. Der Präſident des Braſilianiſchen Lloyd,
deſſen Dampfer den Dienſt zwiſchen den Hafenplätzen
Europas und Rio de Janeiro verſehen, Cantuaria
Guimarges, wurde Dienstag vormittag ermordet.
z Täter iſt der erſte Maat des Dampfers „Cur
vello“.

„Woher nimmſt du das Fehlende, Heinz?“
Hartmann zog die Brauen zuſammen. Das

Kühle, Abweiſende ſeines Blickes war diesmal
volle Berechnung. Woher er das andere nahm,
das war lediglich ſeine Sache. Er zuckte die
Schulter und ſchwieg.

Hechingen kam ein blitzartiger Gedanke. Wenn
ihm Frauenſtein übergab? Trude ſaß warm in

Buchheim bei Eberhard. Das war doch wenigſtens
ein Geſchenk, deſſen er ſich nicht zu ſchämen
brauchte. Er legte Hartmann ſeinen Plan vor.
Aber er hatte ſich getäuſcht. Deſſen Züge blieben
undurchdringlich kalt, als er ſagte:

„Jch habe nie danach getrachtet oder auch nur
gewünſcht, Gutsherr auf Frauenſtein zu werden.
Jch wollte nichts als Ruth! Nun ich ſie habe, bin
ich zufrieden. Sie iſt glücklich und ich bin es auch,
ſoweit wir beide eben von Glücklichſein ſprechen
können.“

„Wieder nichts!“ dachte Hechingen. „Verſperrt,
verriegelt die Tür!“ Er ſtand mit vollen Händen
draußen und glich doch einem Bettler, der ver-
geblich um Einlaß bittet.

„Jch kann tun, was ich will, ich bleibe immer
ein Hartmann für ihn,“ hatte Heinz damals auf
ſeinem Krankenlager in der Abtei geklagt. Nun
hatte ſich das Blatt gewendet. Nun ſagte Hechin-
gen das gleiche von ſich. Die Schweſter hatte ſich
getäuſcht. Er beſaß keinerlei Einfluß auf den
Mann ſeiner Tochter.

J „Du arbeiteſt wohl bei Nacht?“ fragte er, um
wieder auf das Thema zurückzukommen.

„Ja!
„Und Ruthl?“
Ein erſtaunter Blick. „Ruth ſchläft!“
Nein, ich meine, wenn du ſolchen Raubbau

mit deiner Geſundheit treibſt, und du biſt einmal
am Ende damit, was wird dann aus deiner
Frau?“

Er hatte eine gefährliche Stelle berührt, um
die Hartmann ſelbſt immer im großen Bogen

herumging. Er hatte ſich ſchon des öfteren ge-
fragt, was aus ſeinem armen Weibe würde, wenn
er ſtarb. Witwenpenſion bekam ſie nicht. Die
Lebensverſicherung allein gewährte ihr kein ge
nügendes Auskommen. Es blieb ihr nun nichts
anderes übrig, als in Frauenſtein Zuflucht zu
ſuchen. Der Gedanke war ihm unerträglich, aber
bis jetzt hatte er noch keinen anderen Ausweg
gefunden. Es war beſchämend und würde ihm
ſicher das Sterben keineswegs erleichtern, wenn
er ſich vergegenwärtigte, daß es einmal heißen
würde: Baron Hartmann hat ſeine Frau in ſo
dürftigen Verhältniſſen zurückgelaſſen, daß ſie die
Unterſtützung ihrer Angehörigen in Anſpruch
nehmen muß. Und gerade dieſe wunde Stelle in
ſeinem Jnnern, die hatte ſein Schwiegervater nun
bloßgelegt. Das beſte war, er gab keine Antwort.
Aber Hechingen ließ nicht locker.

„Du haſt dir das wohl noch nie vor Augen
geführt?“

„Daß ich einmal raſch ſterben könnte? Doch!
Aber vorläufig lebe ich ja noch!“
Das klang ſo unſagbar bitter, daß Hechingen

ihn ratlos beſtürzt anſah.
„Du wirſt doch nicht denken, Heinz, daß ich

daß ich E.r getraute ſich nicht, weiterzu
ſprechen. Es war ja zu wahnſinnig, in welchen
Gedankengang ſich Hartmann zu verirren ſchien.

Und nun kam die Frage, die er ſchon ſo oft
an ihn richten wollte und immer wieder unter-
ließ, weil er die Vergangenheit ſo wenig als
möglich berühren wollte.

„Hat Ruth je einmal in der Furcht gelebt,
daß dein Leben durch mich gefährdet ſei?“

Keine Antwort.
„Heinzl“
„Jch kann Jhnen darauf nichts erwidern, Herr

von Hechingen!“
„Nun begreife ich!“ ſtöhnte dieſer und ſtrich

ſich mit dem Taſchentuch über Stirn und Haar,
es dann wieder zuſammenballend. „Jhr! Du

und Ruth habt geglaubt, ich könnte handeln wie
ein Meuchelmörder, könnte dich einmal nieder-
knallen, wie mein Vater den deinen. Daher
Ruths furchtbare Anklage, ich hätte dich ermordet.
Jch habe geſündigt an euch, an dir beſonders!
Viel und ſchwer! Aber das! Das habe ich nicht
verdient!“

Hartmann wußte keinen anderen Ausweg
mehr, als alles zu bekennen. Er ſprach ihm von
ſeinem damaligen Beſuche in Frauenſtein, und
daß er ihn nicht getroffen, und von Ruths Ver
zweiflungsausbruch im Sprechzimmer der Abtei,
als er ihr mitteilte, er wolle ihn von ihrer Ehe
in Kenntnis ſetzen.

„Jch hätte meine Frau zum Aeußerſten ge-
trieben, wenn ich darauf beſtanden hätte, mich
Jhnen zu erklären!“ ſagte er. „Sie lebte ſo
ſehr in der Furcht, ich könnte das Geſchick meines
Vaters teilen, daß ich ſie nur durch das Ver
ſprechen, zu ſchweigen, wieder beruhigen konnte!“

„Und du?“ fragte Hechingen.
Hartmanns Zähne biſſen ſich förmlich inein

ander. Wie erbärmlich, Ruth als Grund unter-
zuſchieben, ſie vorzuſchützen, die nicht ſelbſt für
ſich ſprechen konnte. Er hatte ja das gleiche ge-
dacht, wie ſie. Alſo mußte er auch den Mut
haben, das zu bekennen, wenn er nicht vor ſich
als Feigling gelten wollte.

„Jch habe gerechnet wie Ruth!“ geſtand er,
„habe es erwartet, gewünſcht, erhofft, damit end
lich die ganze Qual ein Ende nehme. Jhre
Kugel hatte keine Schrecken für mich, ich gedachte
nur meines armen Weibes. Um ihres, um Ruths
Frieden wegen, habe ich geſchwiegen!“

Hechingen nickte wortlos.
„Wenn du mir noch etwas zu ſagen haſt,

Heinz, noch ſo eine fürchterliche Wahrheit, dann
verſetze mir den Stoß gleich. Vielleicht habe ich
ein andermal nicht mehr die Kraft, es zu er
tragen.

Hartmanns Sicherheit ſchwand!
Mitleid mit dem armen Manne, dem Vater
ſeines unglücklichen Weibes, ſchlug in ſeinem
Herzen Wurzeln. Wenn erſt das Mitleid uns
überwältigt hat, braucht's bis zur Liebe nur noch
einen Schritt.

Er ſtreckte Hechingen die Rechte entgegen.
„Vergib mir, Vater! Und vergib auch Ruth!“

„Er nennt mich Vaterl Ganz aus freien
Stücken!“ klang es in Hechingens Herzen auf;
er preßte Hartmanns Finger krampfhaft zwiſchen
ſeinen Händen. „Der Schlag war furchtbar,
Heinz! Aber du haſt ihn gemildert, und wenn
du willſt, daß ich ihn ganz verwinde, dann komm,
und übernimm Frauenſtein.“

Ein energiſches Kopfſchütteln. „Uebernehmen,
Vater? Nein! Aber wenn du mich ſonſt irgend-
wie in deine Dienſte nehmen willſt, dann ſage
ich ja!“

Werde mein Gutsinſpektor!“„Recht!
„Ja!“
„Kannſt du dich ſofort hier frei machen
„Nicht vor dem Erſten!“
„Alſo dann am Erſten! Was haſt du bei

Bernheim als Verwalter bezogen? Jch werde
dir nichts ſchenken! Du wirſt Arbeit genug
haben! Wohnen müßteſt du allerdings bei mir.
Das Jnſpektorhaus iſt etwas abgelegen, da
möchte ich Ruth nicht hineinziehen laſſen!“

Hartmann ſchüttelte verzweifelt den Kopf.
„Warum haſt du mir nicht zuerſt geſagt, was du
im Sinne haſt!“ ſagte er erregt. „Wir werden bei
dir wohnen und eſſen und alle Bequemlichkeiten
haben! Und du bezahlſt mich noch obendrein! Du
wirſt begreifen, Vater, daß ich unter dieſen Um
ſtänden mein Wort zurücknehme!“

Fortſetzung folgt.)

Rieſengroßes

Die moderne Dame trägt einen
„Rickelt-Schirm l

Halle, Kleinschmieden 6, Eing. Gr. Steinstr.



NACHRUP.
Am S5. Juli 1927 verschied der

Kreisausschuß- Inspektor

Herr Karl Bock
Mit regem Eifer und reger Umsicht und Tatkraft hat er sich 13 Jahre

lang stets in den Dienst des Kreises gestellt und zum Wohble des Ganzen
gewirkt. Die Kreisverwaltung, ihre Beamten und Angestellten erleiden
durch seinen Tod einen schweren Verlust, denn ein wirklicher Beamter
ging dahin, der ganz im Interesse seines Dienstes aufging. Wir stehen
erschüttert an der Bahre dieses seltenen Menschen, der ein ganzer Mann
war. Abhold jedem äußeren Schein und falschen Wert, verband er mit
einem tiefen Gemüt eine seltene Treue, ein echter Kamerad in Preud
und Leid. Das Gedächtnis an ihn wird bei allen Bauern fortleben, die
ihn und sein tiefinnerliches Wesen kennengelernt haben.

Merseburg, den 6. Juli 1927.

T
C

DDX

durch etwas

Für jede Person werden abends 2-3
e

Der Kreisausschub,
die Beamten und Angestellten der Kreisverwaltung

des Landkreises Merseburg.

Todesfälle:
Edmund Gottheil, Weißenfels.
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Elſe Günther, Milzau. eRobert Sachſe, Modelwitz. Brasilianischer
Reinhold Pammer, Steigra. Mate.

Im südösthchen Teil Süd-
amerikas trinken 20 Millio-
en Menschen d ate. EsFamiliennachrichten. eiht e e S
enubmiättel von 1CVerlobungen: Martha Schiller mit Kurt NPerbreitung. Mate ist der

Mollnau, Reichardtswerben u. Leiha. Roſa Crundstoff der
Reifert mit Willi Mahler, Pettſtädt.

Obſtverpachtung
der Gemeinde Milzau findetWontag, den 11. Juli, nachm. 3 Uhr

Bronte
des naturreinen Erfrischungsgetränks. Bromteschmeckt wie leichter Wein t jedoch alko-

holfrei und wirkt anregend auf Nieren und
Nerven. In der auber gewöhnlichen Konsu-
mierung des Grundstoffes Mate Uegt der
Beweis für die Güte der „Bronte“.

J

tiaferllocken Stunde in Milch oder asser und saizt

oder gauckert je e

„Knorritsch“ das Rohkost-Frühstück.

Knorr Haferflocken, 1 schwacher Eblöffel Zucker mit
3 Eblöffel Milch zusammengerührt, damit das Ganze
über Nacht ziehen kann. Am anderen Morgen reibt
man 1 Apfel samt der Schale und dem Gehäuse
hinein, gibt den Saft einer viertel Zitrone und nach
Belieben 1-2 Kaffeelöffel geriebene Haselnüsse,
Mandeln oder beides hinzu. Der Apfel kann auch
durch Apfelsinen, Erdbeeren, Himbeeren, Kirschen

e r L e

ehäufte Eßlöffel

ſtatt. Der Gemeindevorſteher. R Senmnac, M t invrin
Ar on neralwassertabrik,e Merseburg, ünteralenburg 10, Fernspr. 369. Leſer kauft bei unſeren Gemeinde-Gaſthaus Franklehen Auswärt. Theater.
Bernhard Oeltzschner., Minera'!- Jnſerenten. e W. 7wasserfabrik, Merseburg, Fernspr. 374. Sonntag, den 10. Juli 2 t LIII III l. ötiſtungsfeſt ung Tr ekhet w.

a Et. Hierzu laden freundlichſt ein „Drei Mädel von heute.“S ikluh Alt Operettenhaus in Leipzig.Schkeuditz e der Wirt. Kege e Herren Snnghand, 20 ühr:e Erſter Deutſcher Poltzeihund Verein e e et(Zweigverein Merſeburg) onnabend,S hält am Sonntag, den 10. Juli 1927, nachmittags 2 Uhr S Niederbeunga be r ger
S auf den Meuſchauer Wieſen ſeine S Sonnabend, den 9. ds. Mts. findet bei Herrn Sonnabend, 230 Uhr-

S Gaſtwirt Zätzſch, Niederbeuna, eine Lichtſpiel Adieu Mimi.“
e s 1. große Polizeihund- Vorführung S Vorſtellung ſtatt: Walhalla in Halle. edee 9 v Schwarzwaldmädel.vervielfältigt in ſaub. Ausführung S ab. (Näheres ſiehe Sportnachrichten.) S die Mädchenhändler Lichtſpiele in Halle:

H. Flthammer, Halle a. S. S
S Ab 4 Uhr Drä S on Neu York I ung Alte Promenade.Hochzeits n ſaſſeehar manſgen Tanz Kränzchen s 8 e eder granIII IIIII

I
atl el

2

Anfang 9 Uhr Die Landlichtſpiele Gyurkovies.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Primanerliebe.und Geſellſchaftsfahrten n e e e e S
in eleg. Limouſine führt aus

Auto- Wagner
Gutenbergſtraße Nr. 13

Aus anderen Zeitungen.
Bekämpfung der Biſamratte.

Nach der Regierungspolizeiverordnung vom
28. Juli 1919 iſt jeder, der das Auftreten von
Biſamratten feſtſtellt, verpflichtet, der zuſtändigen
Ortspolizeibehörde Anzeige zu erſtatten, die ihrer-
ſeits die erforderlichen Bekämpfungsmaßnahmen
anordnet. Zuwiderhandlungen ſind mit hohen

S bede waren Brett im Rathauſe, ſowie in hat den Beweis erbracht,

unſerem W iſt b eratte ausgehängt, auf die wir beſonders hinweiſen J eDer Gerbereiarbeiter Arno Frank in Gefell yin a en ren et daß Sie gut u. vorteilhaft kaufen!
amtlich geſchützte Falle erfunden, die ſich bei dem hen n mm 3—mm3]Cqccc
Fang der Biſamratten außerordentlich bewährt hat. IMMMDEEEEIBXUXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII3IIIIIIIIIIIIWuuIIIIIIIU

Bad Lauchſtädt, den 2. Juli 1927.

P. 1386/27. Die Polizeiverwaltung
Ablagerung von Schutt, Aſche und dergl.
auf öffentl. Wegen, Straßen und Plätzen.

Nach der Polizeiverordnung vom 12. 8. 1901
in der Faſſung vom 13. 3. 1902 iſt das Ablagern
von Schutt, Aſche und dergleichen auf öffentlichen
Wegen, Straßen und Plätzen verboten. Ebenſodürfen Vorgärten, Höfe und dergleichen, die von

der Straße aus zu überſehen ſind, nicht mit Unrat
oder durch Vieh verunreinigt werden. Zuwider-
e ſind unbeſchadet der verwirkten Polizei-
trafe verpflichtet, die verunreinigten Stellen auf

ihre Koſten zu ſäubern.Bad Lauchſtädt, den 2. Juli 1927. 10 2 r h tP. 1287,27. Die Polizeiverwaltung. O r c
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Alle Sommerware muß geräumt werden
und sind die Preise dafür weit herabgesetzt?

Beachten und nutzen auch Sie
die Vorteile dieser Verkaufs-Veranstaltung!

Tabakfluranmeldung. geweähre ich außerdem bei Barverkäufen
Dach da 1 Der Da bgran d an ordnung vnd auf alle nicht im Preise ermaäigte Artikeldie 88 22 Abſatz 1 und 191 Abſatz 1 der Reichs-

abgabenordnung iſt jeder Tabakandauer verpflichtet
die angebaute Fläche der Steuerbehörde anzuzeigen.
Zu dieſem Zwecke liegen in der Zeit vom Donners
tag, den 7. 7. 27 bis Mittwoch, den 20. 7. 27 im
Rathaus Geſchäftszimmer 1 Liſten aus, in
die ſich jeder Tabakanbauer mit weniger als 50 qm
Anbaufläche eigenhändig einzutragen hat. Tabak
anbauer mit mehr als 50 qm Anbaufläche haben
einen beſonderen Bogen auszufüllen

Bad Lauchſtädt, den b. Juli 1927

II. 186727. Der Magiſtrat.

OTTO WIRTH

C. T. am Riebeckplatz.
Gaſtſpiel der Leipziger

SeidelSänger.
„Der deutſche Wald.“

Derreiſt
bis Ende Juli.
zahnarzt Thörmer

fürMöbelgeſchäftpaſſend,
geſucht.

Raumhergeber kann evtl.
Vertretung erhalten. Gefl.
Angebote unter 692/27
an die Geſchäftsſtelle
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Tagebuchbogen
Wietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umwſatz u. Einkommen
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib und
Konzeptpapiere

ſowie Zahlungsbefehle

empfiehlt die

Rerſeburger Hruch u.
Verlagsanſtalt 6. m. b. 5.

Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101
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